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ir Vorrede. 

4*echt allgemein verbreitete Kenntniss des Sachsen- 
spiegels, die doch gar nicht so schwer zu erlangen 
ist) für die Entwicklungsgeschichte nicht blos des 
teuschen Privatrechtes, sondern auch anderer Rechts- 
theile, z. B. des teutschen Staatsrechtes, von dem 
förderndsten Einfluss sein dürfte. Und endlich, wel- 
cher Gebildete weilt nicht gern bei der grossen Zeit 
der Hohenstavfen^ für deren vollständige Kennt- 
niss der Sachsenspiegel in so mancher Hinsicht als 
Schlüssel und Schlusstein erscheint. 

Bei dem Streben unserer Tage, die Schätze der 
Literatur möglichst zu öffnen und Jedem zugänglich 
zu machen, wird es daher nicht befremden, wenn 
wir es aus obigen Gründen versuchten, das Unsere 
dazu beizutragen, dem Sachsenspiegel eine noch 
allgemeinere Verbreitung zu verschaffen, als es bis- 
her der Fall war. Dies ist es, was uns zu gegen- 
wärtiger Ausgabe veranlasste. Früher kannte man 
unser Rechtsbuch fast nur als einen dickbeleibten 
Folianten; aber auch die treffli che ^o;72ß^er'sche Aus- 
gabe, die uns wesentliche Dienste leistete, was hier 
dankbar anerkannt sei, ist im Verhältniss zu der 
unsrigon noch kostspielig. Ein Büchlein, wie das 
vorliegende, kann sich aber unbedenklich Jeder 
verschaffen; und welcher Schatz ist doch darinnen 
niedergelegt! Möge diese Ausgabe die Wissenschaft 
wenigstens mittelbar fördern, und möge man darin 
mit uns tibereinstimmen, dass der hier eingeschia- 
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gene Weg, wenigstens ein Weg ist, das QueUen-' 
Stadium und somit die Wissenschaft des einheimi- 
schen Rechtes zu beleben und zu verallgemeinern; 
denn dass es auch andere giebt, stellen wir gar 
Bicht in Abrede. Namentlich glauben wir, auf diese 
Weise den Sachsenspiegel in die Hände der Stu- 
dierenden zu bringen und vielleicht auch zu exege- 
tischen Vorträgen über denselben anzuregen. 

Ueber die Ausgabe seihest ist Folgendes zu be- 
merken. Wir beabsichtigten nichts als einen les- 
baren Text des Sachsenspiegels selbst zu geben; 
und zwar theils um ihn einmal entkleidet von den 
Zugaben jeder Zeit und jeder Art, wie er sich in 
Handschriften noch findet und in den alten Tagen 
in den Gerichten gegolten hat, vor die Augen zu 
stellen, theils um in der oben besprochenen Absicht 
eine^ Taschenausgabe zu liefern. Unter diesen Um- 
ständen wird jeder Kundige mit uns übereinstimmen, 
dass wir nichts anderes, als den Abdruck einer 
Handschrift, geben konnten, wie dies ohnehin auf 
diesem Felde der Literatur zur Zeit noch das Ge- 
wöhnliche ist. Aus mehreren Gründen bestimmten 
wir uns denn für den Wiederabdruck der bekann- 
ten Leipziger Handschrift, welche der Gärtner* sehen 
Ausgabe, schon vor länger als hundert Jahren, zur 
Grundlage diente. Die Handschrift selbst gehört 
zu den besseren und älteren, sie empfiehlt isich, 
vermöge ihrer Annäherung an das Hochteutsche, 
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durch leichtes Verständniss, und gerade der Um- 
stand, dass der Gärtnerische Text seit langer Zeit 
eingebürgert war, rechtfertigt das Festhalten des- 
selben, zumal da durch die Homeyer^sche Ausgabe 
auch ein niedersächsiscber veröffentlicht worden ist. 
Ohne hier eine nochmalige Beschreibung unserer 
Handschrift für nöthig zu erachten, fügen wir doch 
eine Bemerkung, die über ihr Alter einiges Licht 
verbreitet, bei. Wenn man nämlich ihr Entstehen 
bald in die Mitte des 13ten Jahrhunderts, bald in 
die zweite Hälfte des 14ten Jahrb. setzte, so dürfte 
die letztere Annahme der Handschrift doch ein zu 
geringes Alter zugestehen, sich vielmehr aus Fol- 
gendem als wahrscheinlich ergeben, dass sie we- 
nigstens^ 1349 schon vorhanden war. Es finden 
sich nämlich auf der ersten Seite derselben, voo 
anderer Hand geschrieben, einige geschichtliche An- 
gaben in lateinischer Sprache. Zuerst werden un- 
ter dem Jahre 1349 mehrere^ die teutsche Geschichte 
betreffende Thatsachen bemerkt, so dass man wohl 
sieht, der Verfasser habe die Gegenwart vor Augen 
gehabt. Darauf folgen auch einige, die meissnische 
Geschichte. betreffende Angaben aus dem Anfange 
des 14ren Jahrb., wie die Schlacht bei Luckau und 
bei Besijst^t. Das Ganze gestaltet sich nun so, 
dass man dafür halten muss, der Verfasser habe 
zunächst das berichtet, was in dem Jahre geschehen 
war, wo er schrieb; daher, da es die Gegeawart 
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betraf, mehrere Thatsach^ti unter etnem Jahr; %^* 
da&n aber habe er aus der Eridnerttng noch einige 
frfihere Ereignisse angehangen. Wäre das Gailte 
in späterer Zeit gesehrieben, so wfirden auch spä- 
tere Thatsachen bemerkt sein 4 nnd der Verfasser 
würde sieh sieht bei tum Tfaeil utitiriehtigett Ereig* 
Bissen Ae% Jahres 1349 dufgehaiteii haben. 

Dass der Schreiber der Handschrift einen nie- 
dersächsischen Text vor Angen hattH, ist nicht .un- 
wahrscheinlich, da sich 2üm öfteren Wörter vorfin- 
den, die diesem Dialect angehören; wir erwähnen 
deshalb nur, dass man mehrmals die statt der liest, 
eben so aber auch tu statt zuy u.s.w. Wenn wir es 
auch unentschieden lassen wollen, ob der Abschreiber 
das, was er schrieb, verstand, so hat er doch un- 
leugbar oft seine Arbeit gedankenlos verrichtet 
und dadurch den Sinn ausser Acht gelassen, wie 
dies an einigen Stellen die gän2 verkehrte Inter- 
punction oder das Üebersehen einzelner Wörter 
beurkundet. 

Die verschiedenen Forreden haben wir bis auf 
die eine, welche dem Sacihsenspiegel unmittelbar 
voran geht, hin weggelassen, was wohl von Manchen 
nicht gebilligt werden wird. Da man indess un- 
möglich annehmen k^nn, dass sie alle vom Verfas- 
ser des Sachsenspiegels, wer er auch sei, herrSh- 
ren, no.ch zugleich mit dem Rechtsbuehe selbst ge- 
schrieben worden seien 1 so glaubten wir^ sie hier 
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aber auch da fehlt, wo ein Ioteq)nnctionszeicfaeti 
nöthig ist. Den Anfang ganzer neuer Sätze be- 
zeichnet die Handschrift durch einen grossen An- 
fangsbuchstaben; dies ist auch fast durchgängig bei* 
behalten, so dass wir durch Trennung eines Satzes 
keine neuen bildeten, wenn es auch in anderen 
Texten der Fall war. Nur da^ wo ein neuer ^. zu 
beginnen war, die Handschrift aber doch keinen 
grossen Anfangsbuchstaben hatte, ist er von uns 
gesetzt worden. Die Eintheilung der Artikel in §§• 
gerade so^ wie sie sich bei Homeyer findet, er- 
sehien uns ebenfalls als zweckmässig, da man sich 
in neuester Zeit schon sehr daran gewöhnt hat, in 
dieser Art zu verweisen. Einige Male finden sich 
Klammern im Texte; dies deutet an, dass das Ein- 
geklammerte zwar in der Handschrift steht, jedoch 
von anderer Hand zwischen den Zeilen oder am 
Rand. Das cursiv Gedruckte, seien es einzelne 
Buchstaben, Wörter oder Sätze, findet sich in der 
Handschrift nicht; die Aufnahme desselben aus an- 
deren Handschrillen war aber, da das Fehlen meist 
in offenbaren Versehen und Auslassungen des Ab- 
schreibers seinen Grund hat, des Verständnisses 
halber nöthig oder w^enigstens wünschenswerth. 
Ohne die Uebereinstimmung anderer Handschriften 
ist nirgends etwas hinzugefügt, noch auch eine 
sonstige Aenderung des Textes vorgenommen wor- 
den, wenn schon es sich durch innere Gründe hätte 
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rechtfertigen lassen, so wie es ja auch durch an- 
dere, als die von Homeyer verglichenen, Hand- 
schriften , denn nur diese benutzten wir, bestätigt 
werden könnte. 

Wir fügen nun noch die Stellen bei, an denen 
wir Yerflndernngen von einiger Erheblichkeit ge- 
gen die Handschrift vorgenommen haben: I. A.18. 
§. 3. heisst es in derselben: under wider vehet; 
in unserer Ausgabe : unde wider vechtet. -^ I. A.25. 
§. 1. bildet in der Handschrift den Schluss von I. 
A.24. — I.A. 59. §.1. Hdst.: sunder kunges banne, 
Ausg. under k. b. — I.A. 59. §. 2. hat die Hdst« 
zwischen den Worten : ding gehabn und ane sinen 
noch Folgendes: der bi kunges banne dinget echt 
ding bahn. — I. A. 63. §. 2. H. dar mir daz lant- 
volky A. daz m. d. 1. — * 1. A. 63. §. 4. H. sinen 
vor bloz, A. sin en v. b. — II. A. 3 §. 1* H. ime 
en ist, A. me en i. — IL A.12. §.13. H. gekoren 
A. geboren . — II. A. 22. §• 3. H. begebn habn, 
A. heg. hat. — IL A. 22. §. 5. H. entsege in, A. 
Qntsegen. — II. A.31. §.2. H. dobe joch^ A. dube 
qder. — II. A. 41. §.2. H. uz sime erbe, A. zu s. 
e. — IL A. 42. §. 2. H. abswichen, A. aiwifihen, 

— II. A.44. §.2* H. daz uz nimt, A. dar uz nimt. 

— ILA. 58. §.2. H. als der zehnde dar, A* als die 
egede dar. — IL A. 64. §.2. H. bringen, A. bringet. 

— IL A. 66. §. i. H. kneste, A. knechte. — IL 
A. 69. H. dar her in, A. daz h. i. — IL A.71. §.2. 



xiv Vorrede. 

Sprache. Bei alle dem sind aber diese Hindemisse 
des sofortigen Verständnisses durchaos nicht so 
gross, als Mancher anf den ersten Anblick glaubt. 
Es kann sie Jeder, ohne weitere alttentsche Sprach- 
kenntnisse, bei einiger Beharrlichkeit leicht über- 
winden; denn bald liest man sich in den Sachsen- 
apiegel hinein. 



nasE erste liucb* 

A. 1. Wer voo goles halben beschirmer des 
riches wcson sal. Und wi manig recht si. A.2. Wel- 
ches richteres geriebte iclich man suche saL wad 
wanne. Und wi di ricblere sin. Wi nianig vribeyt 
si. Waz der burmeyster rogen sal. A. 3. Von sechs 
werlden. Von herschilden. Von sibbe. Wer daz 
erbe zu voren nymt. A. 4. Wer nichein erbe neme 
en mag. A. 5. Wer daz erbe nymct und gerade. 
Und wen man zu eynen pfaffen gescgcne mag. 
A. 6. Waz erbe si. Welche schult der erbe gelde 
sal. . Welcher schult man den man inneren und 
inneren sal. Wuz man den erben golden sal. 
A. 7- Von gelobede. Wes man den man verzcugen 
muge. Und wi man den man verzcugen sal. 
A,8. Wie man eyn gegeben odereyn gesazt eygen, 
oder eyme manne an sin gesunt, lib, rechte, sune, 
orveide zeugen sal. Von des vronen boten zeuge, 
buze, weregelde. A. 9. Stirbet der man, den man 
eygen geben, oder len lazen sal. Oder stirbet iener, 
der ez lazen sal. Oder wirt on di gewere ge- 
brochen. Ab eyn deme andern liunge erwerben 
sal. A. 10« Gibt der rater deme sune cleydere, 
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pferde. A. 11. Heldel der vater oder di muter 
ire kindere in vormundeschaft.. A. 12. Ab lute ir 
gut zu samne haben. A. 13. Von abgcsunderten 
kindern. A. 14. Wes der lebende son sinen kin- 
deren pflichtig sl von des vater lene. A. 15. Ob 
ein denie andern siner varnden habe versaget. Waz 
man mit unscbult und ane unschult vor antworte 
möge. A. 16. Wer sin recht vor smahet vor ge- 
richte. Wer ander recht erwerbe muge. Waz 
recht daz kint haben sal nach sines vater tode. 
A. 17. Wer des andern erbe nemen m5ge. Wer 
des andern erbe nicht nemen müge. Wilch swabe 
nicht erbe nymt. A. 18. Wilch recht di Sachsen 
wider karles willen behilden. A, 19. Von sweb- 
schcm rechic. War an swebesch und sechs recht 
zcweget. A. 20. Waz iklich man zu morgengabc 
geben mag. Wi man morgengabe nemen, behalden 
sal und gerade. A. 21. Wie man eygen der vrowen 
zu irme übe geben mag. Wor asi si ire libzucht 
nicht vorlise muge. Waz daz gescheidene wib 
von irme manne behalden sal. A. 22. Waz der 
erbe tun möge nach des mannes tode. Wie man 
deme ingesinde lone sal. Waz zu musteile und zu 
herwete gebort. Wie man herwete teylen sal. 
A. 23. Wer der kindere Vormunde wesen sal. Wes 
der Vormunde pflichtig si. A. 24. Waz zu morgen- 
gabe, masteile, gerade, erbe hört. A. 25. Von 
des pfaffcn, munches rechte an deme erbe. Wer 



des begebenen kindes gut bebald«'n sal. A.26. Wie 
munch und nunne berschilt gewinnet. A. 27. Wie 
wip und man von rilters art zweger wegen erbet»- 
Wer niebeyn berwete erbet. A. 28. Ob erbe, her— 
wele, gerade crbelos erstirbit. A. 29. Wenne sieb 
der sachse, daz riebe, der swabe verswicben inuge 
an irme erbe. A. 30. Erbe onpfet man naeb des 
Lindas rechte. A. 31. Waz daz wib erbet bi ires 
niannes Übe. Waz der man rechtes habe an sines 
wibes gute. A. 32. Wie daz wib ire libzcucbt 
vorlisen mag, und zu eigen nicht behalde mag. 
A. 33. Von des kindes rechte, daz nach des vater 
tode geborn wirt. A. 34« Wie man eygen geben 
mag ane des rlcbteres orloup. Wie man iz wider 
zu (ene onpfet. Ob daz der ricbter irret. A. 35>- 
Von begraben scbacze. Von silbere zu bregene. 
A. 36' Von kinderen zu vru und zu «pale geborn. 
A. 37. Von beburunge eynes mannes wib. Von 
wibes oder maget notunge. A. 38« Wie recbtelos 
sin. War umme man deme manne eygen unde len 
vorteyle. Wi der unechte man sin recht wider 
gewinne. A. 39. Wer daz gluende ysen tragen 
sal. A. 40* Von des truwelosen rechte. A. 41. Ob 
magit oder witewe claget über iren Vormunden. 
A. 42. Zu wilcher zeit der man Vormunden habe 
muze. Wanne her in brengen sal. Wenne der 
man zu sinen tagen und über sine tage komen si. 
Wenne cyn kint Vormunde wesen mag. A. 43. Wenne 
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lonn den vrowcn Vormunden geben sal. A. 44. 
Wenne dnr richter di vrowen Vormunden sal. 
A. 45. Wenne daz wib des mannes recht habe. 
Waz das wib ane ires mannes lobe nicht tnn muge. 
A» 46* Wor umme meyde und wib Vormunden habea 
suln an ir clage. A. 47. Wes der vrowen Vor- 
munde pflichtigt sin. A. 48. Wer Vormunden dar- 
ben sal. Wer sich mit kamphe were muze. Wie 
man eynen toten wercn niuge. Wen man mit 
kämpfe nicht bereden raac. A. 49. Ab cyn gewn- 
det man nicht kemphen mag. A. 50. Ab man 
eynen toten vor gerichte zu eyneni vridebrechere 
nicht beredet. A. 51. Von echtloser lute rechte. 
Wen man an siner gebort nicht scheiden on mag. 
Wen die schephenbar vri sin haut gemal und sine 
vir ancn bennmen sal. A. 52 Wie, wanne ein man 
sin gut geben mag. Vor wilch des mannes gut 
daz wib antworte sal. A. 53. Umme wilche sache 
der man wette sal. Wie der man ane buze blihet. 
^b her von clage gewiset wirt umme gut. Wen 
und wenne der vrone böte pfänden sal. Waz man 
mit deme pfände tun sol. Wie man umme eyne 
tat zcwer wettit. A. 54. Waz der zcins man dul- 
den sal, und tun mnze. Wie man zcins gelden, 
pfänden sal. A. 55. Wer richtcre sin muge. 
A. 56. An wilchem gerichte kein recht len ist. 
A. 57. Wilch richter vornachtet ungerichte nicht 
richten muz. A. 58. Wilcben gogreven der greve 
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belenen sol. Wenne ikliches nideren riclileres ge- 
richte nider ligen sal. A. 59. Wo der richter 
richten muze. Wer bi kuDges banne nicht din^ en 
iiiuz. Waz der vorbiirct, der bi koages banne 
dinget, der iz nicht en hat. Wie viel konges banne 
in eyner vogetie wese muzen. Ane wen der rich- 
ter J)i kungcs banne keyn eci^t ding haben muge. 
A. 60. Von vorsprechen za entberen, zu ' gebn 
weigeren, zu wesene. War der man rechtes phlc- 
gen sol. A. 61. Wenne der klegcr bürgen seczen 
sal. Wer selber bürge sin sol. Ab zcwene man 
vorsprechen beten, oder clagen zu male. Wer 
vorspreche wese mag. A. 62. Wie mtin den man 
zu klage twingen und nicht Iwingen mag. Wes 
daz gezcogene swert si. Wi der man an siner 
klage ane schaden blibe, wenne man gezcuges vol- 
komen sal. Von des richteres vrasre. Wilch urteil 
man erst vinden sal. Wi dicke, wi lange der 
man in gespreche wesen muze. Wa gerichte si. 
Waz der man spreche muze ane sinen vorsprechen. 
A. 63. Von (ferne kamphe. Wer derae andera 
kampfes weigeren mag. A. 64. Wie man einen 
tolen vorwindet, den man in üngerichle geslagen 
hat. A. 65. Wer zu kamphe gevangen,wirt und 
nicht vor kumt. Von sinen bürgen. Wer rechte- 
los si. Wie man vorgulden schult zugen sal» 
Wenne man weregeld gclden sal, und andere 
schult. A. 66. Wie man die hanthaften tat und 
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ilie tat der vestunge zeugen sal. Wilch vestunge 
an den lip nicht en gat. A. 67. Ob man'angerichte 
oder andere clage ciaget uf den, der da nicht en 
ist. A. 68. Umme wilche clage man den man ver- 
vesten sal. Waz der vorveste man liden sai, ob 
her gevangen wirt. A. 69. Wer eynen toten oder 
vorwnlen man vor gerichle nicht vorwinnct. A.70. 
Wer nffe gut geklaget hat zu drin dingen. Claget 
man ummc schult über den, der da nicht ding 
pflichtig ön ist. Wie man den man in der ersten 
clage verveslen mag. A. 71 . Wie man des nideren 
richteres veslonge in die oberen brengen mag. 

Hie lieg^iiinet daz andere liuch« 

A. 1. Wor an di herren wider daz riche tun. 
A. 2. Wie sich der kleger an der klage vorsumet. 
A. 3. Wucher klage der man lag haben sal, und 
wi lange der her beclaget wirt vor gerichte in sin 
antworte. A. 4. Wer sich uz der vestunge zeihen 
wil. Wer sich uz zeihet. Wilch bürge zug des. 
richteres sie. Wiicb echte not des manncs bürge 
bewise muz. A, 5. Wer keinen bürgen seczen sal; 
binnen wiicher zeit, und wo man schult, wette, buze 
gelden sal. A. 6. Wer sine rechten buze vor- 
spricht. Wie man vorguldene schult bewisen sal. 
Wor umme eyn man wette. Wilche gäbe und ur- 
leile man nicht wider rede ön mag. A. 7. Wie vil, 
und wilche sache ecbt not sin. Wer ungerichte 



vol claget. A. 8. Wer ungerichte nicht vol claget. 
A» 9. Wer beginnet zu antwerten, und zu tage 
nicht en kumt. Wes der kleger, und uffe den di 
clagc get, bürgen sullen seezen. Wenne und wil- 
eben gevangen man man zu bürge lun sal. A. 10, 
VVaz man richten möge binnen gebunden tagen. 
Wie bo man bürgen setzen sal vor gericble. 
A. 11. Wer eyde gelohet vor schult. Wem man 
icbt gelden sal. En wartit crz nicht. A. 12. Wie, 
wa, wo ein ohir den andern orteil vinden und 
scheiden muge, und nicht viodeu noch scheiden 
möge. Wer unrecht urleil vindet, oder di volbort 
wider sprichit. Wo man umnie eyn geschulden 
örteil zihen sal. Waz des recht si, der nicht vol- 
kumt. Wer kein orteil scheiden muz. A. 13. Wie 
man iclich ungerichte richten sal. Wilch richter 
rechtis wegerl. A. 14. Waz tot slac deme manne 
an den hals nicht gat. Waz he dar umme liden 
sal. A. 15. Wirt ein gelobet gewere vor gerichte 
gebrochen. Waz gewere buze si. A. 16. Vor 
wen man gewere tun sal umme tot slac und lem- 
nisse. Wilch ungerichte an den hals oder an hant 
gat; iclich man hat buze nach siner gebort. Von 
des vronen boten gewette. Von weregelde nasen, 
mundes, äugen; war man mit eyme halben were- 
gelde bezeren mag. Vor wilch ungerichte man 
buze gibt. A. 17» Wes der son, v(»r den toten 
vater nicht antwortet. Wie dicke und wi der 
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vater sinen söo uz zeihen muge. A. 18. Wenne 
man vinden sal, wie man ober cynen man richten 
and ein gut zugen sal. A. 19. Wie der vater den 
ßon von om teyle. Wie der herre uz nimet sinen 
eygenen man. A. 20. Wie der bruder des ge- 
zcwegeten bruder erbe nimt. Wer vor wergelt 
buze haben sal. A. 21. Ufwen daz gebuw, daz ujfe 
zcins gute, lene, libzcucht stet, erbet. A. 22* Wie 
man zeugen sal gcin deme richtere. Wie man 
den man verzeuget, daz her sich begeben habe. 
Wie mangen man man vragen sal, da man mit 
siben mannen zugen wil. Ab man mit dem 
sachewalden zcuges voi^kurot. A. 23. Wie manig 
echt wib der man haben mag. A. 24* Wie man 
gewere mit gericfate breche. A. 25. Wie man 
roubiiche gewere brechen sah A. 26. Wenne 
ukAB nuibe pfenninge slan sal. Wer mit valschen 
Pfenningen kouft. Wie man markte , muazce erhe- 
ben niuze. Man en muz k«yne pfenninge slan den 
andern glich. Wi lange man mit alden pfenningen 
koufen muze. A '27. Von zcolne und gelcytc; 
wer unrechten wek siet. Ab her pfant weret. 
A.28. Wer deme andern schadet an hoizce, grase, 
vtschen. Wilch wazzer gemeyne si. Wi verne 
der vischer den stat nuczen muze. A. 29. Wenne 
in wazzer icht zu vluzet. A. 30. Wer sich erbe 
zu saget von gelobede. A. 31. Wer des erbe 
neme sal^ die sin Hb unune ungerichte vorlaset. 



oder selben fotet. Wer die dube oder roub be- 
haldo, da her sinen lib iimme vorlusel. A. 32. Wes 
der herre vor den knecbt anlwerten sal. Ab der 
h«rrc den knecht vertribit. Ab der knecbt deme 
lierren engat. A. 33. Wilch knecbt uz siues h«r- 
ren dinste komen niuz, waz sin Ion si. A. 34. 
Wilch knecht siet durch des berren willen. Werne 
man antwertcn sat umme eynen geran^enen man. 
A. 35. Waz hanthartc tat si. A. 36. Wen man 
keiner bantbaften tat gezciben möge. Wie man 
gut anevange sal. Wie man iz were sal. Wi6 
nmn sieh dar zcn zeihen sal. A. 37. Waz man vin- 
det, oder roui)epen ablagt. A. 38. Wie man gelden 
sal schaden, der von warlose zcu kumt. A. 39. 
Wer körn sleit. Wer körn uf derae lande vreczet, 
A. 40. Oh eyn vibe schaden« tut, wer den gelden 
sal. Waz des ricbleres recht dar an si. A. 41. Von 
gutes vronunge. Wie man gut uz der vrouunge 
zcuhit. Wie vil der ricbter uf eynes mannes gute 
gewinden möge. A. 42. Wer so clagct uf den 
andern unune gut, da si sich beide zu lene sagen. 
A.43. Wie man gut baz zcu eygen beheldit, wen 
zu lene. Krbe eigen beheldit man baz, wen ge- 
kouft eygen. A.44. Wilch ein recht und ein un- 
recht gewere si. Wie xman an lene, an libzeucht 
eigen suchen sol. A. 45. Wer ding vluchtig wirl. 
A. 46. Wer des andern lant erel, sewet. A. 47. 
Wer sin vibe tribit uf des andern körn oder eyne 
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andere marke. Wer ober gewnnen lant veret. 
A. 48. Von des Hirten vorliist. Wi und wo man 
vihe zcenden gebn sal. A. 49. Wie man obese 
hengen sal. Wer sin teil des hoves nicht bewir- 
kit. A. 50. Swer boume, marksteyue seezen wil. 
Wi man zcunen sal. A. 51. Wie na oven, gank, 
swine kobe dem zcane stan sal. Wie man sie be- 
wirke sal. A. 52. Ob hopfe boumzcelge über den 
zcun hcnget. A. 53. Von gebuwe uf vreindem 
gute. A. 54. Wilch vihe man muze zcu hus be- 
halden. Wer suudcriiche hirte haben muge. Von 
der hirten lone nnd von siner vorlust. Ab ein vihe 
daz andere lernet, oder getret wirt vor deme hir- 
ten. A. 55. Waz der mynner teyl der lule wider 
spreche mögen. A. 56. Von tamme zu vcstene 
vor der vlul. Ab sich ein werder erbebit, wes 
der sie. A. 57. Wer gut in gcweren hat, deme sal 
man buzen. A. 58. Von vordinetem gute an lene; 
wer da erbe zcu sie; wenne daz gut vordinet sie. 
A. 59. Wenne der herre sinen zcins man vorwisen 
sal, der zu deme gute nicht gcborn ist. Ab der 
zcins man oder der herre slirbet. Wi breyt des 
kunges straze sin sal. Wer deme andern daz ro- 
oien sai. Wer von erst malen sal. A. 60. Ob ein 
des andern varnde habe vcrkouft, verspilt, ^eriuset. 
A. 61. An vischen, vogelen, tiren en mag keyn 
man sin lib, sin gesunt verwirken. Von den ban 
vursten. Wenne man in deme körne nicht hecze 
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muz. A. 62. Wer sccllicheo tir held. Wer hunt 
oder ander tier tot slet, wen iz om schaden wil. 
Wie man wilde tier hege muz. A. 63. Wer keyn 
fcleger, vorspreche, gezcug sin sal. A. 64. Wer 
mit geruchle clagen sal. A. 65. Ob eyn kint bin- 
nen iaren tötet eyn man. Wer eyn kint lotet, oder 
slet. A. 66. Von deme alden vride des landes; 
wen di vrede tage nicht helfenr A. 67. Wie vil 
iute her vuren niuzc vor gericble, die amme un- 
^erichte beclagit wirt. A. 68. Erliget deme manne 
sin pfert. A. 69. Wer lotet, wndct eynen vridc- 
brechere. A. 70. Wenne man den man von sime 
gute wisen sal. A. 71. War zcn man waphen vurcn 
mnze binnen geswornem vride. Wie unde wo man 
deme geruchle volgen sal. Wie man den vride- 
brccher gewinnen sal in eynem andern gerichtc. 
A. 72. Wor umme man evn hus vervcsle sal. Wer 
vor eyn hus anlwerle sal. Wie eyn bürg unschul- 
dig biibet, ab da schade von geschieht. 

Hie beginnet .daz dirte liach. 

A. 1. Wo wib oder mayl genotigit wirt. A. 2. Von 
pfaffen und iuden, die waphen vuren. A. 3. Von 
w'ibe, di lebende kint Ireyt. Von rechten toren 
und sinnelosen. A. 4. Wie man gift oder koufunge 
an varnder habe behalden muge. Wie man gCf 
wcre unschuldig wirt. Wer zu rechte der koufunge 
gewere wcsen sal. A. 5. Anevanget man gut, 
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daz dem^ manne geligen oder za behaldene getan 
ist, oder verlaset her daz. Stirbt pfert, vihe bin- 
nen saezunge. A. 6. Vertopelt ein knecht sines 
herren oder sines selben gut. Wirt deme knechte 
sin gut vorstoln in des herrea dinste. A: 7. Von 
des iuden rejchte. A. 8. Von der vurslen und bürge 
vride. A. 9. Von burgenoze. Von vridebreche. 
Wer eynen beclagelen man von gerichte gewalde- 
clichen entvuret. A. 10. Ab eyn man oder ein 
Vihe stirbit, di man vor gerichte brengen sai. 
A,ll. Ab der stirbt, der vor cyde bürgen seczet. 
A. 12. Wer deme andern erst anlwerte sah Ab 
vil Inte uf eynen man clagen. Wirt die selbe clage 
gedaget. A. 13. Ob der cleger binnen sinen ley- 
deguiigen umme iingerichle den man ankumt. 
A. 14. Wie der man anc schaden blibct ane sinen 
vorsprechen. Von gewerc zu bietenc. A. 1^. Ab 
zcwene man uf eyn gut sprechen nach deme drizi- 
gisten. Wer gerade, herwete weigert uz zu ge- 
bene. Wer gerade, herwete vorderen muge. A.16. 
Wer den man von sincr clage wisen muge. Wer 
Vormunden darben sal. Werne man nicht antwerten 
darf. A. 17. Wo eyn vervest man sich uz zeihen 
muge, ab her cheinen bürgen hat. A. 18. Wer uz 
zeihendes uz vestuuge nicht volknnit. Und wi ez 
volkomen sal. A. 19, Wer vor deme riebe zug 
muge sin und urteil vinden. A. 20. Wer des an- 
dern laut eret. Wie man mit erene den Hb ycr- 
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wirket. A. 21* Ab zcwenc man cyn gut glich 
ansprechen. A. 22. Ab man gelegen ding nicht 
wider brenget. A. 23. Wer bcrbeget einen ver- 
vesten man. A. 24. Wo man eynen verveslen man 
verwinden sal. Wi der nidere richter des obirstcn 
vestunge richten muge. A. 25. Ab eyn richter 
stirbit. Wer in uzwendigen richte antwerten muge. 
A. 26. Der kunig ist gemeyne richter ober al. Wo 
der schepfenbare man anlwerte sal. üffe wen 
scbephen slul erbet, A. 27. Wilcben kinderen ires 
vater und muter scheydunge zu irme rechte nicht 
schadet. A. 28. Wie man den man ecblelos, rech* 
telos bereden sal. Wie man echt und recht bc- 
haiden »ai. A. 29. Wenne der schephenbare man 
sin hanigemal bewisen sal, und sine vir ancn be- 
nomcn. Wer daz erbe teylen und verkisen sal. 
A. 30. Wer vorspreche darben saU Wie man sich 
antwertis wert. Waz der Hehler in gerichte tun 
sal. A. 31. Wo vor man den erben, und der 
erbe antwerten sal. A. 32. Wie man den eygen 
man verzuget. Wi der man sin vri bebeldct. 
A. 33. Iclicb man baC sin recht vor deme konge. 
Umme wilcbe clage der man nicht antwert vor 
deme konge. Nach wuchern rechte der kung rich- 
ten sal ober eygen. A. 34. Von den, die sich uz 
des konges achte zeihen. A. 35. Wer an cheynen 
geweren zeihen en mag. A. 36. Ah ein geworcht 
vride vor gerichte umme kämpf gebrochen wirt. 
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A. 37. An wilchcm nngcrichte man buze verburet^ 
Ab man mit geruchte dar an gevangen wirt. Wer 
sich zu zuge butet. Wer sines bures vihc intribit. 
Wer des andern körn snitet. A. 38. Wa vor man 
zu hanl antwerten sal. Von wibe, di kint treyl, 
wenne in man stirbit. Waz daz wib nicht erbet bt 
ires mannes übe. Waz man deme manne gebn sal 
von siocs. wibes rade. A. 39. Wer schult nicht 
geiden mag. Wer vor geriohte nicht antwerten 
w.il. Ab di selbe schult an den lib gat. A. 40. 
Wa man schult sal gelden, A. 41. Von des ge- 
vangenen tat und gelobede. Von truwe gelobede 
den lip zu vrislene. Wirt der man untruwelich 
gevangen^ oder zu gelobede getwungen, man sal 
sagen, war ab man schuldig si. A. 42. Wie man 
saget, daz sich eygenschafl erhübe. A. 43. Wes 
sich der man underwindet mit unrechte, oder mit 
willen, «wie her daz lazen sal. A. 44. Wa sich 
daz riebe erhub. Wie die Sachsen her zu lande 
quamen. Wo von die lazen und tageworch worden 
sin. A. 45« Von aller Inte wergelde und buze; 
wxr ane weregelt si. A. 46. Von nolzcogimge. Wi 
mangen man man mit einer wndcn bcciagen niuge. 
A. 47. Wie man nemcn wider tun sal. A. 48. Wer 
des andern vihe oder hunt tötet, oder lernet. 
A.49. Ob ein hunt, der zu veilde get, schaden tut. 
A. 50. Baze noch wette gibt man nicht, da man 
lib oder hant verwirket. A. 51. Von vo^ele und 
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tirc wcregcldc. A. 52. Wer den kunig kisen sal. 
Wo über der kung richler wesen sal. Wor len 
an gcrichle über hals und hant endet; wer des 
keisers, des greven richter si. A. 53. Iciich dusch- 
Innt hat sinen herzcogen. Der richter on mag 
nicht richter und cleger sin. Wenic man buzc 
gcbn sal. Wie man gerichte nicht teyieny noch 
gancz lien niuge. Wi Itinge der kung vanlen 
ledig bahn m^-ge, A. 54. Wer len an gerichte 
habn mugc. Wi der kung deroe riebe hulden sal. 
Wen man zu konge nicht kisen sal. Wilch recht 
der kunig haben sol. A. 55. Wer über der vursten 
und schephenbaren Üb, gcsnnt richten sai. A. 56* 
Von des vronen boten stetegunge, gewalt und 
rechte. A. 57. ümrae wilche sache man den key- 
ser banne niuze» Wer den keyser kisen sal. 
A. 58. Des riches vors(en sollen keynen leyen zu 
herren haben, wen den kung. Wor ab man des 
riches vorste sie. A. 59. Wie bischove, eble len 
und bisorge enlpfaen suln. Wcnne si len tun 
mögen. Wen ir kör in den keyser valle. A. 60. 
Wie der keyser pflit zu lihende. Wenne deme 
konge zcolne, munzce, gerichte und gevangene los 
sin suln. Ab man die gevangenen nicht los gibt. 
A. 61« über wi lange zeit der greve sin ding uz.» 
legen saL Wer schulthcize wesen muge. Wie 
vil eigens der botel habu sal. Wi lange man 
gerichtes warten sah A. 62. Wie vil pballenzcen, 
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vanlen, bischofdunie in deme lande zu Sachsen 
sin, und wilch si sin. A. 63. Waz Coostanlin deine 
babste gab; wor an ban, veslunge schadet. A. 64. 
Wie man den vursten des riches dinst oder sinen 
hof gebit^n sal; wo si den hof suchen saln. Ab 
si des nicht cn suchen. Waz ein man iclicheni 
richtere wellet. Wer kunges ban lihen sal. Wer 
under kunges banne dinget. Wie man kunges ban 
lihen sal. A. 65. Wie der markgrav.^ dinget. Wer 
da urteil ober den andern vinde mag. Ab eyn 
mau sines genozen man wirt. A. 66. Wie nahe 
eyn markt deme anderen wesen sal. Wie man 
buwe muze ane des richteres urloup. A. 67. Wilch 
hus man mit cheiner clage brechen mag. A. 68. 
Wie man ober eyne vorteylte bürg richten sal. 
Wer dar zu helfen sal. A. 69. Wie man bi kun- 
ges banne dingen sal. Wie man daz orteyl vtnden 
sal. Wer daz orteyl vindcn muz. Ab man da 
ortevl schildet. A. 70. Wo iclich man ober den 
andern urteyl vinden mag, der an sime rechte un- 
beschulden ist. A. 71. An wilcher spräche man 
den man zu rechte schuldigen sal. A. 72. Von 
erbe zu nemene. A. 73. Von gebort nach wenie 
die kindere geboren. A. 74. Wi^z ein wib bebalde, 
die von irmc manne gescheiden wirt. A. 75. VVor 
an recht libzucht si der vrowen. Waz der vrowen 
gedinge si unde ir len. A. 76. Wenne ein witewe 
von ircn kinderen scheiden wil, waz denne ir recht 
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si an deme gate. Waz ires maunes recht si an 
irem gute, ab si stirbit. A. 77. Ab ein man sin 
lant besewet uz tut und stirbt. A. 78. An wilchen 
dingen iclich man wider sine truwe nicht an tut 
an deme andern. A. 79. Wilch recht ein herre 
geburen geben möge, die ein nuwe dorf beseczen. 
Nach wuchern rechte daz ein uzwendig man ant- 
werten sal. A. 80. Wes ein eigen sie, daz erbelos 
erstirbit. Wilch recht der eigene man beheldet, 
den man vri let. A. 81. Wie der kuog schepfen 
machet, ab sie ersterben. Wie vil gutes her on 
geben sal. Wo he daz gut neme muze. Wie 
die dinstman erben. A. 82. Wie man einen man 
rechtelos zeugen sal. Wer gut gibt, da her keine 
gewere an hat. A. 83. Wilch gut man besiezen 
sal, und wi lange mau gutes geweren sal. A. 84. 
Wer deme andern gut nimt biz an sinen tot. Wer 
sinen herren oder man oder icheinen man tötet, 
des gutes he wartit nach sime tode. A. 85. Von 
gelobede. Von hure zöge. A. 86* Wer siner hure 
gemeync oder andere gebure gemeyne ab eret, 
grabet, zunet. A. 87. Wilch leie einen leien vor 
geistlichem oder in uzwendigem gerichte l^eclaget. 
Wie man rechtis weigert. A. 88. Wie sich der 
richtcr, schephen und andere ding Pflichtigen zu 
zuge verphlegen sullen. Wie man einen vervesten 
man verzcugen sal. Wie man den, der in der 
hanthaften tat gevangen wirt, verzfugen sal. A.89« 

2 
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Wer dea andern ding mmt, sime gliche vor daz 
sine, A. 90- WeiHie man einen gemorten man be- 
graben und nieht begraben mnz ane des ricbteres 
orlonp* Wer eynen gewndelen. maa za derfe vfiret, 
ab der &tirbt. A* 91* Herberget ein man Inte,, der 
eia den andern tot alet. Der ricbtcr mag nyman 
aA sprechen zu kämpfe an& den cleger. Waz der 
ricbtcr uf äaz lant nicht secaten mag ane des landes 
wiUeiu 



Got der da ist begin und ende aller dinge, der Jfij^ 
machete za erst himel und erde ; unde machte den ^ '^ 
measchen binnen ertriehe und sazle in in daz para- ^^'^■ 
dis ; der gebrach den- gehorsam uns* allen za scha- 
den; dar nmme ginge wir irre also die hirtelesen 
schaf biz an die zeit, daz her uns erloste mit siner 
marter. Na wir aber bekart sin und uns got wider 
geladen hat» nu halde wir sin e und sin gebot, daz 
uns sine wissagen geler^ haben' ilnd gute- geyst« 
liehe lute, und crtstene konge gesaczt: babtf, Con-» 
gantin und karl, an die sacbsenlant noch ires 
rechtis zeihen* 
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Hie beginnet daz erste buch* 

Art. i. Zwei swert Hz got in ertriche zu be- 
sbirmene die cristenheyt. Deme babste ist gesaczt 
daz geistliche. Deme keisere daz werüliche. Deme 
babste ist ouch gesaczt zu ritene zu bescheidener 
zeit uf eime blanken pferde, und der keyser sal im 
den stegereif halden, durch daz der satel nicht en 
winde ; daz ist die bezcechenunge : waz deme babste 
wider ste, des her nicht mit geystlichem gericht)^ 
getwingen mag, daz ez der keyser mit werltlichem 
gerichle twinge, deme babste gehorsam zu wesene; 
so sal ouch sin geystliche gewalt helfen deme 
werltlichen gerichte^ ab ez sin bedarf. 

A. 2. §.1. Iclich cristen man ist senet phlichlig 
zu suchene dries in deme iare, sint her zu sinen 
tagen komen ist, binnen dem bischtume, da her 
inne beseczen ist. Vriheyt di ist aber drier bände: 
schepfenbare iute, die derbischove senet suche suln; 
phleghaften, der Tumprobste ; Jantsezen , der Ercz- 
pristere. §.2* Zu glicher wis sullen sie werltlich 
gerichte suchen. Die schephen, des greven ding 
über nchzcen Wochen under konges banne. Leget 



Erstes Buch. Art. 2. 3. 21 

man aber ein ding uz nmme ungerichtet von deme 
eichten dinge uhervirzcen nacht, daz suln si suchen, 
durch daz daz ungerichte recht werde. Hir mite 
habn sie v^ryangen ir eigen kein dem richter, daz 
ez alles dinges von' ym ledic ist. §. 3. Sie phlecli- 
)v§ften sint euch pflicihtig des schultheizen ding za 
SHchene über sechs wochen von irme eigene ; under 
den muz man ^^I kiesen einen vronen boten, ab 
der vrone böte stirbt. §. 4. Die lantsezen^ die 
chein etgen haben in deme lande, die suln suchen 
i>^s g^gre^ea ding über sechs wochen; dar, nnde 
in iclichem vogit dinge» sal iclich bnrmeyster rügen 
alle die zu dinge. nicht en komen, die da phiichtig 
sin zu komene, und gernchte» und menschen blu- 
tende wnden» die ime ein ander hat getan, und 
gezcogene swert uf eines andern mannes s chade n, 
und al ungerichte, daz an den lib oder an die 
haut get, ab ez mit clage vor gerichte nicht be- 
griffen ist; anders en darf her nicht rügen. 

A. 3. §.1. Orienes wissagete hie bevoren, daz 
sechs werlde solden wesen, die werlt bie tusent 
iaren uf genomen, und in der sibenden solde si 
zu gen. Nu ist uns kundic von der heiligen schrift, 
daz an adame die erste werlt began. An noe die 
andere. An abraham die dirte. An moyse die 
virde. An davide die fünfte. An gotes gehurt 
die sechste.' . In der sibenden sie wir nu sunder 
gewisse zcale. §. 2* Zu der selben wis sint die 
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Iij>ey ^ 1™^ ebenbürtig ist, und gewinnet her 
sfi'ne 1)1^, fmd Mirbit her dar na e sime vatere, 
mnbeleyUt von dein erbe» ^sioe sune nemen erbeteii 
in ires eldervater erjbe, gUebe iren vettern, in JH'es 
vater stat. Alle pemen sie aber eynes mannes teiL 
Dises en mag den tocbter kindern nicbt gesehen, 
da? 9ie ^lieben teil nenien der tocbter in des eil* 
dervater <ider in der eldermuter erbet. §. 2. Die 
tocbtir, diß in deme buse ist «mbestalit, di en teilit 
0an nicht irer muter gerade mit der toebter, die 
uKgetadet ist. Swaz isie abir erbes an erstirbit^ 
JU^ mJi? sie mit ,der swester teilen. Wib mag mit 
nnkuseheit ires libes ive .wiblichen eve krenken ; ir 
recht verluset sie da imete nicht noch ir erbe. 
§. % Der pfaffe nimt glichen teil der swester in der 
muter gerade, und glichen teil deme brudere an 
eigene und an erbe. Man en mac niemanne sagn zu 
eyme pfaifen, her en sie ;geleret und gewihet und 
mit scberne f ezceicbent als ein pfaffe, e in die ge- 
rade an irstirbe. Swo aber die vrowe keynen bro- 
der ihat wen einen pfia(ffen, sie nimt glichen teil in 
deme erbe als in der gerade. Von des pfaffen gute 
nach sime ,tode »ein nimt iman cheine gerade; wen 
iz ist allaz erbei» wa? ander )im ^stirbt. Die an- 
^eradflte swester ,Qn teilt nicbt ir muter gerade mit 
deme pfaffen« der kyrehen oder phrande hat* 

A. 6. §. 1. Mit wilcheme gati^ der man stirbit, 
idas beijset allf» enbe. .§.2. Swer so daz erbe 
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Dimt, der sal dureh recht di schult gelden also 
verne, so daz erbe geweret an varuder habe. Dube 
noch roub noch topelspil en ist her phlichtig zu 
geldene, noch nicheine schult, wen der her wider^ 
statunge enpfieng oder bürge was worden : die 
schult, sal der erbe gelden, ab Jier ez g eijinert wirt, 
als recht ist, mit zwen und sibinczg mannen, die 
alle vri schephenbare sin oder echt geborne lazen. 
§.3. Swaz. aber man weiz, des en darf man in 
nicht inneren mit gezuge; ab der man siues gezuges 
wil ^gan und in schuldiget zu lautre chte oder zu 
lenrechte umme sine wizzenschaft^ der sal her b^ 
kennen und leisten, oder versachen und da voir 
sweren. §, 4. Man sal euch den erben gelden, daz 
man deme toden schuldig was. §. 5. Der schult, 
die der man selbe schuldig ist, der en darf man in 
nicht innern; he sal ir bekennen. 

A. 7. Swer ieht borget oder gelobt, der sal iz 
gelden, und waz bereut, daz sal he stete halden. 
Wil erz aber versachen dar nach« her entvuret ez 
ime mit sime eide, swaz her vor gerichte nicht 
gelent hat. . Swaz her aber vor gerichte tut, des 
verzuget in der sache walde mit zwen mannen, und 
der richter sal der dirte sin. 

A. 8. §.1. Swa man aber eigen gibt oder 
seczty oder einen^ manne zugen wil an sin recht 
oder an sin lip oder an sin gesunt, daz der man 
vor gerichte verloobet habe oder om verteilt sie. 
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des iir&2 d«r richter selbe iribende so getaner lote, 
die ime Anteil TindeD, gezng sin. §.it Des tto« 
nen boten gezug stet vor zwene man, ab man ^ e^ 
bedarf^ da man mit siben Inten zugen sal. Sin 
buze ist ottch zwivdt nnde weregeld naeh siner 
gebnrt, ^nt der zii daz beza vronen boten gekom 
wart. §. 8* Snne aber und orvede, die der man 
tnt vor gerichte^ gezcnget man mit deme ricbtere 
nnd mit zwen mannen. Gesebet ez aber ane ge*- 
richte^ ber mvcz ez zogen selbe nbende, deme man 
die smie oder die o rveide tete> 

A.9. ^.1. Swer aber deme andern gelobt ein 
eigen zn gebene vor gerichte, nnde iener sin sil- 
bir oder sin ander gut damf gibt, stirbt iener 
dennOy e ime die gäbe bestetiget werde , man sal 
ez sime erben leysten als man ienem soIde, daz 
vc(4. 1 . erz ieme vorgelde. Diz selbe sal man oucb tun 
nmme iclicbe vanide habe. §. 2. Swer oncb deme 
andern sin gut verdinget nnd gelobt, ez im nf.zn 
lazenp vor sinen faerren, swenne erz erwerbe ^ nnd 
gilt iz 5m iener al oder ein teil, nnd stirbt iener, 
^' der ez verdinget bat, e ez ime gelegen werde, 

iener ist phlicbtig zn lazene sin len erben , ber si 
ime ebenbürtig oder en sie; nnd en ist da chein 
len erbe, her ist pblichtig zu lazene sime rechten 
erben, swer her sie, als herz ieme solde lazen, 
daz erz vorgelde, oder ber sal ime wideirgeba, 
daz ime dar abe gegeben was. §. 3. Diz selbe sal 
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mteh d^ h«iT6 tnit, ab eio man mn gat ^ein in >yyj 
beköstiget, daz hek* ime lihen vnd iedig machen 
sal, [al der »an ez - gut lazen safj ab der man c «^*^*i. 
der lemmge stirbt. §. 4. Gelobet aber der man, 
#.i^f, ißT ez_gut laz«n sal, daz ber ieneme die ienunge 
erwei%e, und tat her daz vnd kondeget «rz ieneme 
mit gezage, daz ber dar nach rite und erz enpba, 
nnd weigert des iener ane reebte not, stirbt der 
herre oder weigert erz sid^r zn libene, und es 
nae erz nicbt erwerben als e; ber ist von hm le- 
dig des inritenes, und nicht des lazenes, ab ez 
iener dar nach erwerben mag. §. 5. Swer oach 
dene andern gnt in sine gewere let, e erz ime nf 
laze, her sal in in der gewere verstan, die wile 
erz ime nicbt nf gelazen bat, swenne ber siner ge- 
wereschaft bedarf. Wer aber yme oder ieneme, 
deme erz lazen sal, die gewere gebrochen mit 
reebte y her sal ime sin gnt wider gebn, daz ime 
dar nf gegeben was« §• 6. Stirbt aber iener, der 
ez lazen solde, sin sun en ist pblichtig nicht iz zn 
lazene, ber en bab iz selben gelobt oder bargen 
da Tor gesaczt. 

A. 10. Gibt der Tater sime s&ne cleidere nnde 
res. und pferde nnde hamasch zu der zit als erz 
bedarf and ez nnczen mag^ und ez der vater gebn 
mae ; stirbt sin yater, her en darf des nicht teylen 
mit sinen hinderen noeh sines vater berren wider 
gebn noch des vater erben , ab her sinem vatere 
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nicht ebenbürtig ist, al si her von sime:vatere ua- 
gescheiden mit sime gute. ' ' ' 

A.n. Heldet ouch der vater sine kiffdere in 
vormundeschaft nach irre muter tode, swenne si 
sich scheiden von ime, her sai in wider lazen und 
^ e/n/ wider gebn alle ir muter gut, ez 6n sie im von 

ungelucke und ane sine schult geloset« Diz selb« 
sal daz wib des vater kii^deren tun, ab ir vater 
stirbety und iclich man, der kindere Vormunde ist. 

A. 12. Swo brudere oder andere lute ir gut 
zu samene bahn, erho^ si daz mit irre kost .oder 
mit irme dinste, der vrome ist ir aller genieyne, 
daz selbe ist der schade. Swaz aber ein man mit 
sime wibe 1^mty de$ en teilt he mit sinen brudern 
nicht. Verspilt aber ein man sin gut oder huret 
erz oder vergibt erz mit gift oder mit kost, da 
sine brudere, oder die ir gut mit ime gemeine habn, 
nicht zu Vphlicht/ en bahn, der schaden, den her 
dar an nimet, sal sjnes eines sin, und nicht siner 
brudere noch siner gewerken, die ir gut mit ime 
gemeyne haben. ~^uxiTd4^^ 

A. 13. §.1. Sundert vater und die muter einen 
iren süu oder eine ire tochter von in mit irme 
gute, sie zweien sich mit der kost oder en tnnj, 
wollen sie nach des vater tode oder nach der 
muter an ir erbeteii sprechen, der bruder an der 
brudere stat oder die gemannete tochter an der 
umbestatten swester, sie muzen in die teyle brengeu 
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mit irme eide alliz daz gut» da sie mite abgesun- 
dert waren, ab ez ist varnde gut, annder gerade. 
Ist iz aber ander gut, daz man bewisen mae, dar 
fy^ in inug^n si nicht vor gesweren. §. 2* Hallen si 
a£er ir erbe teylange dar an yerlobi, der suln sie 
enlbeiren, sie entseg^a iz uffen heyligen. YerloMen ij^') 
sie ez aber vDr gericbte^ so muz man sie baz Ver- 
zügen, j^fio^ie ez^ unschuldig mjo^fin werdeo. Der ^ 
burmeisler is t_w ol gezug über den gebür binnen 
sime gerichte in des richteres stat umbe sus g«^tane 

Sache* 

A. 14. §. 1. AI si ez lenrecht, daz der herre 
nicht en lihe mer einem sune sines vater leq, ez <»^»\^ <^^ 
en ist doch nicht lantrecht> daz erz alleine bebalde, 
her en^erstatez sinen brudern nach deme, daz ez 
in geburet an deme teile. §. %. Als en ist iz 
r4».ucb nicht lantrecht, ab der vater den sun mit 
sime lene von ime sunderX und daz san ;uf let, daz 
her daz zu vojren behalde nach sines valer tode 
und in deme anderen lene gliche teil neme sinen 
brudern; alle en künden sie ez om nicht geweige- 
ren zu lenrecbte. Nicht ist iz doch lantrecht, 
und clagen sie ober 6n zu lantrecbte? sie getwingen 
Sn dar wqI mit urteilen zu recht^r^ teile. 

A. 15. §. 1. Swer deme andern sin varnde 
gut übet oder sazt oder zu behaldene tut, umbe /,uv.r/«f 
bescbeid oder aue bescheid, wil ez 5m iener dar '^'*^^ 
nafih vermachen, oder sin erbe naeb »ime tod^, 
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tlirre ist Dar zu behaldene selbe dirte, deo icner 

.alleine da vor zu «werende. Mag aber iener, 

tlv'.^w'* ^^^ oz in geweren hat, sin varnde gut dar an 

. , gezugen oder sin erbe gut, oder hat erz ge^reren 

za rechte, her bricht ime sinen. gezu^ ime en 

werde an sime geweren bruch. -§. 2. Schuldiget 

man den man ummc daz, des her nicht en hat, des 

enget her mit siner unschult. Swaz man aber nnder 

ime bewise mag, da vor muz he antwerten ane 

unschult. 

A. 16. §.1. Nieman en mag erwerben ander 
^-^ recht, wen als im angeborn ist. Vor smat her aber 
sin recht vor gerichte und sagt her ime zu ei;i 
ander recht, des her nicht volkom.en en kau, her 
verluset beyde; sunder der eigene man, den man 
vrilet, der beheldet vrier lantsezen recht. §.2. Swa 
kint ist vri und echt, da beheldet ez sines vater 
recht. Ist aber der vater oder die muter dinst 
wib, ez kint beheit so getan recht, als ez an 
'geborn ist. .; .^ 

A. 17. §♦ 1. Stirbt jder man ane kint, sin vater 
nimt sin erbe; en hat her d^s vater nicht, ez nimt 
die muter mit mereme rechte den sin bruder. Vater 
und muter, swester und bruder erbe nimt der sun, 
nnde nicht die tochter, ez en si, daz da chein 6^n 
sie, so nimt iz di tochter. Swenne aber ein erbe 
^ [sich verswestert und verbrudert, alle die sUh gliche 
nah zu der sibbe gestozen mugen, die nemen gliche 
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teil dar an, ez si man oder wib: disse lieizea die 

Sachsen g en erbe> Doch nimt sones und. tochter j<i^ c^^^^^ 

kint erbe Yor'[^ien]lVater und muter und vor bruder t^^ 

und swester> durch, daz. ez gel nicht uz den huse<* (U^u, ^fs^y^^d t 

men^ die wiLe die ebenbürtige husema dar ist.. Swer ^ ^ . 

so deme andern eheaburtig nicÄten «t, der enmag 

sin erbe nicht genemen^ §^2* Der swab ea mag 

Quch von wibe& halbea cheüi erbe nenea» wenne 

die wib in irme gieslechte alle, erbelos sint gemachet ^ 

darch iper.vorvaren missetat. 

A* 18. §. 1. Orier bände recht bebiiden di 
saehisen wider hartes willen. Daz swebesche recht 
durch der wibe baz. §«2. Ünde daz andere:, swaai 
der man vor g^richte nicht en tut^ wi wizzenlich 
ez^ sie, daz her des mit siner unschult entgeft und 
man ez on nicht verzcugeji uulca §« 3. Daz. dirte 
ist daz, daz buiq chein urteil^ sj^ recht vorme riehe, 
binnen Sachsen en vindet; wil ez ein. sachse schei- 
den unde zuhet erz an sine vorderen bant und, an 
die meisten roenie unde wider vechtet er daz,.urleU 
selbe sibende^ wider ander sibene, swo die meiste 
n^enic gesiget, die hat daz urteil hehalden* Dar zu 
behiideji sie doz aide, recht,, swo ez wider der crir 
stenen e und widei* den gelouben nicht en was» 

A. 19. §. 1. Der swabe nimt wol herwete, und ^r\v<^ 
erbe über der sibenden sibbe also verae» so her 
umjner gereden hau,, daz ime der man von swert- 
halben la gebora si, oder also verne« so her ge«. 
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zagen mac, daz ein sin vorvare ienes vorvaren 
oder ienes vorvare sines vorvaren herwete gevor- 
dert haben vor gerichte oder genomen habe. 
§.2* Der swabe schildet wol urteil ander in selben 
binnen swebeseher art and zihet des an den elde- 
ren swaben, den ninzen si aber benumen, und an 
die meisten menie za rechteme dinge an die hosten 
ding stat. Swebesch recht en zweiet von sechseme 
nicht, wen an erbe zu nemene und an urteil zu 
scheiden. * 

A. 20* §«1. Na vernemet^ waz iclich man von 
ritters art muge gebn sime wibe zu morgengabe. 
Des morgens, als her mit ir zu tische get, vor ez- 
zene an e erben ge lob, so mac her ir geben eynen 
knecht oder eine magit, die binnen iren iaren sin, 
uud gezune und gezimbere und reit gende vihe. 
§. 2. Swo der vrowen die stat nicht en ist mit 
deme gebuwe, als ir man stirbt, binnen sechs 
Wochen nach deme drizigisten tage sal sie mit deme 
gebuwe rumen, so daz sie der erde nicht en wunde. ' 
Butet si e?^er zu losene nah der gebareEore 
ieneme, des di stat ist, und en wil erz nicht, so 
inuz si ez wol uf graben, daz sie die erde wider 
ebene. -§. 3- Blibet sie aber mit den kindern oder 
mit ires raannes erben lange wile oder kurzce un- 
gezcweiet mit irme gate, swenne sie sich denne 
von on scheidet, sie nimt al ir recht in deme gute, 
daz dar denne isr, als sie ez da nemen soJde, da 
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ir man starb. §• 4« Blibet aber die witewe Dach 
ires manoes tode mit iren kinderen in der kindere 
gute, daz er nicht en ist, und ungescheiden von 
deme gnte, und nemen ire sune wib bi irme libe, 
sterben ire sune dar nah; des sunes wib nimt (mit) 
mereme rechte ires mannes morgengabe und mus« TnM/sdUU 
teile und ir gerade an ires mannes gute den sin 
muter, ab sie ires mannes und ires selbes unbe- 
schulden were dar an gezugen mugen. §.5. 6e« 
stirbt, aber der sun in der muter gute, so ist die 
muter naher, zu behaldene mit gezuge, den ires 
sunes witewe. §. 6. Morgengabe behelt daz wib 
uffen heiigen, die gewere aber mit gezuge. §.7. 
'Sus beheldet ouch ir niftele ir gerade nach irme TuV^^f ' 
tode, ab si e irme manne stirbt, billicher den ires 
mannes mutier. Die muter ist gast in des sunes 
geweren, und der sun in der muter. §.8. Alle 
die von ritters art nicht en sin, die en mögen iren 
wiben nicht gebn zu morgengabe wen daz beste 
phert oder vihe, daz si bahn. §• 9. Morgengabe 
muz ein wib uf den beilegen woi behalden ane 
gezug. j 

A. 21. §.1. Man v^ ouch wol vrowen eigen 
gebn zu irme libe mit der erben gelohede, swie i 

iung daz sie sin, binnen deme gericfate, dar daz 
eigen inne ligt, in iclicher stat, destg^ dar konges 
bau sie. §. 2. Libzucht kan den vrowen niman i 

brechen, en wider nach^ebonien erbe noch ehein | 
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inaOit ilff^ d^n 4^z ^t ex^stisxbet, s^ie i^ii. verwirke^ 
^elibcD) so da^ si abe^ boume u£ how-c> oder lutQ 
von den) gute verwis^, die zw d^ae gut|^ g^ehotm 
»Q, odfir 2u wUchop wis si^ LrQ libzucht q z yfln u/]f]u| 
^tiJ^.fs'iff'^ iven geweren let^ -r- sie ^n w^der ta ez biooea ires 
rechten teydiii^^^ swepne^sje dar iinime gescbul- 
]s\m 4iget wirt, — dar iki^g si^jniele verlisan. Wii^t ^^ 
ei«, loaa mit roeble von siiao wiba ges.cheidca, si 
hehfidet doch iro übzcucht, di be ir gegebei^ hat 
sm. sipie eigene. 

A. 2!^. §. %, Der erbe mu^Quch wol^yarea zu 
d^ wit^il^ca i^ daz gut e dfine drizigesloji, durch 
da^ he j^eware, daz des ic^ vorlorn werde, des cU< 
frC^vT ai^. if^ t£i£(. Mit sime r^Le. ^1 ouch die vrowe^hT^ 
g;raft^qi)4 dj^'izigiMen tun. Anders en sal her keiac. 
ge^^jt ^«il^n an deme gut^ Uz aq den drizigi^les. 
§. 2> Yppi deme erbe sal maii aller erst gelden 
deip<Q ingQ&inde ir yorclin^ loa, als in geburet biz 
ai^ d^n ^gv daz ir. herr^. ^^l^P; unde maa sal sie 
ha^^(\ biz ^B den drizi^i^sten , daz sie sich mugen 
bj^rtatea ; ytiii aber der h^re, sje suln vol di6pea 
und vol Ion enpfan. Ist aber ön zu vil lones ge- 
g9^ej^, 4^^ en dorfen sjle ajcht wider gebn. Ver- 
XiT sa^et mau Qucb in ires lones \^oq eime iare oder 

vq^qT eime^ halben , daz muzeq sj wol uflco beugen ^Vj^. 
bejjial^e]?* Swer. uf gerade, gedio^t hat, der muz ^^>^ ^ 
dei^ erj^ei^ gn.«>d/e mj^nen» Si^rht oueb der ge meiet e '^ 
^^j 9 ^^n ^'^ l<^ vqi^diaif.» da;^ dme. gelobet was. 
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man en i^t stnen erben nicbt mer Sone» phlichtig 

zu geWoe, wen ab ber verdinet hatte, und §« 

geborte zu der zit^ do her starp. §. 3. Dar nach 

mü2 dl« vrowe geift den erbeü mostieileji alle (loü- "9 

bete spjse, die nah deme drizigeslen uherhiibf in 

icjichefli hove ires manoes, oder wo her sie hatte ifwe/6lct^'. 

binnen sinea geweren« §..4* Sa sal die vrowe zu 

herwgie ires mannest j^ebn ^injswert und daz beste ^ 

ors oder pfert gesatelt und daz beste haraasefa, 

daz her hatte zu eines niannes Hbe, do he starb, 

binnen sinnem .geweren» dar nach tal sie gebn einen 

herphnle, daz ist ein bette und ein kncsen und eiB 

linjachen un^ ^° tiscklacben, zwei beckene und la^u^ 

tweien: diz ist ein gemetae herwete zu .gabene, etv «Ut'^. 

und recht; al seezen da die iute manger bände 

ding zu, daz dar zu nicht en hör en. Wes daz wib %/ 'firrtt 

nicht en hat dirre dinge, des en darf- sie nicht 

gehn^ ab si ir unschi^t darssu ta^^tun, dßz sie ez 

nicht en habe, (umbe icHcbe schult sunderHchefj 

waz man aber da bewisen mac, da en mac weder 

man noch wib cheine unschnU voi^etuö. §. 5* &wa Z. ^^ 

zwene mau oder dri zn eime herwete geborn sin, v^^^v a^i*- 

der eldere nimt daz swert zu voren, daz andere, 

teilen sie gliche ander sich. 

A«23. §• 1. Swar die snne fiinnen ires iaren 
sin, ir eldere ebenebnrtige swerlmac jtfimt daz her- 
wete alleine, und ist der hindere-' Vormunde dar an; 
wenne sie zn iren iaren konen^ so sal er ez in 

3* 
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Mäder geben, dar za al ir got, ber ea kiinne sie 

b reiten , wa erz in ireii, n&z vertan habe, oder ez 

dm roubliche oder von ungelucke nnd ane sine 

scbult geloggt si. §. 2. AI si ein kint zu learecbte 

/, zu sinen laren komen, sin recbte Vormunde sal ez 

doch an sime gute versten zu sime nuzze, und 

sime berren in des kindes stat nah des kindes 

^tn^iCt/A/^ recbte dinen, die wile ez sieb selben nicbt beken* 

-vrn ^s nen kan vor siner torbeit oder von kintbeyt oder 

k/rsbyijcKu,^ von unkraft sines libes« Swer aber des kindes erbe 

ist. den sal des kindes Vormunde bereden von iarOkM* 
<L';Mi 2U iare des kindes gute, unde en^des gewis ma- 
^ eben 9 daz erz in^ unpblicbt nicbt verjtu, sint daz 

f^MJi^t^Jviy i^iQi; 2u sin^n iaren komen ist; wen ez ist dicke 
ein der kindere Vormunde , und ein ander ir erbe. 
Swor aber der Vormunde ist oucb erbe, der en 
darf nimane berecbenen des kindes gut, noch 
bürgen seczen; ber ist oucb der witewen Vor- 
munde, biz daz si man nimt, ab ber ir ebenbür- 
tig ist. 

A. 24. §. 1. Nah deme berwete sal daz wib 
nemen ire morgengabe, dar zu boret alle veltpferde 
und rindere und zeigen und swin, die vor den hir- 
<r<.{iMM/ ten gen, und gezune und gezimbere. §.2* Heste 
swin geboren zu d^ musleile, und alle g^hobete^^ 
spise in iclicbem bofe ires mannes. §. 3. So nimt 
sie allez, daz zu gerade boret; daz sint alle schaf 
und gense und caslen mit u fgeha beten lidea, alle 
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'gBm^ bette y phule^ kasse&e, linlaeheo, tkchia che» ^ 
tweieoy ba^elacben, beckepe, laehtere, litt «ad alle 
wiblidie kleidere, vingerlin, armgoit, tth^i, sal- ^4^^ 
tere und aUe buche , die za gotis diaste bMiea« die 
vrowen phlegea za lesene^ ndi^ai, hidea^ tqpte< ^''-ff^ 
umbehaogey mckelaeben ood aJ g^ead#« Bix 
daz zu vrowen gerade gekort. Noch iit 
hande cleinote, a^ ea aeaae Uk ez 
nicht: als barsten, ocherea, spiegele, riii^ 
AI lachea, angeschroten za vrowea cletdera, 
galt and Silber, angeworcht, daz en höret den 
vrowen nicht. Swaz so hoben daz hennmete din^ 
ist, daz geboret allez za deme erbe. §.4. S^waz 
so aze stont hie. des toten maanes übe, daz los« 
her, ab her wil, deme ez dnreh recht boren sal. 

A. 25> §.^- I^«"' pfaffe teilet mit deme bmderer^ 
nnde nicht der mnneeh. §. 2. Manechet man 
ein kiat binnen sinen iaren, ez mnz wol U 
sinen iaren uz varen, und beheldet lenrecbt 
lantrecht. §. 3. Begibt aber «Ocfe. ein man, dsr 
sinen iaren komen ist, her hat sich von hmi 
und von lenrechte geleget, und sine leae «« 
ime ledic, wen her den hcrschilt nf g^aki 
daz man dises dinges gezng habe an den 
da he begebn was, oder an siben ■ 
genozen, die in In deme le^eni? hal. 
are her a« binnen eime lare, als 
JJcht slat. §.4. Hat he sich akr 
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siAes wibes gute cheine andere gewere' gewimieo, 
wen ter)als za deme ersten mit ir eaphing in vor- 
mnndescbalT. 

A. 32« Micheio wtb -«a mag euch za eigene 
behalden ir libzacht noch, ir erbe nach irme tode, 
die wile man daz gezogen raag^ ^az ez ir za irme 
übe gegebn sie. Spricht sie, daz ez ir eigen sie, 
[und wirt si dar abgewiset mit rechte^ sie hat beide, 
eygen und libzacht, dar an verlorn. 

A. 33. Nu vernemet ambe ein wib, die kint 
treget nah ires mannes tode |^d sich berhaft be- 
wiset zu der btgraft oder za deme drizig^sten: wirt 
daz kint lebendic geborn, und hat di vrowe des 
geznge an vir mannen, di ez gebort habn, nn4 
zwen wiben, di ir hülfen za ir arbeyte, daz kint 
befaeldet des vater erbe, and stirbet ez dar nah, 
ez erbet nf die mnter, ab sie ime ebenbürtig is; 
nnd bricht al g edinge in des vater lene, wan ez 
lebete nah des vater tode. So werden die len den 
• x^^mV'' herren ledig, ab ez kint bewiset wirt and gesehn 
also groz, daz ez IjbhafUg mochte wesen; wirt iz 
aber za der kirchen bracht offenbare, swer ez 
set oder gehöret, der mfiz sines libes gezag wol 
wesen. 

A. 34. §.1. Ane des richteres urloap muz ein 
man wol sin eigen vergeben in erben gelob, daz 
erz behalde eine halbe hive and eine vurt, da vinr^r 
man einen wagen uffe gewende m&ge: dar ab sal "ii''' 
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he deme rtcblere sines rechtes phlegeo. §. 2« SwUeh 

man sio got gibt und daz wider zu leoe estpCst, 

deme herren hilfet die gäbe nicht, her en behatde 

daz gnt in sinen iedecüsbfin geweren iar nnd tac) 

sint mac erz ieneme sicberlicben wider üben, so 

daz her, noch cbein^in erbe, niehein eigen dar ^ 

an b ered en en mag. f. 3» Irret der riebler mit >^^f^ . 

nnreehte, daz der man sin eigen nicht gebn m&z, * 

wenne der kong nffe secbse art k&mt, vor ime mfiz 

erz wol gebn, als her vor deme richtere solde, daz 

man des gezng habe, 

A.35. §.1. AI schacz, ander der erden begra* 
ben tiefer den ein phing ge, der geboret zn der 
kunglichen gewalt. §• 2. Silber mnz oneh niehein 
man brechen uf eines andern mannes gute aae dca 
willen y des die stat ist; gibt erz^aber nrlonb, dfe ^ ; / 
vogetie ist sin dar nber. 

A. 36. §. 1. Swenne daz wib erst man 
gewinnet sj kint e irer rechten zeit, daz 
leben möge, man mae ez bescheiden an 
wen ez'zu vra gebom ist. §.2. Gi 
ein wib kint nach ires mannes tode nah k 
zit, man mag ez oneh bescheiden; 
gebom ist. 

A, 37. Swer so eines mannes ^i 
fenbare, oder wib oder magt 
dar nach zn der e, eliche kint 
mer bi ir. 
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^ wart, al &i ez binnen sinen tagen; wand als {sich 
selben muz versfen, als muz ez sine mundelen wol 
versten. 

A. 43« An not nunftiger elage, da sie nicht zu 
kamphe en get, muz der richter wol Vormunden 
gebin den vrowen, und in alle hanthaftige tat, da 
81 ires rechten Vormunden nicht en haben zu hant* 
Get aber die clage zu deme kai apfe wg rt, so muz 
wol tr Vormunde sin ein iclicher ebenbürtige swerl 
mag. 

A. 44. Ciaget onch magt oder witewe über 
iren rechten Vormunden, daz her ir ir gut neme, 
zu der ebge sal sie daz gerichte Vormunden , und 
dar ir ir man gibt eigen in irsaje oder zcu irme 
Übe. wrnJ^. 

A. 45. §. 1. AI en sie ein man sime wibe nicht 
ebenburiigy her ist doch ir Vormunde, und (si) ist 
sin g^nozinne und trit in sin recht , swenne sie in 
sin bette get Swenne her aber stirbit, so ist sie 
ledig von sime rechte und beheldet recht nach 
irer gebart; dar umbe muz ir Vormunde sin ir 
nehste ebenbürtige swert mac, und nicht ires man- 
nes. §.2. Ein wib en mag euch an ires mannes 
gelob nicht ires gutes vergebn, noch eigen veri^ou- 
fen, noch libzucht uf lazen» durch daz her mit ir 
in den geweren siezet. 9(egede aber unde unge« 
mannete wib .verkoufen ir ^igen an ires Vormunden 
gelob, her en si dar erbe i^. 
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waa der mffn ea i&l nicht pblidiiigf siaea zhu» uze» 
sime huse zu gebeae. ^ 3« Zios aiuz der kerre 
'jrffy)4 ** . oder sin böte, der daz laat bfstatet^ baz bebaldoa, 
den ez der maa versacben muge^ und zebod^a 4w 
sejb^ aa deroe gate, isL der aian uffe siezet* Saget 
aJUer der maa^ daz^ bfr verguj^n babe, daz aiuz 
her volbrengea selbe dirte^ die dax saba aad bar« 
tea, daz ber vorguldea babe^ ab aiaa ez im« ver- 
sacben vil. §. 4* Der kerre muz wol pbandea uf 
sirne. gule unibe sin geilt> daz maa ime vqk siaie 
gute gebht bat, aae des ricbteres urlob. §. 5. 
Nieheia ,zias maa en' muz i^ch steia grubea ai^eb 
leym gruben graben ana siaes berrea urloub, des 
zins maa her ist, noch bolez bewea aoeh rede» 
uf sime zins gute, ez ea sie sia erbe zias gat. 

A. 55« §.1. Alle werllich gericbte bat begia 
voa köre, dar umbe ea. mac ai^cbeia (ge)saczt maa 
ricbter sia, aoch niemaa, her ea si ^bqiia eder 
helenet ricbter. §.2. Begeiji aber eia haatbaft tat 
voa dube oder voa roube, dar eia maa mete be-^ 
griffen wirt, dar mnz man wol umbe kiasea einen 
gogreven, zu miaqest uz dria. docfea, die gen iä 
zu richteae, ab maa des beleatoa riebteres aicbt 
babea ea mag. 

A. 56» Aa gogreves^bAft ^^ ist mit rechte 
chein len noch cbeia. volge; wand ez ist laatlute 
vri köre,, ,daz sie gogr&veja kiesen zu iclicber 
gaben tat oder zu bescbeidener zeit; übet sie 
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eia herre «ber^ her sal daur learecbt«« sinem 
maaae uad sin^a kindepen abe phl^gen., ez ip 
hcs^ itt beidfta_ dia lantkiite mit igen i^ehtoa InMo^ 

köre. e/^t♦^x. 

A. 57. £a wirt em dib o4ei? eia rftuber bipo^a 
tage iumI npchle nicht ver^rmi^o^ sa ea hat d^r ^'^ 
gpgreve keöi gerieiUe dar an, sa sal h richiaa 
der beiente ricbter. Dis ist ger^edi t umbe dea 
gogreveDr, dea man kieset za ^m^ UDg^icbU: ia 
der~ haothaftea tat, zu richteae ii^s selbcia tages» 

A. 58. §. 1. Swea ma» aber kme^ m iuiger 
zitf dea sal der greve oder der inarkgreve bi^Iea^ 
vor dea gibt man oacb ac^te; der maa oacji wol 
a berna iüuig uagerichte ricbten« §, 2t Swan" der 
greve k&mt zu des gogreven dinge , so ^ sal de» go-^ 
greren ding.nider sin gel'gt t. Also ist desgveven, «^^kj ' 
swenne der kung ia siäe gi«aveacltaft kämt» db^ siß 
beide za aatwerte sia» Alsa iist ieliebea r^bteresi 
da der kuag za aalwertf^^ i^t, diq elage ea ge 
deane äffe den kong. 

A»d94 §»1» Allerbande elage aad al angevio^te 
muz der richter wol ricblea binaea sime gerieble» 
swo ber ist, ane ab maa ul eygea elagßt, oder af 
eiaen S4>bepbenbarett vrien man upgeHebte claf^; 
des ea mag der ricbter nicht nebtea« woA i» ecb^ 
ter ding stat und ander kuAge« banne*. Bie kun* 
gas baaae maz nleman dingen, her en habe, dfin 
ban von deoie kunge eatphangen. Stver den ban 

4* 
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eins entphet, h^r en darf in anderweide nicht en- 
phan, ab der kung^ stirbt. Binnen einer vogetie 
en mag nichein kunges ban sin sunder ein. Swer 
Li konges banne dinget , der den ban nicht entfan- 
gen hat, der sal wetten sine zcungen. §.2. £4 /^ 
en mag- chein Hehler bi des kunges banne echt 
ding gehabn ane sinen schultheizen, vor deme her 
sich zu rechte bieteja sat; dar umbe sal her den 
schttitheyzen des ersten urteites vragen : ab ez din- 
ges zit si, und dar näh: ab her verbiten muze 
f>4iuUrA;ft;dingslete und anlast. Swenne^ iroe daz gevunden 
„}'L'.0,^'"wiTt^ so clage mangelich, waz ime werre, mit vor- 
sgrecheiL« durch daz her sich nicht versume. 

A. 60. §i 1* Sander vorspreche ranz wol clage 
ein man und antwerten, ab her sich schaden ge- 
trosten wil, der ime dar an begein mac, ab her 
sich verspricht^ des her sich nicht erholen mag, 
als her bi deme vorsprechen wol miiz, die wüe her 
|c^^ an sin wort nicht en ieht.*^ §. 2. Der richter sal zu 
vorsprechen gebn, swen man aller erst bitet, und 
nicheinen anderen, her en werde des ledic mit 
rechte. Forspreche ne mach nieman^ weigeren zu 
wesene binnen deme gerichte^ da hei* wonfaafl isr, 
oder gut binnen hat, oder da her recht vorderef, 
ane i^ffe sinen mag und nffe sinen herren oder offe 
sinen man, ab in die clage an sin Hb oder an sio 
gesunt oder an sin recht get. Swor der man vor- 
deret recht, da sal he recbtis phlegen und helfen. 

•' >^<i,uv w ^»y/. ^^^ H.^^ ^-jv^»; ' 
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A. 61. §. l.^ichein clegere darf bürgen seczen, 
«vKat** ^ ^^^ clage gedagt wirt. Swer cheinen bnrgea ^ 

habn mag, da her ,oaeh chein erbe bat, den sal d|e 6jl* r^ 
r. VI« d, vrone g.ewalt betuilden, ab ber umbe nngeriehle ,y 

claget, oder die clage uf in geä^ §. 2. Beten zwene 
man vorsprechen zu male, daz stet an deme rich- 
tere, wilcbeme her in erst gebn wolle. Ciagen si 
euch zu male, daz stet an deme .richtere, wilcbeme ~! „■ 
ber boren wolle, ez en sie, daz ir ein die ersten 
clage gezagen mfige. §. 3. Der stammemde man, 
ab ber misse spricht, her muz sich wol erb^ln; 
1^ VQcSJunet ber ouch j^einen man, des vorspreche a^.'< 
ber ist, ber muz sich wol erholn mit eime anderen 
vorsprechen. §.4. Iclicb man muz wol vorspreche 
sin binnen deme lande zu Sachsen zu lantrecbte^ 
sonder pfaflTen, cfen man an sime rechte nicht be- ix. 
scheiden en mac ; bürgen muz ber aber seczen, dar 
her chein erbe en bat, vor des richteres gewette 
und vor buze, ab her si verburet/^ und nicht e. wa^'j* 
§. 5. Swen ein man zu vorsprechen nimt, der maz 
sin wort wol sprechen nmbe alle die clage, die 
man uf in claget, und die her zu clagene hat, die 
wile her ime mit rechte nicht benomen wirt, oder *) 
\r er ein des andern nicht ^^ gat. • ' ^ ^.;. 

A. 62. §. 1. Man en sal niemanne twingen zn 
einer clage, der ber nicht begunt^en bat. Man- 
lieb muz sines schaden wol swigen, die wUe ber 
wi|. Schriet ber 9ber im g^ru^bte, daz muz her 
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voi retiemü, ab Jier wH, nlt i^clite; wen daz ge- 
raftkle ist ^ cla^e begitt« §. 2. Swer ßki svert 
fttoubei «f «iires afldem s^hadjea ,> dae «wert sal des 
fidhteres sim <§. ^. Vaibe M«t gemckle w«ttet ^ tx 

fTno^v /Urie «cMliäge, ^b her ime üieht ea rolgot nali | 
reebte» §.4. Vol ^ordert aber her sine elage «all 
teijtM aae kanpli, «ad «ntget ime leaer aiit ^aer 
a- Mmbult, b>6r htübt ^ aiva sebvdea, her in habe ia 
klifii|(hlk)bea ange^j^v^cben. §. 5. £ib we^ ^kt des 
n«idebfieelf«vfi5 naiaea mAi, her bedage Sn um«* 
bviNHDiet. ^. &. Zttges «al man aber ab«r sechs 

^r.i TnAf^T* tra^^bUB yialkiMttea, des 9idi der Aao i nazet , odefr 

cft liatft, <ab her wU. Sal tnaa aber eigen zogen, . ^^t 

^-jsk^rtrju Aazams om hant <^er ziijpe nesten dinge gesehen. 
§^7. Der richter sul iemer den man tragen, ^b 
lier «B^ aiDWB versprechen wort i^^e, und sal nrtei* £5^ 
les vmgmi zwisc^em zweier manne rede; vraget 
Aier aah -iSfime mntyillen, und nicht nah rechte» 
Alz «n aohad^t tiodi en vremet ir niewederrae. 
§%9. Swikhus «^ües man erst bkit, daz sai man 
wst viftden. §, f. Beide, cleger nnd «ffe d^n 
ü« olagts g^et, 4ie mutzen wnl g es|>reA e habn 
umme ietige rede dries, also lange, wenz _ si der we^T 
vrone böte wider »in lade. §. 10. In allen steten 
ist Rendite, das der riehter mit urteilen richtet. 
§•11. Offenbare en sal der man nicht qrrechen, 
afiit her vorsprechen hat; mer vraget in der rieh«- ^^^ 
tir^ ab her an sines [vorspreeWen wort iehe, her 
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mnji wol sprechea: ia oder pein, oder gosjpreelie» 

A. 63. §. 1. Swer k^mphlicke gruzen wil oiaea 
genoz, der ipqz biten den richt^re, daz her sich 
underwioden miize einea sines vridehrecber^s kxl 
rechte, dea her da sehe« Svenae im daz mit 
urteilen g evuode n wirt^ daz erz tun muze, so viwge 
her: wi he sich sin underwinde sulle» daz ez ime 
helfende sj^ zu sime rechte, 6vf vindet man ime zu 
rechte: gezqgentlicbe hi sime boubtj^ate. Sweane 
her sich sin ünder^nden hat, und mit urloabe ge- 1'^^^ 
lazen hat, so sal her ime kundigen, wor umbe her . ' 
sich sin unden^nden habe; daz mac her tun zubaat, />">^ 
ab her wil, oder gespreehe dar umbe bahn ; so nrnz 
her in schuldigen, daz her den vride an ime ge- 
brochen habe, a ntwej pr uffe des riehteies slrazOi^ ^^'^j^"^ 
oder in deme dorfe; zu wiicher wis her in gebr<i- sh^H« 
eben habe, zu der wis cläge her uf in. So schul- r'fJl^ 
dige her in aber, daz her in gewndet hab^ and 
die not an^ime getan habe, die her wol bewisen 
muge. So sial her wisen die wnden, oder die a^- 
sen, ab sie heil sin. So clage her vort, daz her 
in beroubet habe sines gutes, und ime des geae- 
men habe also vil, daz ez nickt oatorer si, 09 eä 
si wol kamph werdie ; diso dri uagericbte sal her 
zu male clagen. SwUcher ir het verssüget» her 
bat siaea kampk verlora. g, 2» So spreche her 
vorl: 4^ sftch ich seihe ta selhea wd beschriete , 
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sich inüe getw&t^ tind saf zwene schepbenen oEretc 
Kemden ; sus sal man Su laden 2U ieme anderen trnd 
ta me diitten male. En l^omt her 2a der dlrten 
ladtinge nicht vore, det* cteger sal uf stefn und 
sich 2u kamphe Biten, trüA sla, zwcme sYege «rard 
einen stich wider den wint; dar mete hat he ieneb 
Vctw&nden so getaner clag^, als her in angespro- 
chien hat, tmd sal ime der riKfhter richten , ah ab 
her venmndeti were mit kamphe. 

A* 64. Sns sal inan ouch VertKinden einen toten, 
ah man in in dnhe oder in roiihe T)der in so geta* 
Heil dingen geslagen hat. ^fac aber her den toten 
tirrwv wM^ mit sihen mannen gezogen verwindet i So en darf ^ 
' ' her sich zu kamphie nicht biten gein in. Batet X 
aber ein des loten mac, swer her si, in zu vor- 
^ stende mit kamphe, der verleget aflen gezcug; wen 

Bt> in mac man in ane kamph nicht verwinden, her 
en si verrest. 

A. 65. §. 1. Als hits vor gesagt ist, so ver- 
bindet man den ouch, der za kamphe gevangen 
tind gegou^t ist, und gelobt und bargen seczt vor « j 
zu komene, iindc nicht vor en kumt za rechten 
tej^dingiski. §.2. Swör Hb oder haut lediget, da*«^«^' 
ime mit rechte verteilt ist, der ist rechtelos. 
cz §«S. Swer so n^ich borgest, einen man amh angis- 

richte vor zü brengene, at) her in nicht vor 6h 
hrengen mag, her mu^ sin weregelt gebn, nnd eti 
strhadet deme 2a sime rechte nicht, der in geborg«t 
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imtle. §. 4. WeregeM gfidit niiin uhev zcwelf wo- 

clien von der seit, daz ez gewnmren wirt. Allis 

Bchiilt toSfz viTiii woi gelflea, deme man sie geM^eü 

mI, e deme tage, daz man sie gelden snKe, desto 

man sie gelde in der stat, da sie rener^ deme man 

sie gelden sal, nmbetununert dannen brenge hinge. 

Des sal aber her gezag faabn, ab erz bedarf, an 

'«ewen 'mannen, ^ie daz saben,' daz her v erge h, u^rj^otf^ji», 

oder zu geldene bot mit stibere oder mit pbennis^ 

gen genge und gebe da, und ez iener weigerte 

mit unrecbte zu nemene da. 

A.66* §*i* Swen man mit der hantbaften tat 
valiet, also als er gevangen wirt, ako sal liian in 
i^&r geriebie brengen, und selbe sibende sal in der 
efeger rei*zugen. §. 2» Also tut man dem v erveste n 
man, ab man die tat gezuget, dar umbe her ver- 
-v«stet wart. ^ Doch en sal man nymane verteylen 
sinen Üb mit der vesttrage noch mit der achte , da 
her mit iramien nicht in komen en ist. 

A^. 67. §.1. Swen man vor gerichte beclagöt, 
ien ist her da nicht, man sal ime teidingen zu deme 
vehslen dinge. Swen man aber beclaget umme 
nngerichte, deme sal man teidingen dries, iemer 
«her virzcehn nacht. €laget man ungerichte über 
^inen scbephenbaren vrien man, deme sal man tei- 
dingen dries, iemer über sechs wochen, nnder kfinges 
banne tivd zo reehter ding stat. §.2. Swer nicht vor 
en kamt zu dem dirten dinge, den verveste} man. 
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nächtig werde, mac der cleger daz ungeiichla 
zogen selbe sibinde, man vervestet ieaen, der ez 
getan hat, al zubant. Lsl aber der ricbier nzen 
sime gericbte als diz geschiebt, &o cUige erz deme 
vronen boten in des ricbteres stat. Hat her dirre 
clage gezug, des ersten tages als di^r richter wid£V« 
in sin gericbte kunit, man vervestet ienen, als ab 
die tat des selben tages gesehen si. 

A. 71. S wen, der gogreve vervestel» §er siner 
gegrefschaft an daz gericbte zibet^ geznget her 
sioe vestunge vor deme greven, her erwirbet des 
greven vestunge über ienen alzubant; sus erwirbt 
oiich der greve mit siner vestunge des kunges 
achte* 

nie besinnet daz andere buelu 

'.;>'K H. ^. A. 1. Swar henren sich mit eyden zusamene 
si^even, sie en bescheiden daz riebe dar uzen, 
so haben sie wider deme riebe getan« 

A*2« Versaniet der greve sin ec hte ding, daz 
alleine verluset der clegere. Versuniet her der 
dinge ichein, die umb nngerichte uz gelegit wer- 
den^ man mnz der clage beginnen als von erst. 

A. 3. §• !• Beclaget man einen man in sin 
gemilderte umbe eigen oder umme len, daz her in 
rechten geweren hat, man sal ime teidiagen zu 
deme nehstcn dinge, ab her spricht: me en ist hie 

^ ^ umbe her nicht geteidinget; zu der anderen clage 
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bilet her dies dioges, daz sal man ime gebn; smt 
sal her antwerten. §.2* Gruzet man einen man 
zu kamphe, der u nge wa rnet dar komen ist, uad ime 
miibe di sache dar nicht geteidioget en ist» her sal 
tag habp nach siner gebort, ab erz hitet, daz her 
s icL dar zn w,§rn^, swen ir kamph gelohet ist» und 
e nicht. Der vrie schephenbare maa ober sechs 
Wochen. Der dinstman über virzcehn nacht, und 
andere vrie Inle. §. 3» Cnibe aller bände saehe, 
dar ikian den man nmbe. schuldiget, sal man aat« 
wurten zu hant: hekeimen oder versachen^ 

A. 4. §. !• Swer sich uz der vestunge zeihen, 
wil» deme sal der richter vride wirken vor zu ko- 
neue, ab man ez von^sinfis^ halben gert. Swenae 
her sich uffen heiligen uz gezihet, [so sal in der 
richter nnde daz laut uz lazen mit vingeren und mit 
Zungen» als man in in di vestunge tet. Weigert 
man ime des mit unrechte, und zeihet er sich [ie£\ 
nSen heyligea uz» her ist ein unv^rvest man» so 
sal man ime vrede wirken, und. her sal bürgen 
seczen vor zu komene zu drin dingen» ab maa ez 
von ime ey&chet; da sal he sich zu antwerte bieten» 
ab iemaa über in clagie wolle.; en claget niemaa 
über in binnen drin dingen» so sal man in ledig 
teilen von der clage. §. £• Zihet sich aber ein 
man uz der vestunge» da der cleger nicht zu aal« 
wurte en ist» und gelohet her oder seczet her hav* 
gen vor zu komene |zu rechte^ und en kumt her 
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(ww nicht vor, daz b pFge zo g hat der richler ge^'nneD, 
und nicht der cleger, ah her in wider in die ves- 
tunge tut, als her zu rechte sal. §. 3. Swer aber 
bürgen seczet vor zu komone, nimet ez ime ^ cht 
not, daz her nicht vorkomen en mag, die echtfe 
not sal sin bürge benumen und beweren nffen hei- 
ligen, und anders chein sfn böte. ' 

A; 5. §. 1. Swer so eigens also vil hat, daz 
ez bezzer ist wen sin weregeid, binnen deme ge- 
richte, der en darf cheinen bürgen seczcn, ab man 
in umbe-ungerichte beclaget. §.2. Über virzehn 
nacht sal man schult gelden, die man vor gerichte 
gewinnet. Gewetle, über sechs wochen. Buze, 
nach deme gewette über virzehn nacht. Gewinnet 
aber der man sine buze e deme geweite, man sal 
sie lersten über sechs wochen, unde daz gewette 
über virzehn tage dar nah. Zu des huse sal man 
ez gelden, deme man ez schuldic ist, hi snnnen 
schine, ab her hns binnen gerichte hat, oder zu 
des richteres nehstcn hus, ab iener da ungeha- 
set ist. ' - 

A. 6. §. 1 . Swer sioe rechten buze versjmidit 
vor gerichte, der en hat cheine buze me. §. 2. 
AjJArvMot^ Alle verguldene schult moz der man b ringe n s elbe 
^^iV^"" dirtej^die ez sahen und horten. Swer zu dinge 
nicht en kumt, den teilt man wettehaft, ab her da 
phlichtig is zu komene, her mnge ez mit rechte 
wider reden. Swilche gäbe der man slht, oder 
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swilch urteil her viDden bort, en wider redet erz ' 
zn hant nicht, dar nah en inac ei*z nicht wider 
reden. . 

A. 7. Vier sache sint, die echte not heizen: 
venknisse und suche und gotes dinst u^em lande und r|. (,^^* 
des riches dinst. Swilch dirre sache den man irret, 
daz her zu dinge nicht en kumt, wirt sie hewiset, 
als recht ist, von einem sinen boten , swer her si, 
her hübet ez sunder schaden und gewinnet tag 
biz an daz neste ding, als her von der echten not 
ledic wirt. 

A.8. Swer so ungerichte claget uf einen, der 
da nicht zu gein werte en ist, kumt her sider vor, 
und en claget iener nicht uf in, her muz deme 
richterc wetten und ieneme buzen; onch teilt man 
ienen der ü»ge ledig; vol vordert her aber sine 
clage, al entget her ime mit rechte , her en lidet x 
da cheine not umbe, her in habe in kamphliche 
vorgeladet. 

A. 9. §. f. Swer so onch beginnet zu antwur- 
tenCy und wirt ime ein ding g^Ieget mit urteilen, 
en kumt her nicht vor, her ist in der clage gSr ^c«rhMc>:f•« 
^nnen . §.2. Der richter'sal euch bürgen habn /^v 
von deme clegere und von d^me, uffe den die clage 
get, daz si zu rechte vorkomen ; si suln euch (ires]| 
rechtes uffe daz gerichte sehen. §.3. Swenoe di 
clage mit arteilen gevristet wirt biz an den ande* 
ren tag umbe einen gevangenen man, so sal man 

5 
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in zu Iborge tan, her en si in der hanthaftea tat - 
gevangen* ' 

A. 10. §.1* Den vcrvcsten man niuz man wol 
bestetigen binnen gebandenen tagen ; nicht en muz 
luim aber in »fichten^ dar en sie di hanthafte tat. 
§. 2* Nieman en ist phlichtig hoer bürgen za seczene 
vor gericbte, denne als sin weregeid stet, ez en si 
schalt, der her bekenne oder mit rechte u? in 
bracht wirt. §. 3. Binnen g ebund enen taggp m&z 
man nicht sweren, wen den vrede, und onch nffe ' 
den man, der mit der hantbaften tat gevangen ist. 
§. 4. Swer den vrede brichet binnen gebundenen 
tagen, den en beschirmen die gebundenen tage 
nieht; also en tut die kirche noch der kirchof an 
der tat, di her dar inne tut. §. 5. Swaz sa man 
anders binnen gebunnenen \j^en cla^i sunder un- 
gerichte, daz muz der richter wol richten über' 
den man, der da zu antworte ist, vnd sal ime ge- 
bieten, daz her bekenne und bezzece zu rechter 
zeit, oder daz her versache. Nicht en muz her 
aber dingen binnen gebunnenen tagen. §.6* Swa 
man aber eyde gelobet, die sal man leisten zu 
d«me nehmten ungebunnenen tage. 

A.n. §.1. Swer so. eyde gelobet vor schalt 
und leistit her ir nicht zu rechter zeit, her ist an 
der schult gp^nn^en, dar di eyde vor gelobet wa- l"^-^ 
ren, ez en neme ime echt not, die man bewise. 
Waren die eyde vor gerichte gelobt, mau muz 
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deine richtere wetten^ und deme nanne sine boze 
gebn, deme die eyde gelobet waren. §.2- Ist der 
man g erieh te/zo ieislene sinen etd, den her ge-* Te^ 
lobet hat, zu rechter zeit, und en wit ez iener 
nicht oder en ist her da nicht, da man in t&n sal,' 
des eydes sal her ledte sin and der schvltf da her 
den cid vor getobete, ab her des gezng liat. 
, §.,3* Swenne man aber phenniage oder silber gel- 
den sai, en wartit h^v des za me rechten tage* 
nicht, her vertuset dar mete sin geld nicht, den 
tac hat er aber dar mete verlorn. Hatte euch her 
ieme gelobt, da vor ijn_zu rhene, her ist des inr 
r itehes fedic, und nicht des geldes noch der schalt, 
da her vor in riten solde. §. 4. Binnen gebanneven 
tagen en muz man nicht dingen. 

A. 12. §;1. Urteil en muz ein man oach nicht* 
viaden aber sinen herren und aber sinen man nnde 
über sinen mag, dar ez in an ir libr oder an ii^ 
gesuttt oder an ir ere gat« §. 2. Schephenbare * 
lote muzen wol urteil vinden nber iecligen man, 
ez en muz aber uf sie nieman urteil vinden, daz 
an ir lib oder an ir ere oder an ir erbe gat, noch 
urteil scheiden, he in si in ebenbartig. §• 3. Buzen l'^v 
kunges banne muz iclich man über den andern 
urteil wol vinden und arteif scheiden, der vo^ko- 
me» ist an sime rechte, umbe also getane suche, 
die^an ane kfinges bau richten mae% §. 4» Scfail- 
det man ein urteil, isiZ sal »an zeihen an den 

5* 
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hosten richter und zu lest vor den knng; da sal 
der richter sine boten zn gebn, die daz hören, 
wilcber ir volkome vor deme konge. Dief holen 
sullen wese schephenhare vri^ ab ez in einer grave- 
Schaft geschiebt; geschieht ez aber in einer marke, 
so mngen ez wesen aller bände lute^ swi sie sin, 
deste si volkomen sin an irme rechte. Die sal der 
richter beköstigen, brot und hir sal her in gennc 
gebn und drie gerichte za deme ezzene^ die des 
tages zeitig sin, und einen becher vol wines; und 
zwei gerichte sal man den knechten gebn; vunf" 
garben iklicfame pherde under tage und under^sacht, 
und sal sie vorne beslan; sechse snilen der knechte 
wesen, und achte der pherde. Swenne sie den 

iofs*ivT kung erst vyLeyschen binnen sechser art, so suln 
sie zu höbe varn, und dar nah über. sechs wochen 
daz urteil wider bringen. §. 5* Der daz urteil 

u Titi^i schildet, en volknmt her nicht, her muz dar umbe 
wetten deme richtere, und ieneme sine baze geben, . 
des urteil he geschulden hat, unde deme richtere 
sine kö$t gelden, die her mit den boten vertan 
hat. §. 6* Nicheines geschuldenen urteiles en maz 
man zeihen uz einer greveschaft in eine marke, 
al habe der greve di greveschaft von deme mark- 
graven; diz ist dar umbe, daz in der marke nich- 
ein kunges ban en ist, und ir. recht zweiet; dar 
umme sal man ez an daz riebe zeihen. §. 7. Swer 
urteiles gevraget wirt und des nicht vinden en kan, 
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^r.h€r da sin recht zu. tun, daz erz nicht vinden 
kuBue^ so muz man ez woi einen andern vragen, 
dar nach den dirten und den virden ; der lesle ge- 
winnet ez tag also lange, also ieme geteidinget ist, 
uffe den daz urteil gat. §. 8* Schilt ein sachse 
ein urteil und zihet erz an sine vorderen hant und 
an di meisten menie, her muz dar umbe vechten 
selbe sibinde siner genozen wider ander sibene; 
swa die meisten menie sige vichtit, der heheldet ^Z- 
daz urteil. Iclich versiggt man gewettet deme 
richtere und gibt deme buze, der uf in gevuchten 
hat; umbe urteil en muz man nirgen vechten denne 
vor deme riebe. §. 9* Vraget man e,in man urtei- 
les, und vindet her ez nah sime sinne, so erz rech«- >, m^ CtjhA/- 
tes weiz, al si ez wol unrecht, her en lidet dar 
nlcheine not umbe. §. 10. Wider spriehet ein di 
volbjuJ; und vindet 'her ein ander urteil, swilch ir uätiir^T 
di meiste volge hat, der heheldet sin urteil, und 
hüben ez bede snnder wette, wand ir nicfaein des 
anderen urteil bescholden hat. §.11. Swer so ein 
urteil beschuldetj der spricht alsus: Daz urteil, 
daz der man vunden hat, daz ist unrecht, daz 
scheid ich und zeihe, des, dar ich ez durch recht fe d^ 
zeihen sal, und bete dar umbe eines urteiles, war 
ich ez durch recht zc^en sal. §. 12. Schilt ein te^ny 
swab eines Sachsen urteil, oder ein sachse ienes, 
daz muzen si vor deme konga bescheiden, als hie 
vor geredet ist. §.13. Stende sal man urteil 
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^^ man [yf in v^eilen Aaz hoste gewette der phen- 

^wX- ninge, die man ime phlicjit zu wettenc, und den 

magen ir weregeld. Die 4sal man vor laden ^ ir 

weregeld zu nemene, zu me nehsten dinge, zu ^deme 

anderen, zu me dirten; en komen sie dan nichl 

v»>W~ ' vore^ her sal da mete hesiczen, wand si ez ime 

mit ciage abgewinnen, und man sal ime vride wir- 
ken; umbe den man en mae in nieman an sinen 
hals gesprechen, da her sich zu rechte umbe ge- 
boten hat, e man uf in clage^^. §. 2. Bringet man 
aber den toten vor geriehte unbegraben und claget 
man uf in, her muz antwerten umbe sinen hals, 
oder her muz den toten bereden. 

A. 15. §.1. Swiich man vordert vor geriehte 
so getane sache, da her eine gewere umbe gelo- 
ben muz, und gelobt her die, und kumt dar nah 
ein ander und vordert die selben sache, und en 
mac der, der die gewere gelobet hat, ienen nicht 
abgewisen mit rechte, her muz sine vorderunge 
lazen mit einer gewere buze, und muz deme rich- 
tere wetten. Gewere^buze, daz ist sin vordere 
haut, da mite her die gewere gelobete, oder sin 
halbe weregeit. §.2« Gelobt aber ein man eine 
gewere, da her herwette oder erbe, oder vrowen 
die gerade oder icheine varnde habe vordert, und 
Wirt in an der gewere bruch, daz si in gebrochen 
wirt mit rechte, sie gewetten deme richtere «lar 
umme unde lazen die habe mit buze. 
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A. 16* §. 1. Gewere sal iclieh man tun ambe 
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totslag und umbe l^mj^ und umb i^'nden vor sinen 
herren, den her besl^ und vor siflMwert mage. 
§. 2. Swer den andern lernet oder wmraet, wirt her 
des beredet, man siet ime die hant abe. Wileh 
yd <-A.ungerichte man j e inen ma n beredet mit kampbe, m^ • t/iv«^ 7 
' daz get ime an den lib. §. 3. leclich man^hat buze 
nah siner gebart, her en habe si ch v orworcht. j^ u^. 
§. 4. Swenne der vrone böte deme richtere wettet, 
durch da^ her in ari' sime~ rechte versnmet habe, 
so wettet he des kunges maldeir. Daz sint zwene 
und drizig siege mit einer grünen eigenen gerten, ^^^- 
die zweger dum eine lang si. §. 5. Den munt, 
nasen und ougen, zungen unde oren und des raan- 
ites gemechte, hende und vuze, dirre iclieh, wirt 
der man dar an gelemet, und sal man ez ime hezr 
zern, man maz ez ime gelden mit eime halben 
weregelde. §.6. IcIich vinger und zfiite hat sine k/v^ 
suoderlichen buze, nah deme daz ime an deme 
weregelde gebart, sin zcende teil. §.7. Die wile 
der mau nicht en stirbt, swie dicke man in lernet 
in einer stat, man bezzert ime mit eime halben 
weregelde. Wie dicke man aber einen lamen man 
anderweide lemet in eime andern lide, als dicke 
sal man ime bezzern mit eime halben weregelde. 
§. 8. Swen man ane vleisch landen slet, oder bc- v, 
schilt Ingenere, deme sal man buze geben nah siaer 
gehurt. §. 9. Wandet man ooch einen ma« aa ein 



l\ (KlViÄ*«* 



74 Zweites Buch. Art.'16 — 19. 

gelid, daz ime vergotden ist vor f^erichte, howet 
man ez ime san.suber abe, her en mac nieh«in 
hoer geh ^|||ervorderen denne sioe buze. 

A. 17. ^Hi- .Der sua antwertet vor den vater 
nicht, swen her stirhet, swaz so her ungerichtes 
hat getan. §. 2* Der vater mac den sun eines uz 
nemen, ab her nmb angericfate heclaget wirt, die 
wile her von ime nicht gesundert en ist, also daz 
her swere nffen heiligen, daz der suu der tat an- 
schuldic si. Wirt aber vater und sun umb eine 

Cx/viXm«': |at heclaget, der en mac her in nicht ahgenemen, 
her en habe sich selber aller erst entredet. 

A. 18. §.1. Man en sal cheinen manne vinden 
zu rechte» wie man über einen man sal richten, 
her en si aller erst verwunden also verae, daz man 
ober in richten sal. §.2. Man en sal ouch nicht 
vinden zu rechte, wie ein man ein gut oder eine 
g«wei^ des gutes gezugen sal, ime en sie allererst 
die zuge mit urteiln geteilt. 

A. 19. §.1. Der vater mac wol den sun von 
ime sundern vor gerichte mit ieclichme gute, daz 

r 'OAu/r^ der sun agjoafflß wil, wie deine iz sie. §.2* Der 
herre miiz wol uz nemen eines sinen eigenen 
man, swenne her verteilit ist, ab her daz geweren 
tar uffen heiigen, daz her sin ingeborne eigen 
sie, und daz her der tat unschuldic sie, da her 
meto heclaget ist; so blibet iener erenlos und 
rechtelos. \ 
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A« 20. §. 1. Brodere and swestere BCinen ires 
migezweit«« braders und swester erbe vor (deii] y 

bruder und vor [di] swester, die getz«M|t von vater 
aqde von muter sia. Ungezwet^ HRer kint sin -^dtr^ 
oueh gliche nah deme gezwetten brudere an dcme 
erbe zu nemene. §. 2. Voi weregelt nnd volle buze 
sa] habn ieiich man, al da^c her eteslichen lides, 
di wile her vor gericbte sine lemde nicht en bewi- 
«ety so daz her Vormunden mite gewit ne, oder ez 
ime verguiden werde. 

A. 21. §.1. Der zins man, swer her si, der 
erbe sin gebnwe uffe sine erben ufie zins gute, ez «^«T ^ 
en si ein man von ritters art, der ez sime wibe zu 
morgengabe habe gegebn. §.2* Wirt ez onch ime ü^yrnx 
herren iedic, die nimt daz gebuwe mit samt deme '^^ 

lene, der man en habe wib, der erz zu morgengabe 
habe gegebn. §. 3« Hat onch ein wib libzucht an 
eigene oder an lene, swaz sie ^ebawes dar nffe 
hat, swenne sie stirbt, daz en erbet sie nicht an 
iren nehsten mag, ez nimt der, deme daz gnt Iedic 
wirt; wan ieelich man muz wol sin gebuwe bezgero- 
und ergerejunf sime lene wider sines. herren wil- 
len, also muz di vrowe uf irer libzucht. §.4. Bat 
onch ein man einen sun, der sin lenerbe ist, 
nicht sin erbe nah lanlrechte, her hebeJdit 
sines vater gebnwe nf sime lene mit mereme 
den der sin erbe ist nach lantrechte. §*i^ 
onch ein herre einen manne sin gnt 
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oder ab ez ime verteilt wirt zu lantrecbte oder zu 
lenreehle, oder za wilcher wis erz abe^£et.uabe- 
twungen, so ist her der gewere geloset mit rechte. 
Dar umbe niuz man nieman init rechte siire gewero 
a^gezugen, ieoem der die gewere hat, sie en 
werde ime abgewumiies, da her za geiowerte si, 
oder her en werd« dar ombe beclagit und gebadet 
zu sioen rechten teydingen. 

A. 25. §. 1. Wirt aber ein man beclaget umbe 
roubliche gewere, da man die hanthaften tat bewi- 
sen mac, nnde wirt der riehter mit deme g erucht g 
dar zu geiadet, der riehter sal volgen zu baut 
und richten dem« clegere umb den roub oder über 
den rottbere und über sine unrechten voljeisl aller 
erst.' Zu haBt dar nah sal her in gewaldige siner 
gewere, ab ez icner, uffe den die clage get^ nicht 
en wider redet mit rechte. §• 2. Wo ime der 
riehter nicht en richtet oder nicht vol richten en 



mag, daz sal ime der kung richten, so her erst 
kumt in sechsisse art, ab man der clage gezug hat. 
A. 26. §.1. Phenniage sal man vernuYV£ji, als 
nuwe herren komen. §. 2. ßulet Jermunzcere -^•^-a 
einen valschen phenning uz, %o daz her da mite 
keufen wil,' ez get ime an den hals. Swer sin 
recht verworcht hat nut dube oder mit roube, vint 
i/ ?man under ime virdehaiben phenning, ez get ime 
an die haut, her en muge ir gewere bahn. Swer 
so an sime rechte r^lkomen ist, vindet man bi ime 
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einen sehillin^ vakcher phenBinge, die pbeniitnge 
hat her verlorn, und nicht mer; hat her aber ir 
mer, iz get ime an die haut, her en mnge ir 
gewere bahn. §.3. Velschet der nmnzeere «ine 
pbenninge und en beide t her sl nieht nah irme 
rechte, di« wiie en mac her nieiaaBtte valschea 
geziheiij dar her wandet nnrnre tB$ dürfe. Pben- 
ninge sal der munzcer haiden phundic und ebene 
swer nnd gliche wiz. §. 4. Nieman en mnz chei* 
nea markt noch münze erheben^ ne des richteres vKi\eH<.*\, 
wüten, in des gerichto ez h'gt. Qacfa sal der hang 
sinen hantscha durchbrecht dar zu senden, zu be- 
wisene, daz ez sin wilie si«. §. 5. Nieman mnz 
oueh pbenninge sian anderen phenningen glich, sie 
en habn sunderiich beseheidunge. §.6* Sweune 
man die pbenninge verhütet, über virzcen nacht 
dar nah muz man mit den phenningen gelden und 
phant losen. Swer da mete kolifl hoben rechter 
zeit, der munzcer mäz si ime wol zcu brechen, 
her sal sie ime aber wider gebn. 

A. 27. §• 1 . Swer so brücken zol oder wazzer 
zol e ntvure t^ der sal in.virvalt geldcn. Swer so 
markt zcol entvnret, der schal drizig Schillinge ge- 
ben. Vir v&zgengere geben ei^en phenning; ein 
ritene man einen halben phenning; en geladen nUt^ )v. 
wagen vire^vgrt nnd wider zcu varnde. Dica gibt v^yntuHt ' 
man zu wazzer zolle, zu brücken zcolle des halben 
teil. §.2. Phaffen und»>rittere und ir gesinde snin 



80 Zweites Bach. Art. 27. 28. 

wesen zolIes vri. leclieh man sal ouch wesen Zol- 
les vri, her vare oder rite oder her ge, swa her 
Schiffes oder hrucken nicht bedarf; und mit rechte 
si her geleiles vri, swo her sines gutes oder sines 
w«?v, » >»vt»/ ' lihes g enen nen wil. S weane fiber her geleite gibt, 
der sal in schaden bewaren binnen sime geleite, 
oder her. sal ez iroe gelden. §.3. Ein itel wagen 
gibt halben zcol gein eime geladenen, der halbe 
wagen den halben teil. §.4. Swer so nnrechien 
wek slet. über gewunnea_Jant, vor ieclich rat snl 
her gebn einen phenning, der ritene man einen 
halben, und snin den schaden gelden, ab da sat 
uffe stet; davor mnz man sie wol pbanden; weren 
sie daz phant wider recht, man bestetiget sie mit 
dcme gfirjichie, so muzen sie bezzern daz gerächte 
mit drin Schillingen und muzen doch phandes 
recht tun. 

A. 28. §.1. Swer so holz howet oder gras 
snitet oder vischet in eines andern mannes wazzere 
an wjjder wage, sin wandel daz sin dri Schillinge, 
den schaden gilt her uffe recht. §. 2* Vischet her 
.'YfwxH/ in tichen, die graben sin, oder howet her holcz, daz 
gesazt ist, oder berende boume, oder brichet her 
sin obez, oder howet her mal boume , oder grebt 
her nf steioja, die zu mark steinen gesazt sin, her 
muz drizig Schillinge geben. Vint man in in der 
stat, man muz in wol pbanden oder uf halden ane 
des richteres urloub. §.3. Swernac'htes gehowen 
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« 

gras oder geboweii holz stilt, daz sal man richten 
mit der wid. Steh her des tages, ez get zu hut 
ond zu hare. ^. 4. Switch wazzer strames viuzet, 
daz ist gemeine a^u varende and zu vischende inne. 
Der vischer muz oach wol daz ertriche ouczen also 
verne, als her eines geschriten mag uz derae schiffe, 
von ilem rechten Stade. 

A.29* Sweme eines andern mannes habe, daz 
vamde habe heizet^ in wazzere zu .vlazet, der sal 
sie ieneme wider gebn, desto her sich da zu zeihe, 
als recht ist, und her ime sine kost gelde nah gu- 
ter lute kure. Her sal et euch uf biten und halden 
unvertan sechs wochen; vraget dar iemant nach, 
her sal ez bekennen; versachet erz, so man dar 
nah vraget, so ist ez dube, ab man ez sider ander 
ime vint, und muz ez mit buze wider gebn und mit 
wette, wand erz dubliche behalden hat. Niechein 
dube bat er aber dar an getan, die ime an sin ere 
oder an sin Hb get oder an sin gesunt, wand erz 
undubliche tete und undubliche uz von ienes man- 
nes geweren bracht hat. 

A. 30. Swer so ime erbe zu sogt, nicht von 
sibbe halben, den von gelobedes halben , daz habe ^^^^ 
man vor unrecht, man en muge gezcugen, daz daz 
gelobede vor gerichte gestejiget sie. 

A. 31. §.1. Swer von gerichtes halben sinen 
Hb verlaset, oder tut her ime selben den tot, sin 
nehste getelinc uimt sin erbe. §.2. Dube oder 
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wwk^ dm »an nmier ise vMel, 4^ m1 4itr räfa- 
ter b«lialdeo noder ime iar «nd lag; ab skk dbr 
biimea niemaa zo zih^ «ah reclite, der ric^ter 
kere tz mi siiieirmiz« S^.3» Niemaa #» nac ver- 
Wirten euies andern nurnnies gut, ab era «nder inK 
bau den no^h ber sinen lib verwirkeL 

A. 32. §. 1 . Nicman en ist ver sin^n biecbt 
pblicblie ZU: aalwarleoe vat baz, wen als sin Ion 
gewetet» ber en werde sin berge. §. 2. Vednbel 
abor der heiye sineo knecbi« ber saL ime mk vel 
len gebe». §. 3> Entget der bneebt lime bercen 
ven moMBlliam ber sial deniye berreai alan i^l gebe«, 
ah im itr berre gebAet batlnt; und svaa; an ime 
YevgnUen ist« daz aal ber zwigeid» widergeiien* 

A. 23. Swileb knecbt aber elieb wib ninii, oder 
ime vennnadesebafi an erstirbt von biadesen, die 
binnen iareji sint, der imm wol n9 aine$ berren 
dwV« kenKeni, und bebeidei also vil lenes^ als imit 
gebulrei biz an. die ^it. Ul aber inte mar g/egebn» 
daz mm» ber nider g^^bn si^nder wandek 

A.34. §.1. Swer so eines mennes kpieebt siejt 
ed^r vedi^ eder raubet niebü wen dnreb 4ßs her- 
rei^ scbAilt, nah reeJite «ei1 ber in beiden bnzo gebn^ 
ber. fa twi^e de« ufien beitigeo gewereo» daz erz 
deme berren zu lautere noch z« scbaden hab^^ ge- 
Um^ so ist bar der eioea buze iedic. Zn lästere 
9i9ge i^h ißr UiOibe, «b bejr in siet durcb. des. her« 
i;ea scbaitf u^d. vicbt dnrcb des knecbte» oder doircb 
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ip beider «ehidl. Za s<$liadeii »ege ich dar mnht, 
ab ber in also geali^ü bat, daz siif berre stires: 
diniies an ine g;ehiii4ert ist; daz sal ber deti^ 
berre« bezzer»! also der klieebt Solde ^ ab ker oaf 
de$ berrea dioste ane reeht were komeir^ aad ftit 
kuze in beiden« ber en «eme sjeb de& Jastdvs und 
des jcbaden ab uffed beiigen g^in des ntanneä ber- 
rett, den ber geslag'e» €i4er gevangen bat. §.2« Sweir 
so einen itfan gevangen hat^ der mos antwerten 
icliebem »»e berren imd ielichent sime mage und 
sime wibe, wirt ber dar nmine betehuidtget, die 
vAle ber i» in g^venknisae bat 

A. 3^ Die bantbdfte tal ist da^, sWa mali c^ne« 
man mit der tal begrift oder in der vladhi der tat^ 
oder dttbe oder mmb in sinen gewer^n half, da ber 
selben den stotel zu treget, ei en si so kleyne^ daz 
man ez in ein viaater gestecken miüge« 

A*36^ §* 1. Svrer s# nber den änderet^ tag sine 
dube oder skea reub ander 'eidie nianne vindel, , 
der dasB offenbare geköpft bat Hod nahding^ gebal* | ^\ 
den hat,f »iMie de» gezug bat« den en mae^ man 
ebeiner bantbaften tat sebuldigeav Alle vinde man 
die dnbe under ime, ber en babe vor si» recbH 
vortorn. Wen nnt des richtet» srlonbe mim- ber 
sie got w^ ai»g VJM>ge n mit rechte. §#2* Wii aber 
iene sin gut weren ime^ e ez* ver itta ^erlebte 
kofl»e, so bite ber in wider keron ver gertebte; 
■weigept ber de»,* ber schrie io' daz gtoriiehte am, 

6* 
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mid grife in an vor sinen dieb, als ab die tat bant- 
baft siy wand ber sieb scbnldic bat gemachet mit 
der yloebt. Kamt aber iene dankes vor Berichte, 
ber sal sieb nnderwinden sines ^tes zn recbte. 
§.3. Spricbt aber iene da wider, ab es l ache n ist, 
4-t- IMu« ^. her bab ez geworeht lazen, oder ab ez ein pbert 
ist oder vibe> ber bab ez in sime slalie gezcogen, 
her mnz ez mit mereme rechte bebalden, iener der 
ez in geweren hat, ab erz selbe dirte siner gebare 

-^t V :• r.^vK. gezogen mag, den iener, der ez f^eaaevanget bat. 
§. 4. Spricht aber ieher, ber habe ez gekoaft af 
deme gemeynen markte, ber en wizze wider wen, 
so ist her der dabe nnscbaldie, deste her die tat 
bewise and sin recht dar za tu. Sine phenntnge 
verlaset her aber, die her dar ambe gab, and iene 
behelt sin gat, daz ime verstolen oder abgeroabet 
was, ab her sieb da za zibet selbe dirte offen hei- 
ligen volkomener lote an irme rechte, die daz wiz- 
zen, daz ez ime dubliche oder roubÜche ab gelos gi. 
sie. §.5. Saget aber iene, ez sie ime gegebn, 
oder her habe ez gekouft, so muz her benumen 
sioen geweren, wider den erz gekoaft habe, and 
die stat, da her ez koufte ; her muz aber sweren, 

'- ^mkt daz he zihe za rechter zacht; so muz iene ime 
volge aber virzcehn nacht, swo he zjafaet, ane 
aber schifriche wazzer ; wirt ez. gewert als recht 
ist, der gewere maz antworten in äiner stat vor ez 
gut; wirt aber ime brach an deme geweren, her 
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mnz daz gut mit buze und mit gewette lazdn« und 
zeihet man in roubes oder dabe dar an, des muz 
her sich entschuldigen nafi rechte; verluset her 
ouch, lene der daz anevanget hat, her muz ez <]« i*/>i> 
lazen mit buze und mit wette. §. 6. Man mnz wol 
zihen uffe mangen geweren, der eine nffe den an- 
deren, "^Iso lange y wenz man kome uffe den^ der 
ez in sime stalte gezcogen habe, ab ez vihe ist, 
oder ez selbe gezujget habe, ab ez gewant ist. «^«^v^^" 
§.7. Selbe, dklte sal he sich dar zu zihen, der ez 
geanevanget hat, ab ienem brach wirt an deme 
geweren. . §• 8. Under deme daz gut geanevanj^et 
wirt, der sal ez behalden in sinen geweren, wand >k^^ . 
ez ime mit rechte ange^nen werde. j ^v^a^ 

A. 37. §. 1 • Swaz so man under iemanne vint, 
versachet erz, so man dar nah vraget, so ist ez 
dube. Swaz so der man vint oder dieben oder 
rouberen abiagt, daz sal her 4af bieten vor sinen 
geburen und zu der kirchen^ kumt iene binnen 
sechs Wochen, deme ez zu geboret^ her sal sich 
da zu zihen selbe dirte, und gelde die kost, die iene 
dar mite gehat habe, ab ez phert oder vihe ist. 
§.2* Ist aber iene von eime andern gerichte^ des 
daz gut ist, so beheldet erz den dritten, teil, der 
ez den dieben oder den rouberen abgeiagt hat. 
§.3* En kumt aber nieman binnen sechs wochen, 
der sich da zu zihe, so nimet der richter zwei teil, 
und iene hebelt daz dirte teil. 
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A. 38. Der man «al gelden de« sckaden, der 
j^finirfu^ voD siner w arioBe, gesehichl; andereM lateO) ez sie 

von brande oder vo^ barneB, 4^ ^^^ nicht en ^ 
ouourtiuf-t^U^^wii^t eines kiiies he über der erden , oder ab 
her schozet oder wipfit einen man oder ein vibe, 
als her ranet eines vogels^ hie ambe verteilt man 
ime nicht sin Hb noch sin fesitnt, ab ench der man 
woi stirbet) wen her mftz in gelden als sin were- 
gelt stet. 

A. 39. §. i. Swer des nachtis kern stilt, der 

versohaldet den galgen; stilt erc des tages, ez gel 

ine an den hals. §. 2* Swiich wegvertig man kern 

■xft^^^ nf deme velde vreczj^t und ez nirgen en voret, der 

gelde den schaden nah sime werde. 

A.40. §.1. Swes hant (oderl her ^der phert] 

oder oohse oder wiicherkande vihe ez si, eisen 

man tötet oder lernet oder ein ander rihe, sin 

herre sal den schaden nah rechteme weregelde 

oder nah sime werde bezzern, ab erz wider an 

. sine gewere nymt, nach des daz erz ereysche t. 

^' §. 2. SIet erz aber nj, und en hefe/ noch en hoset 

. . t' noch en ezet noch en trenkei erz nieht^ so ist her 

nnschaldic an deme schaden ; so underwindez sich 

iene vor sinen schaden^ ab 'her wolle. §. 3. Nich- 

'^'^fTtT ein vihe v erbnre t chein gewette deme richtere an 

siner tat; §. 47 Swilehen schaden aber eynes maA- 

nes pberde oder sin vihe tat binnen sines knechtes 

oder sines gesindes hüte, da sal der vor antworten, 
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> 
l^mncn des knl« eis was$ wirt aber fier al^niikik, «j-nl-Mut^ 
und werden des Cannes plrerde ^der oeksen vaA 
wag^n bestetigit in der banthaffcen tat, und inae 
man daz gezagen , der maTi ranz bezzero> des daz 
vHie und der wage« i^, «b erz Hiebt entredcti ea 
kan, »h vetne^ afs sia wagen and ^ine pl^tde ddm> 
ander sin t%e wer^ ist, daz dar tif gebatden ist, 
oder her maz ez entbereft, avd so bebelt tt ieae 
yor shten scbaden. §.5% Vreezet aber eit laaa 
siner gebare körn oder ander ir sat init ^itieia< 
eder mit gensea, die tnaa nicht gephanden en mae, 
Ireezt man sie diennt mit banden, nad biezen ^ 
die bonde tot oder i^ndeti sie sie^ man blibet ez U^vv 
ane wandel. 

A.41. §•!» Swo der ricbter sin gewetto nicht 
n (fe phan den en mac uf eines Cannes eigene, daz u£/«^<''^. 1 
also deine gildet, da^ aal der vroae bete v roae a (^u/rnu^ 
mit eine erncze, daK her äffe daz tor stecken sai 
nah sebepben urteil. $. 2. En zdbet erz nicht uz, 
iene des ez dar ist, binnen iar und tage, man ver* 
icilt ime sin recht dar ane -, dar nah kome sia erbe . 
vor gerichte binnen iar nad tage, nnd zihe sich zu ^ 

sime erbe, als recht is, uffen heiligen , und gelde 
die schult) die der ricbter dar nf gezugen mag, 
ge wannen binnen dinge selbe dirte. Nicheine hoere ^a/Ou ^. Ufi 
schult mac her dar af gezagen, den dri gewetle 
oder ein weregeld. 

A. 42. §^1. Swer so claget uf einen anderen 
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I man, her aeme ime sin gat, daz ir ieciich ime zn 

I lene sagt, sagen si ez in von zwen herren, ir 

oMK^ttK/ ieciich sal sinen herren zu dinge bringen; s-wer 

I geweret_wirt, der SeEeldet. Swes gewere nicht en 

kumty der verluset, ab si ez bede sunder gewere 
ansprechen und zu gliche mit deme gnte belenet sin. 
§.2. Hat aber ir ein eine rechte gewere an deme 
gnte iar und tag gehat ane rechte widers}>rgfihe, 
her en verluset da mete sin gut nicht, ab ime sin 

b/it - a4w\4i gewere aWicheii tut zu rechter gewereschaft, 
deste erz selEeverste nah sime rechte. §, 3. Doch 
mugen die vursten geweren einen man mit eime 
offenen briefe, besigelt, deste si mite senden einen 
iren ingebornen dinestman, der ez gut.verste an 
irer stat; den brif sal man antwurten deme, uffe 
den man claget, zu gezuge der clage, ab erz dar 
nah bedarf. §. 4. Sagn aber sie in daz gut, die 
dar umbe zweien, beide von eime manne, vor den 
suln si komen zu rechte über sechs wochen. und 
" der richter sal zwene boten mite senden, die da 
boren, wer behalde oder verlise. Swer verluset, 
der wettet deme richtere und gibt dem andern 
sine buze. 

A. 43. §. .!>. Swer ime ein gut segt zu Jene, 
unde ein ander segt, ez si sin eigen, sprechen si 
ez mit glicher gewere an, iener ranz ez baz zu 
eigene behalden mit zweger schephen gezuge, den 

der andere zcu lene* §. 2« Geerbet eigen muz 

t 
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ouch ein man baz behalden, den ein ander gekoaft 
eigen oder gegeben. 

A.44. §.1. Swilch man gnt in geweren hat 
iar und tac aae rechte widerspräche, der hat dar 
an eine rechte gewer«. Die wile man aber ein 
gnt ander eime manne beclaget nah rechte, swie 
lange erz heldet d ar hoben mit gewalt, niemer en 
gewinnet her da rechte gewere an» die wile man 
die rechten clage gezcugen mac* §.2. Swer aber 
ein gut in geweren hat, daz in anegehorn ist oder 
erstorben oder ime gegebn oder gelige n ist, und 
erz selbe ni^manne nimt, des en darFhe nicht 
widergebn, des her dar uz nimt, ab ime daz gut 
abgewnnen wirt, die wUe^ her dar abe cheines rech- «^ 
tes en weigert. §. 3. Swer so an sime lene oder loe^W^ 
an lißgedi^Dge siner muter oder siner niftelen ime 
eigen segt, her muz die eigenlichen gewere mit 
sechs schephenbaren Yi ;tieiL mannen gezugen, oder 
ime wirt da bruch an, ' 

A. 45« Swen man vor gerichte schuldiget in sin 
anlwurte> wirt her di ng vluchtj c, her' ist in der 
clage gewnnnen. Ist her schuFdiget nmbe unge* 
richte, man sal in vervesten al zn hant. 

A. 46* §• 1. Swer so wirket eines anderen on^T 
mannes laut onwizzene,^ oder daz ez ime ein ander 
getan hat, wirt he dar umbe beschuldiget, die wile 
erz eret, sine arbeit verlaset her dar an, ab ez 
iene beheldet. Swer iz ime aber getan hat, der 
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ssl ime erstaten sinen tcbaden. §. i. Swer so hint 
eWt seget linder der clnge, der verlusel sioe at^yt 
und sin s.it dar an. §. 3. Swaz so her Btigei un- 
verelaget, her beheli die sat und gibt siMii zins 
ieneme, der daz innt beheldet. §.4. Swer beae - 
g^t last eines raaDaes andenreide eret, her sal 
ime den schaden gelden ufTe recht mit sine hnze 
gebn. 

A. 47. §. I. Swer sin vifae iribet nf eines an- 
dere koni oder gras, her sal ime geld«n linen 
scbaden ulTe recht und busen mit drin sebillin- 
gen. §. 2. En ist aber fae da za antworte nicht, 
da daz vthe schadet, nnd wirt ez gephaodet, den 
schadeu sulleu sie gelden, der daz vihe ist, ab 
man in zn hant bewiset, nah der gebare köre, ^pi 
sechs phenninge gibt ieclich zu bnze vor sin vihe'.' 
§. 3. Ist daz vihe so getan, daz man ez nicht 
intriben mac, also pherl, daz r einiso b'^ist, oder vri 
"„Ift^'g^ns oder bcr, so lade ber dar zn zwene maa 
cj^. und bewise in sioen schaden, nnd volge deme 

vihe in sines berren hus und beschnldige in dar 
ombe; so ranz her b ezzern vor daz vibe, aü ab tt 
gephaadet wer«. §. 4. Swer sin \-ihe tribet 
af eine andere marke nf eine gemeine weide, 
wlrt ber gejibandet, ber gibt sechs phenninge^ 
§. 5. Ungewaanen Jant swer dar über vert, et 
en sie ein gewonnen wese, her blibt ez ane 
wanilcl. 
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A. 48* §. 1. Swaz der hirte bienen siner hüte 
verlusel, daz sal her geld$D. §.2* I^^ ein nitin 
sin kom oz sten, als alle Inte ir kom inne habn, 
Wirt ez ifflc gevreczt oder gelret , man en gildel ez 
ime mclit. §.3. Daz selbe tut man ninbe ^cebn« 
den 9 ab in der zendener mebt neraen wti, ab in 
der man, der in ^ben sal, uf deme velde let sten 
und den sinen geboren beifiset. §.4. lelich vihe, 
wen ez sine iongen gewinnet, swa ez des abendes 
zu beringen komt, dar sal man ez vor zende m toiH^e/^K 
Die sat verzebndet man uffe deme veilde» daz vihe 
in deme dorfe in ieeliches mnnnes base, da daz 
vihe geworfen wirt. §. f^* leeliebs vihes gibt man 
den zeebnden, sunder hunre. leclichen bof und f/r>vr-v 
voutt unde sundeHieh bus verzendet man mit eyrae -wt^-r 
hune in sente Merlins tage. §. 6. Swa* man reeb- 
ten zebnden nf deme velde gibt, da sal man gebn 
daz zebnde schok, gHche gnt den anderen ^ oder 
die zebnden garben. §.7. Swen ein man sin körn 
invuren wil, daz sai her kundegen deme zendenere, 
ab her in deme dorfe oder uf deme velde ist, und 
wa rtet he r dcnne sines zebnden niebt, der man 
verzehndc ime selben , als her sinen eid dar an 
beware^ ab man in von ime bahn wü, und bewise 
in zwen sinen gebaren und laze in uze stea^ so 
sal erz bliben ane schaden, ab her sider iergerl (^n^o,-: 
oder verlorn wirt. §• 8. Man gibt euch manger 
wegene beseheideae scfaok zu zehendeB^ ven der 
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faavcD, und ein lam von der,.schafe herle, die !n 
einen bof gel. §. 10. Swer den zehnten nah 

, rechter gevonbeit gibt, der hat in wol gegehn. 
§.1I. Von benen aber und von aUerhande vibe 
nimt der zehndenere Bineo zehnden, ab erz ]{eiteg 
vvil von iare zu iare, Liz berliBe .gebure von deme 
hose, dar man in von ^elden gai En wil nber erz 
nicht hciteo, so sal man iroe gebn, daz ime iar^ 
liebes gehurt. §. 12. Von iklichme volae und mute 
gibt man eynen pbenoing, von kalbe und ese|e 
und Echafe und Ferkeline einen halben pbenning, 
ab ir ist vünfe oder dar beDcdene; ist ir aber 
sechso oder dar bobeo, so niml ir der zebndenere 
ein zu losene: daz sechste mit zwen phenningen, 
daz sibende mit anderhalben, daz acute mit eirae, 
daz DDDdo mit eyme halben. lener aber, des daz 
vibe ist, sal za voren uz nemen zvei under Sech- 
sen, nod drie under nunen , e der zehndenere 
kiese. Zu der selben wis verzehndet man die gense 
unde zigen .zu helljagen. §. 9. Swo man kom 
zebnden gibt, dar sal daz seil, da die garhe mite 
gebandea ist, weseo einer dum eine lang zwischen 
den zweien knoten, twen das seil gerecket ist an 
vinler komc. 

'A<^',' A.49> §. 1. Hz en muz nieman sine qbese hen- 
gcn in eines andern mannes bof. §. 2. Man Ire h 
Kai oucb verwirken siaen teil des bofes; der des 
nirht ea tut, geschtt da schade von, her sal in 
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bezzern. Man blibt is^nch sunder wandele geschibt 
ime schade. 

A. 50. Swer mal boume oder marksteyne seztt, 
der sal den dar an babn^ der in der ander sit lant ^iVl^ ^ 
hat. Swer so zosjel) der sal die este keren in 
sinen hof. /, s^r^.^^ 

A. 51. §. 1. Qxs» upd ganj^und swin kobe soln 
dri vuze von me znne sten. §. 2. Manlich sal ouch 
b e_scn£ gn sinen oven und sine muren, daz die spag*» Uit1^xe*^ 
ken nicht varen in eines andern mannes hof ime 
zu schaden. §. 3. Gengg sal man ouch bewirken 
biz an die erden, die gein eines anderen mannes 
bofe sten. 

A. 52. §. 1. Vlichtet der faopphe über den zcun, 
swer die worzceln in deme hofe hat, der grife 
deme znneJ so he neste muge, and zihe den hop- 
phen; swaz ez ime volget, das ist sin, waz ez 
ander sit blibet, ist sines Sakebnres.^ §.2. Siner 
bonme zeigen en soln ooch nber den zon nicht gen h' 
sime nakebure zu schaden. 

A. 53. Swaz der man buwet uf vremdeme gute, 
da her zins abe gibt, daz muz her wol abe bre- 
chen, ab her danne.vert, und sine erben nah sime 
tode, ane den zun vore und hindene und daz hus 
und den raisl; daz sal der herre losen nah der 
geb&re kure; en tut erz nicht, her vuret daz eine 
mit deme andern hinwek. 

A. 54. §. 1. Nieman sal sin vihe zu huse lazen, 
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d«z deme birten gav&lgen mae, ane S4i|f, die vev* 
fe^,^:f*jf> kilen zitj die selben sal man bewaren, dfiffi si^nicbt 
en sckkd^i;. §« 2* iNienwu» ei> nioz dacb snader- 
liehen birlen babn^ dar her deme gemeioittii birleii 
sin Ion mele gemimierey her e& habe dri hove 
oder mere, die sin eigen oder sin len sii^ der 
oraz wol sunderliche sqha^be becte bahn. §«3. Swo 
man aber deme hfrten Iod gelobet von dei^ hove^ 
>^^^(l^K daz Ion oiuz nieaiaa eiithelvUui^ durch das, daz daz 
dorf nicht hirtelos ob- blibe» ^ 4« Swaz so raa» 
vor den hirten tribet, en breaget 6rz meht wider 
in daz dorf, her maz ez golden. Swaz ime Aw 
wolfe nemen oder roubere, hübet her ungevangea 
iHid besebriet her sie nicht mit deme gerächte, 
so daz her des gezug habii möge, her muz ez gela- 
den, den ez zagehoreU §• 3« Belemet ein vibe 
daz jMkdere vor deiae hirten, oder wirt ez g o^at 
' f t»v oder gaboizet, and bescbatdiget man den bklen 
dar aaftbe, lier aioz bemiaieiv daz vibe^ daz den 
schaden getan hat, nnd nioz da> zu sworen; so sai 
ieae, des daz vrbe ist, halden daz getirndele vihe |^«^ 
' . ia sinar ph^g9# wenj daz ez zn velde möge gen ; 
stirbt, ez^ her sal ez gelden nab siaem gesacztei» 
weregeklo. §»i&« Schuldiget maa dea hirten , daz 
her eia vihe siebt air habe z» doife gebraeht^ iar 
bar sioe im&ebuit dar zu ton, her ist ledie dar abe. 
Swer aber sines vihes vermisset, ood zu baifl zu 
me hirten gel und in dar ombe schaldiget mit 
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iirkiuui« zweier nauie. so en mac der birto da 
vor nicht ge&weren; wea^ber mu^ ime. sia vihe 
geldeu« Sagt aher der hirte, daz cz vor ia nicht 
getribea ea wurde, daz muz der maBL box bezogen 
mit zwen mannen, die ez sahen , da man ez an 
sine bnte treib, den ez der hirle nnsehuldic wer- 
den moze» 

A.dS* Swaz (so) der bormeyster scbafTet des 
dorfes vromen mit wjUfikiice^ der meisten mefti« 
der gebure, des en mac die minnoce ieit nickt 
wider reden. 

A.56. §. 1* Swilck dorf bi deme wazzere ligt 
onid einen tagt bat, der ez beware vor Her vlnt, 
ieelicb: dörf sai sinen teil des tammes^ ve^ßnen 
vor der vlut, Kumt aber die vlut nnd zu brichej^ 
den tarn, und ladet man sie mit dem« gerncbto 7 

dar zui alle die binnen deme l ande geaezzen sin« ^^^^-L /■ 
swiUhir ir nickt kilfet bu^§fk den tam^ dar bat M^^ 
Yorwoccfat so gota» erboi aU her binnen dema 
taniute hat. §.2.' Swa so das wazzer abaeba^ oJ^ s-cv^Ki^*' 
deme lande, dajL bat det verlorn», des daz lant ist« 
rjt^ Brichet es aber einen nn^^en abjgnc, dar mite ct^dt- 
^ verlaset her dea landen niciit., §..2. Swiich war- ^^>? 
der sich erbebit bionoa eime vlizft. * wilchoaio yJMx 
Stade her naher ist, zn deme. staSe gekorot der 
werder. Ist her mitten inne,. her gebaret zn bei- 
den sUden; daz setb4r tut der abgaoc^ ab her 
vertrugt, xucrd^rroitt. 



I I 
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A.57. AI si ein gut manges mannes, also daz 

UUc^ ez ein von deme andern hai, swaz so man nffe 

deme gute tut, daz sal man bezzerh deme, der 

ez in iediclichen gevreren bat^ und anders nie- 

manne. 

A. 58. §.1. Ab ein man ehein len erben bat 
nab sime tode^ swer sin erbe ist nab lantrecbte, 
der sal nemen sin yerdien.te gut in deme lene. 
§. 2. Na vernemet, wen ez verdienet sie. In seote 
bartholome tage ist aller bände zins und pblegft 
ve rdien et. In sente walburge tage, der lemmere 
v*i/c -.rj^iic zelindeT^ Zn wurzmesse, die gense zebnde. In 
sente lobannes tage, aller bände vieiscb zebnde, 
dar man den zebnden mit pbenningen iarlicbes lo- 
set. Swor man aber in nicbt en loset, dar ist be 
verdinet, swenne daz vihe geworfen wirt. In sente 
margarelen tage, alle ander zebnde; swaz so aber 
e geschockit ist, dar an ist der zebnde verdienet. 
In sente Urbanos tage sin wingarten und boumgar- 
ten zebnden verdienet. Des mannes sat, die he 
mit sime pblnge wirket, die ist verdienet, als die 
egede dar über get. Und der garte, so ber ge- 
weset'und geharket wirt. Gelt von mulen und von 
zolne und von münze und von wingarten ist ver- 
dienet, swenne der zins tag kumt, der ime zu 
geldene bescheiden ist. §. 3. Ab ein kint sine 
iarzal behelt e den zins tagen, daz daz gut ver- 
dienet ist, ez sal den zins uz nemen. laretlsich 
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« 

über ivali d«ii rdebtim zins Ugi^ii, d»z ge\t des gu* 

te^ het ez v^Hotn. Diz rede ich 4&t*'iniih6: arbeil 

«lii herre, oder ieraan reu 9i»eiftMheii> gdliea 

odcfr boutoganeii oder wingtiHeB^ und beliostiget 

her sie biz att sente vrbaiilK- täe^ u^d eil bat si«h 

dae fcint mcht geiaret dtfiiBodi, der hel*re -tfiint die 

vrtteht dar ab. Hat doch der herreiöze« g:e^- ^<K<^ 

set des kiades laat, e et sieh gi^farft^ de^ lierrd - 

beheJt 'die sat, und nieht die stopphen noch di^ <^^ ^^^/^ ( 

win stabele n, wenne si in der erden ste» iMid tu 

deme winbolece gebundeü sin; her bi^ e^iib nicht 

des kiiides holz lasen howem noch gras, siiit dish 

dan kint geiäret hat« 4U i^t sieh aber dasi kint ror^ 

der herre hat verlorn sme arh^ryt; trenne daz ktnt 

e>n gitt ez ime nicht; also ^ti im der her^t$ deme 

kifite noch des kindes tivh^h, sweüire her ditz aj|$>- ay^Md'L 

gevelte diiüt. 

A. 59. §. i. Wil ein herre "w^sen ^nen zins 
Alan von stitte g^te, der zo läe gtite Hiebt geborn 
kt; daz Bai här im^ kondigefti ivt lichtmfei^s^n'; diz 
selbe sat der mftn tiin^ ab ^rit lant lazen wil. 
§.2. Stirbt der zins maii deii berre'K, Sin l»#e irü 
an die stat und gilt, aßs \tHte i^oide: Sthrb^ ench 
der herre, det man gibt siheh zins, detf hef de'me 
hett'eta gelobet hatte, i^neme, an d^ri da^^ ^ut ge- 
trtft, und en bedarf nienjannes, d^r in gewere^ 
wen süien pUog. §.3. Be^ kfinges straifce sal siA 7. :/' 
also bre^t, däz ein w^e'n itime ändern g6rüitieft 

7 
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miige. Der itele wagen sai rmneii. A^me g^ladeo, 
and der oHDiiere geladene deme merea. Der ri« 
vevlu J^eno i¥igß deme wagene« wid der gende d^nie ri- 
tene; sin. sie aber in eime eng^n wege* oder nf 
einer brocken, und iaget man einen ritenen. oder 
zu vua^e, so sal der wagen stille stea, biz sie mn- 
gen vorkomen« Swileh wagen erst uf dt brseke 
kumt, her «sal erst aber gan, her sie itel oder ge» 
laden, .§. 4. Der onch erst zu der m^l kamt, der 
saljBrst malen« 

A. 60« ^1* Wilch man einem anderen Übet 
oder seczet phert oder (cleyt oder) icbeiner bände 
varnde habe, za wileher w>s her die oz sinea ge- 
worea let mit sime willen, verkouft si der, der si in 
geweren hat, oder verseczt her sie, oder v^erspilt 
her sie» oder wirt sie ime verstolen oder abgeroo-* 
bet, iene, die sie verjij^sn oder versazt hat, der en 
roac da nicheine vorderunge uf haben, ane uffe den, 
deme her sie leich oder versaczte. §. 2«. Stirbel 
aber iene rechtes todes oder unrechte», so zihe ke 
sieh zu sime gute mit rechte gein den erben, oder 
gein den richter, ab ea^ an in gehurt. 

A. 6.1* §• 1« Do got den menschen geschuf, da 
gab he ime gewaU über vische und vögele und alle 
wilde tier; dar umbe habe wir ez u^ujide von 
gote, daz niman sinen üb noch sin gesunt an 
disen dingen verwirken mac. §. 2. Doch sin dri 
beide binnen deme latnde zu Sachsen, da den wil- 
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den tiereii,. vrede geworeht ist bi kunges banne, 
Sander beren unde Wolfen und \iichsen ; daz heizen 
banvflrsjen. D^z eyne ist die heyde zu Koyne. Irn/v K^Y7^o 
Daz andere der t^ai^. Duz dirle di magej heyde » tha^c uxdA 
Swer so hi binnen wilt veht, der sjiK wetten des 
küttges ban, daz sin sechzcig Schillinge. §,3. Swer 
sa durch den ban vorst ritet, sin hoge und sin 
armbrast sal nngesj^annen sin, sin kocher sai b etaa 
sin, sine wifde upd sine biracken u f .gevan^ en und 
sine hunde gekoppelt. §.4. läget, ein man ein wilt 
uzen dem vorste^ ond volgen ime die hunde in den 
vorst, der man niuz volgen, so daz her nicht en 
blase noch die hunde nicht en gruze, und misse 
tut dar nicht an^ ab her san daz wilt vet; sinen^ 
hund^jl, muz he wol. wider rufen. §. 5« Nichein 
maa en muz die sat tretea durch iagn noch durch 
heczen, sint der zeit, daz daz körn lide, hat. U<MU'>>^/ 

A« 62« §• 1« Swer so heldet einen- gl umende n 
hunt oder einen zamen woIf oder hirz oder bergg ^ <3^ 
oder äffen, waz so. si& schaden tun, daz sal her 
gelden ; wil her ir sich u ^ene nah me schaden , dar. ^^^^ 
mele en ist her nicht unschuldie, ab man daz ge* 
zeugen mag, der man selbe dirle, daz her sie be» 
balden habe biz an die zeit, ^az sie den scbadea 
taten. §. 2. Slet ein man einen hunt tot oder ber 
oder ander iir binnen iits als ez ime schaden wil, 
her blibet ez ane wandel, ab her daz ievises 
tar uffen heiigen, daz er z ngtwciCT^ tele. 
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§. 3. Swer wHde tier hegen wil httKen bAn y&rst;ien, 
[tA/*^A1^A</ der sal sie biiitieii(sineii be.fy orchten geweren haben.? 

A. 63v §. 1 • ^z en muz niehein wib vorspreche 
shi noch ane Vormunden- clagen^^az verlos m aHen 
calefornia, die vor deme riebe ittissebarte von 
zome, da ir wilie ane vorsprechen nicht nniste vol 
gen. ^. 2r Iciich man maz \fo\ ' vori^precbe sin 
and gezcug vnde ciagen imd ontwur^en, ane tria- 
nen dorne ^richte, da her'inne vervest i<, oder ab 
her in des riches achte ts^ vor göistKchme ^eriebte 
en muz erz aber nicht inn, ab her zn banne isft.' 

A. 64. §.1. Wib oder magt^ die not vor ge- 
richte clagt, die sutUn ciagen mit geruchte dnrch 
die hanthaften tat und durch die not, die sie dar 
bewisen sola. §.2« Her euch mit dube oder mit 
\ '- roube gevangenj^^ vor gericbte bringe^ her sal da- 

gefn mit geruchte durch die hanthaften tat, die sie 
mit den luten volbrengen. §. 3. Der auch toted 
vor gericbte bringet und cfagel daz ungerichte, 
daz an ime getan sie, der sal ciagen mit geruchte 
durch die hanthaften tat, die dar s chinbär e ist. 
Der euch beroubet ist und weiz, wor sin roob ge- 
vuret ist, wil her, daz ime der richter volge dar, 
her muz in mit geruchte faden dar und ciagen mit 
geruchte durch die hanthaften tat, die her da be- 
wisen wil. §. 4. Swar nichein faanthafte tat en ist, 
dar muz man sunder geruchte ciagen, ab man ez 
ane schaden hüben wil. 
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A. 65« §.1. Nichein kint.en mac binnen' sinea 
iaren nicht tan^.Jai^^ipz ^ lib mite verwirke« Slet 
ez einen man oder beieinet in, sin vorniunde sai 
ez bezzentsmit ienes weregelde^ ab ez uf in yol- 
bracht wirt. Swilebe^ schaden ez tnt, des sal her 
geldefi nah sine werde mt des kindes gute. §. 2« 
Slet aber ein man ein kint tot, her sal sin volle 
weregelt gebn. Schilt aber ein man ein kint oder 
roufet erz oder slet ez mit besemen dnrch sine 
missetaf, her blibel ez ane wandel, tar erz geweren 
ufferTBeilgen, daz erz durek anders nicht geslagen 
habe, den durch sine missetat. 

A. 66. §.1. Nu vernemet den aJden vride, den 
die keyserliche gewalt gestetigit hat deme laude zu 
Sachsen mit der guten knechte wiiiekore von deme 
lande« Alle t^ge, alle zeit suln vride bahn plMilfen 
ub4 geistliche lute, meyde und wib und judep^ n 
irioe gute und an irme libe, kircben und kirchof^ 
und ieclich dorf binnen siner gruben UQd sime zupe, 
phluge und mulen, und de^ kunges straze in waz- 
zere und in veilde, die suln steten vride habn, und 
aliez daz dar binnen kumt. §. 2« Heilige tage und 
gebundene tage die sin allen luten zu vfide tagin. 
gesaczt, dar zu in ieclicher wochen vir tage. ' Der 
dunrestagy vritac^ sunabent und snntac. Des dan- 
restages^wlfit man den cresemen, da man uns allen wur* 
miie zceichenet zu der cristenheit in der taufe; 
des dunrestages merte^ unse herre got mit sinen 
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längeren in deme kelcfae ; dar begonde sieh unse e. 
Des dunrestages viirte got unse menscheit zu hy- 
mele und uffenda uns den weg dahin, der uns e 
beslozzen was. Des vritages machte got den man, 
unde wart des vritages gemarteret durch den man. 
Des sunabendes rbwete her^ do her himel und erde 
gemachet halte, und allez daz dar inne was; her 
ruwete ouch des sunabendes in deme grabe nach 
siner marter. Des sunabendes wiet man ouch die 
phaffen zu gotes dinste, die der cristenheit meister 
sin. Des suntages werde jde versunet umbe adams 
missetat. Der sunetag was der erste tag, der ie 
7 . gewart und wirt der leste, als wir uf sten suln von/ 
me tode, und suln varen zu gnade mit übe und mit 
sele, die ez wider got verdienet habn. Dar umbe 
sint dise vier tage gemeyne vride tage allen Inten, 
a ne de n, die an der hanthaften tat gevangen wer- 
den, oder in des riches achte sin oder vervestet 
in deme gerichte. 

A. 67. Swer so umb ungerichte beclaget wirt, 
her en muz nicht mer denne drizig vüren vor ge- 
richte, swenne her vore kumt; die en snllen nich- 
einer bände waphen vuren oder tragen sunder swert. 

A. 68. Erligt deme wekvertigen manne sin 
phert, her muz wol kom sniten und ime geben, 
also verne als erz gereichen mag stende inline 
wege mit eime vuze; her en sal ez aber nicht dan- 
nen vuren. 
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A. 69* Swer so tötet oder wundet einen vrede- 
brecherO) her blibel ez sunder wandel, ab her e5 
daz selbe sibende gezogen mac, da2 her in wandele 
in der vlocbt oder in der tat, dar her den vride 
breche« 

A.70* Man en sal niemane wisen von lime gnte, 
daz her in geweren hat, ime en werde die gewere 
■ik rechte abgewonnen« 

A« 71« §. 1« Swer den vride briehet, daz sal 
man richten, als hie Tor geredel ist« §.2« Binnen 
geswomem yride sal man nicheine waphen wLren^ 
Aemne zn des riches dinste md zen tomeyen, snn- 
der swert. Alle die anders waphen vfiren, ober 
die sal man richten , wente sie in des riches achte 
sin, ab sie dar meto gevangen werden. Swert en 
iniiz*onch nieman tragen binnen borgen noch bin- 
nen steten noch binnen dorfen, alle die da wonnnge 
oder berberge inne bahn. §• 8« Waphen muz maa 
oQch v&ren, swenne man deme gerächte volget; 
dorne suln dorch recht volgen, al die zu iren ' 
komen sin, also verne daz sie swert vore 
ez in nemo ine echt not, sonder pfeffeo 
und kirchener nnd hirte. §.4. Ab sie t^i 
ein hos, dri tage soln sie dar bliben^ 
sioes selbes spise, binnen deme genthUf dir 
iene vore get oder rilct, der daz geiwd^ßf^^'^'^ 
hat Ist aber der ge wundet, daz l^rai* ^^vi^ 
gen en mag, so suln die lata u^^ ^ fßßf^t-ki 
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dar magt oder wib noteget werde oder genottget 

inne vurt si, dar sal man aber richten ^ oder man 

entrede ez mit rechte. Wirt aber dar ober ge* 

ricbtit, den jioch Jene vorkumt und sich det not 

iyis^t^ entredet, man en gik ez ime doch nicht, wenne 

»«vri^iu" man ez nicht eatredete e dar gerichte über ginge. 

• vf;M.t.>M> ^ lebende ding; daz in^der not nnmft e was, daz 

<^ sal man enthoubeten. §. 2. Alle die denie gerochte 

^\ y^ voigen, halden sie fif|3en clegere nndejdes vride* 

^ brechere, den noch her nicht verwnnnen wirt, sie 

en snin dar nicheine not umbe liden. 

A»2* Phaflfen and inden die waphen vnren nad 

. nicht geschom en sin nach irme rechte, tut man 

io gewalt, man sal in ^bezzem als eyme leyen; 

wenne sie en suln nicheine waphen vnren, die mit 

des knnges [tageliches]] vride begriffen sin. > 

A. 3. Man en sal über nichein wib richten, die 
lebende kint tregt, hoer denne zu hnt und zu hare. 
Über rechten t oren und sinnelosen man en sal man 
onch nicht richten, swenne sie aber schaden, ir 
rormnnde sal ez gelden. 

A.4. §. 1. Swer so wider eischet, daz her ver- 
gebn oder verkouft hat an vamder habe, und \^- 
sacjutt her des koufes oder der gift, iener, der sie 
under ime hat, muz sie selbe dritte wol behaiden, 
der die daz sahen. Mit sus getaneme zage en 
mac aber ein man den anderen zu geweren nicht 
gewinnen, ab ein ander man daz gnt onder ime 
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aiievapget; wenne her entget ime mit sinemiischolt. 

§• 2* Swer so koufunge bekennet, die sal durch 

recht gewere wesen, des^ her verkonft hat; wente ;, o^wirf^. 

her (en) ist dieb oder diebes genoz, die der kon- ^y^ ^ 

fange bekennet und der gewere versachet, her en 

habe sie uz gescheiden niit gezuge, da her si vor- 

konite. 

A. 5. §. !• Swaz man einen manne übet oder 
tut offenbare zu behaldene, mae her daz gezugen 
selbe dirte, man en mac in dube lioch roubes nicht 
zihen dar an; dries aber virzehn nacht sal man 
ienen aber vore laden, vor za.jtende sin gut, ab 
her welle, en tut erz nicht, man gewaldiget ez 
ienem, der da uf claget. Den tac sal her aber 
kundigen, der daz gut ander ime hat, ieneme, der '^ 
ez ime tetß, mit Urkunde zu hohe und zu hose, ab <^^ 
erz ane schaden bliben wit. §. 2« Lenunge muz 
her onch an deme ersten wol wider bringen deme, 
der ez gelegen hat, ab her sin. hos weiz, da der 
cleger zu geinwurte si. §. 3. Swilch man deme 
anderen sin gut tut zu behaldene, wirt ez ime ver-, 
Stolen oder abgeroubet oder verbrant, oder stirbt 
ez, ab iz vifae ist, ber^ en darf da nieheine not 
umbe liden, tar her da sin recht zu tun, daz ez 
ane sine schult gesehen sie. §. 4. Swnz man aber 
deme maane lihet oder seczet, daz sal her unver- 
terbet wider brengen, oder gelden nah sime werde. 
§.5. Stirbt aber ein phert oder ein vibe binnen 
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sin geweite hat er aber dar an. §. 2* Zu der sei» 
ben wis sal man den vride bezzern, den ein man 
vor den andern gelobet. Brichet aber ein man den 
vride 9 den her vor sich selben gelobet, ez get ime 
an den hals. Vride sal man entreden oder bez- 
zern binnen. deme gerichte, dar her gelobet ist. 
Nieman en maz euch clagen binnen deme vride 
über den, deme vride gelobet is. Brichet aber 
ein man den gelobeten vride, daz mnz man wol 

wu. / ui über in clagen , wj^ der man wil, zu kamphe oder 
ane kamph; vahet man in in der hantbaften ta^ 
man richtet ober in binnen dem vride. Gewinnet 
man euch bürge binnen gelobtem vrede oder, veht 
man lute, des en mac iene, der ez getan hat, sinen 
bürgen mit sime eide nicht abnemen. §. 3. Swer 
aber bürge wirt eines mannes, vor gerichte in za 
bringene, kamt der man vor sunder den bargen 
und buthcr sich vor gerichte za rechte und mac 
her Tax gezugen, he hat sinen bargen gelediget. 
§•4. Swer aber borget, einen gevangenen wider 

: i:>''t,:-iA za antwurt^e, daz muz der bürge vo^Uen bn^gen^ 
daz her wider antwortet si, also sin gelobede stani, 
und nicht der gevangene man. §. 5. Swilch man 
einen beclagelen man nmbe ungericbte gewaldec« 
liehe deme gerichte entvuret, wirt her gevangen 
mit gerächte« her sal gliche pine ieme liden; kamt 
aber her hinwek, man vervestit in al zTt hant, ab 
man in in der hantbaften tat gesehen hat nnd 
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besehrigpel' mit deme gerue)ite, und man da« geza- 
gen mag. 

A.IO. §•!• Sal ein man zu bescheideDen tagen 
vorbriflgen einen man, der umbe nngeriehte beeU» 
gel isty und stirbt her dar binnen, her sal in toi 
varbringen, und ist ledie« §. 2* Ist aber her nmbe 
selnilt beclaget, die noch nicht nf in gewannen ist, » «viv«J; ' 
stirbt her binnen deme tage, man en sal in nicht 
vore bringen, ab der b&rge siaen tot selbe dritte 
gezngen mac, so ist der bürge ledic; sin erbe sal 
antworten vor die schult» §.3« Stirbt ein pbert 
oder ein vibe, daz man vorbringen sal, der bürge 
brenge die hat vor, und si ledig. 

A. II. Swer aber vor eide bargen seczt, stirbt . 
her e, denne her den eid tun solle, sin erbe oder 
sin borge mnz die ,eide ton vor in zu gclobeter zit^ 
oder die schult ist uffen bürgen ge wannen ^ dar die 
eide vor gelobt waren. 

A* 12* §• 1« Swilch man uffen andern plaget, 
und iene wider uf in, der erst claget, der en hat 
deme andern nicht zu antwortene, her en si aller 
erst von ime ledic. §. 2* Ciagen vil lute nf einen 
man ungerichte, her en hat den andern nicht zu 
antwurtene, e her des ersten ledic ist; wirt oncb 
die clage gedaget, her en darf nicht bürgen seczeo, (kf'i^-\ 
denne vor sin weregeld, al si der clage vile. 

A. 13. Wirt ein man vor gerichte umb nnge- 
riehte becläget, da her nicht zu antworte en is^ 
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vthd Urirt ime Wv j^el^i^ing^t^ Mft&en ^tf ieiilii»gea 
kamt in der cleger an^ her mnz in wot b^t<^ti^eii 
ütt rechte mxAt sine »chifldtgtinge, also lange biz 
bet htifgeti ge.$ec2re tor zcu kohnsaii ; fi^eiiiie der 
rixihfer wirtfct -i^ide «ienetn, dei" d{l claget, und 

fU^ nicht deitae, ^en metn an sk^ geia^He v<M4a4et. 
A. 14. §. 1. Ab ein'taiaft« an sin^ä voMpreielkeii 
wtyrt ükht ieht, die wilb blihl; het* sü^niet schaden 
Äines vopspreeheö Wortö» j. 2. S#ep «o «mb un-* 
geriühl« beclaget wkl, dör brte ii^u eröt der ge- 
were. Die wile die gewere uagel<^b&t ist, so mac 
dei' clegere b^zz^rn siiie dage> ttüä dar tiah 
nicht. 

l A. f 5. §.1. Ab zwede nf ^la got s]pre^hen nah 
deme driiiigeilten, ien«, dei" et «ndei* Ita^ Ikat, dei^ 
en säi ez iiieheinie antworten , äie en v^reyti^R si^h 
mH miöBen, oder der ein-e wis-e deh anderen abe 
vor gerichte mit rechte. §. 2. 8 wer so heri^^ete 
oder gerade oder erbiä Aah d^me dt'ii^gisl^n wei- 
g^t mit unrechte ilz zu geb^ne-, schüfdig^t muh 
in dar umbe' vor gerichte, hfrr mfiz dat umbe wet- 
ten^ lind baze- gebn dar umbe. §. 3. Ist ^\ü gut 

:>r/^irA airgesprdchen von z#en mannen,' und eischet ez der 
richter, man sal ez ime antwurteii, «nd d«r richter 
8k\ ez under ime hiabn^ i^ente sie sieh dar iimtbe 
bescheiden nalt rechte, nnd ieoe si dar abe ledie, 
der ez deme' richfere antwürte. §. 4. Swer so 
berw%le vord«rtt, der sal at uz von swerl halben 
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dar zu geborn sin,. Swer so gerade vorderet, der ^ 
sai al uz^voD wib halben za geborn sin. 

A. 16* §•!• Der richter noch niemaB en mac 
niemaone von siner clage gewisen, ane der, ufiPe < U^n^^ 
den die clage gct. §. 2. Rechteiose lute en suln 
nicheinen Vormunden haben. §. 3. Des riches ecfa« 
tQjCfitt unde vervesten luten eu darf nieman antwur- 
ten, ab sie clagen. Claget man aber uffe sie, sie 
muzen antwurten binnen demo gericbte, da sie ver- 
vestet sin. 

A. 17. §. 1. Ein vervestet man muz sich w o! uz 
zihen in allen steten binnen deme gerichte, da her 
vervestet ist. Zu glicher wis als man die clage 
erhebn muz in alleu steten, also muz sich ein man 
wol uz zihen in allen steten. §. 2* Burgen sal her 
aber secz^n, daz her vor kome; en hat her des 
bürgen nicht, der richter sal in selbe halden, biz 
daz her rechtes phlege. 

A. 18. §.1. Swer so vor gerichte seget, her 
habe sich uz der vestunge gezogen, und volkumt 
erz nicht mit gezuge mit denie richtere — oder mit 
deme schuitheizen oder mit deme vronen boten in 
des richteres stat — und mit zwen mannen, der 
ger en darf nicheiiie vervestunge me uf in 
§. 2. Swer aber under konges banne ververtcf 
der bedarf zweier schepheh und des rit'" 
swen her sich uz ziht. 

A. 19. Vrie lute und des riches 
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VW gemhte wol BQg sin und urteil viode», durch 
daz sie deine riebe liuld$ |f^ ir iklicfaer uab sime 
r<)ehte« Dock en niuz des ricbes dinst maii über 
deo sehepbeDbai'eo vrien .im4iq cbeid urteil vioclea 
noch gezug. wesen , duz ez iiue an sin üb oder au 
sia ere oder an sin erbe get« 

A. 20. §. 1. Swer des anderen knt iiawizzene 
eret| dar ei^ volget- nicbein wandel nah. Swer 
aber lani eret^ daz her iwe zaseget, wirt ez im« 
abgewunnen niii rechte, berlnüz ez bezzern. §.2* 
Her ma£ euch wol pband«n nffe sime l£utd.e^.den 
dor €% Ofoty ane des richtores uiiouh, durch 4az 
hör refbtes bekopie« §.3* Mit ereile ob inac 
niina» sio0o lib verwirken noch &u gesuut, ez «a 
siOf daz ime daz laot vor geri«hto verteilt si, unde 
vride dar über geworclit »ie* ' 

A. 21* §• Ik Sprechen zweao man [z u wide r 

slrjle^ ein gut an mit- gltchor ansprachi^i and daz 

mit glichaie z«ge hehaUIon, roao cal ez mider sie 

c ieylen. iH§ev ^^ug sola dio rechte« umhezesen 

T^v^" b^^bojdca, dj« in domo doric oder in dcvie neh" 

»tcn tlorfe ho#e8ze«jia; swer die meisten menie an 

deme äuge bftl> der bekeidet daz gut« §»2. En 

ist es den umbesezon nicht wizlich, wer ez in ge- 

weren habe, so aiiiz man ez wol bescbeiden mit 

oiaEte wmer artoii^ oder der eleger und uffo den 

die clage getj^'suTn da za sweren, daz sie rechte 

wisea , ab ez ir sie; dar $al der richter siae boten 
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zu gebo; wAr sie beide uf sweren, daä( sad man.ia 
gUebe leilen. 

A. 22» §. 1* Swer deme andem lihet pfaert oder 
cieider« zu bes^beideaen tagen, h«ldet evs 4ibef 
den tae mä wiri b^r dftr uttibe Itecia^t» b«r Mi 
ez alzubaat wider gebo ond J^z^m, ab wz igeeis 
§eri bat. §• 2. Dube no^b iHHibee «n mac man i^ 
dar an Bieht ziben» weoiie erz ime leb. §. 8* Un<- 
deminden muz sich euch wel etß »an sines giiteSf 
swa erz sibt, mit rechte, daz mat ime mit unrechte 
y orbehejde t über l^escheideiie sit, 

A* 23. Swer herlierget oder spisot wizz^nlicbe 
einen vervesten BiaQf her anz dar «labe wellen» 
£n wdz erz aber nicht, her eairedet daz g^welle 
mit siser unsebult, 

A. 24« §.i* Mab ea maedieinanneAittniecheiaer 
vervestunge verwinnes in eiaie mutern gerichie« 
Swer in deme basteji geticbte ven'cslet ist, der 
ist in alle, den geriekten verveslei, die im daz ge« 
richte boren. Swer aber in dem jni^^dern gericliie 
vervestet ist, her en ist in me hosten niebt soF'^ 
vestet, her en werde dar r edel ichcn tn gebracht, r^^ 
§. 2* Der aider ricbt^re en mnz nicht richten die 
verveslunge, die der oberste getan hat, sie en st 
ime also wizzenlich, daz her ir selbe gGZug welle 
sin in des hoLsten richleres stat. 

A. 25. §.1. Slirbet cia richtm*, swaz so in 
sinen zcileo gesehen ist, des sal sia nah koincÜng 

8* 'r 
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^aa *me gerichte gezag sin, al en sege erz nicht, 
swenne her mit der schephen gezuge der warbeit 
geinnert wirt. §. 2» Binnen markte noch binnen 
Dzweindigepi gerichte en darf nieman antweHen, 
her en habe dar wonunge oder gut binnen, oder 
her verwirke sich mit ungerichte dar inne, oder 
her en ve rbürg e sich dar inne. §. 3. Swaz so 
ttzen deme gerichte geschit, des en darf her dar 
binnen nicht antwarten. 

A.26* §• 1* Der knng ist gemeine richter o^ßr 
^ ^ §.2. In eineme nzwendigeme gerichte en ant- 
i fert niechein schephenbare man niemanne zu kam - 
phe. In deme gepichte muz her aber antwurlen, 
dar sin hanL.gemal inne liget; hat her scfaepheti 
. stul da;:, her ist da ouch ding phlichtic. Der des 
schephen stules aber dar nicht en hat, der sal des 
hohsten richteres ding suchen, swa her wonhaftig 
ist. §. 3. Disen stnl erbet der vater uf sinen el- 
^ desten sun; ab erz sunes nicht en hat, so erbet 
ber in uf sinen nehsten und den eldesten ebenbür- 
tigen swert mac. 
y/ ^ - A. 27. Swer mb[zu echte^nimet unwizzene, der 

her nicht habn en muz, und lindere bi ir gewinnet, 
werden si sider gescheiden mit rechte, ez en scha- 
det den kinderen zu irme rechte nicht, die e der 
scheidunge geborn sin, noch deme, daz die muter 
tregit in der scheidunge. 

A. 28. §. 1. Swen man unebliche seget von 
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geburt oder von ammechte, daz mnz uf in gezugen, 
der ez da geseget hat, selbe sibinde mit volkomeoeo 
]uten an irme rechte. Doch moz ein man sin echt 
und sin recht baz behalden mit gezcuge^ dcnne man 
in mit gezcnge dar ab gewisen muge. §• 2- Spri* 
chet man aber, daz ber sin recht vorlom habe vor 
gerichle mit dube oder mit ronbe, daz moz Amt 
richler zogen selbe sibinde. 

A. 29. §. 1. Nichein schepbenbare sau es darf 
sin hant gemal bewisen noch sine vier anen beno- 
nien, her en spreche einen sinen geooz kamphliche 
an. Der man muz sich wol s^sime hant gemaie 
mit sime eide zibn, al en habe erz nnder ime nfclit. 
§. 2. Swar zwene man ein erbe nemen suln, der 
eildere sal teilen^ der iungere sal kiesen. 

A. 30. §. 1. Vorsprechen sal her darben, der 
selbe geantwurlit hat. Die wlle sich der man we^ 
ret antwurte mit urteilen und mit rechte, die 
en hat er nicht geantwurlet. §. 2- Der nj 
sal glich richter sin allen luten; urteil en 
nicht vioden noch scheiden. 

A.3I. §.1, Swaz so ein man dene 
schuldic ist oder nimet, da muz man 
vor antwurten, ab ieno stirbt. §.2» 
iene, uffe den die clage go'« sioe 
wurten davor nicht, sie en babn das ^i 
dar umbe iene beclaget was. §« ^ 
dern veht und ime nicht in nlaU^ 
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und her sal sweren vor zu komene var den nchter, 
dcir in verveste und in die achte gebracht halle; 
vor den sal her komen und sich zu rechte bieten 
binnen vii*zcen nachten sider der zeit, daz her zu 
lande komen ist. Des kunges brief sal her onch 
mete bringen unde sin ingcsigel, der deme richtere 
daz zu wizzende ^, daz her der achte ledic sie. 
§. 2. Swer so zu achte wirt getan ane vervestunge, 
en zut her sich nicht uz, her sal volgen deme hofe 
sechs Wochen, und ist dar mite ledic. §.3. Swer 
sich uz der achte zuhet und rechtes nicht en phlicht, 
!r\u/r axhJ^ wirt erz verwunden, man tut in in die ubere achte> 
als <ib her iar und tag in der achte habe gewesen. 

A. 35. §.1. Swer mit der hanthafYen tat ge- 
vangen wirt mit dube oder mit roube, des en mac 
her ^ nicheinen geweren zihn. §.2* Vindet aber 
ein man sin gut under ieneme, daz ime abe ge- 
roubet oder gestolen ist, den her nicheiner bant- 
haflten tat geschuldigen mac, der muz an sinen 
geweren zihn, ab man in san kamphlichen dar 
umbe gruzt. 

A. 36* §• 1* Swen ein man vor gerichte. zu 
kampbe veht, und wirt die clage mit urteilen ge- 
vristct, so wirki^t man in beiden vride, und wirt 
her gebrochen, man sal in aller erst bezzern nah 
rechte sunder kamph. §. 2. Wirt aber der vride- 
brechere gevangen in der vrischen tat^ man richtet 
über in nah vrides rechte. 
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\ A. 37. §. 1. Swer so den anderen siet ane 

Wieisch wfinden oder roufet, wirt her gevangen mit 

^eruchte und vor gerichte bracht, ez en get ime 

an den hals noch an sin gesunt nicht, wenne ge- 

. wette und huze verhurct her dar an. §. 2. Swer 

sich vor gerichte zu gezuge hütet, e erz von ge* 

richtes halben gevraget wirt nah rechte, her si von 

deme gezuge v erlege t. §. 3. Der man en misse tut 

nicht, nh her sines gebures vihe mit sima in tribet 

und des morgens uz tribet, deste erz nicht versache 

und nicheinen nuz dar ab en nerae^ §.4. Swer 

eines andern mannes rife körn jn snitet, so da? 

her wenet, daz daz lant mu sie oder sines herren, 

deme her dienet, her en misse tut nicht, deste erz 

nicht ab en vure; man sal ime san sines arbeytes 

Ionen. 

A. 38. §. 1. Swaz der man iar und tac In rech* 
ten geweren nicht en hat, daz sal her zu hant 
ver.ant^rten, ab man in beclaget, §.2. Daz wib 
en sal man nicht verwisen nz ires mannes gute, 
als her stirbt, di da kint treget, e sie ez genjj^t. 
§. 3. Ma£tfiile und morgengabe en erbet nichein 
wib bi ires mannes übe, sie en habe sie entphangen 
'nah ires mannes tode. §.4. Daz wib en erbet 
ouch nichein gehuwe uf iren erben, daz uf irme 
lib gez uge stet, sie en neme ez abe bi irme übe lA^t^dyMiJ- 
undsecze ez uf ir eigen oder uf ir lehn. §.5. Stirbt 
des mannes wib, swilche nift^lo ir gerade nimet, 
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die sai von der gerade dorne manne beriehten sin 
bette, als ez e stunt, da sin wib lebete, sinen tiseh 

, mit eime tfschlaebeno, sine bank mit eime phoie^' 
sinen stiH mit eime knssene. 

A. 39, §. 1. Swev so sebttK vor gericbte ervor- 
dert uf einen man, der ber liebt gegelden en mac 
noeb bürgen aeczen, der riebter sal ime den man 
antwurten vor daz gelt; den sal ber balden glich 
sime gesinde mit spi.«e und mit arbeite; wil ber in 
spannen mit einer beiden^ ^az mag ber tun ; anders 
en sal ber in picht pinen. §. 2* Let ber in oder 
entlouft her ime dar mite, ber en ist des geldes 
nicht ledic; die wile ber ime nicht vergolden bat, 
md erz nicht volbringen en kan, so ist her iemer 
sin phant vor daz gelt. §. 3. Swen ein man vor 

^ gericbte schuldiget, und ime der riebter zu rechter 
antwurte gebotet, en wil ber ntebt antwurten noch 
mit rechte sich entreden, daz her icht antwurten 
solle, so teilt man in wetifihafit; also tut man zu 
deme anderen und zu me dirten male, und antwurtet 
ber dennoch nicht, so ist ber gewannen in der schult. 
§•4. Get ime aber die schult an den üb oder an 
sin gesimt, die mnz der elegere selbe sibende ge- 
zugen vf in. 

A. 40. §.1. Sweme man icht gelden sal, der 
moz ez warten, wend die sunne under get, in sines 
selbem hofe oder rn dem nebsten bus des richteres, 
da daz gelt gewannen ist. §. 2. Swer $o pbenninge 
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oder Silber gelden sal, botet ber da wette vor, ber 
eo ist dnr mite nicht ledic, ir gelobede en stunde 
also. §• 3* Man mnz silber wol gelden mit boten. 
Niebeinen boten sal man aber ez silber antworten, 
her en si bescheiden dar zu vor gerichte von ieneme, 
derae daz silber sat. §.4. So getane phenoinge 
und so getan silber als der man gelobet ^ daz sai 
her geldeil. £n ist da aber nicht an bescheiden, 
so sal man silber gelde und phenninge, die da 
genge und gebe sin in deme gerichte. 

A. 41. §.1. lecHehes gevangenen tat^nnd ^^lob l| 
en sal durch recht nicht stete sin^ daz her binnen 
deme gevanknisse gelobet; let man in aber ledic 
uf sine trawe riteii c^_tage, ber sal durch recht 
wider komen und sine truwe ledigen. Gilt her 
oder wirt her ane gelt ledic, wilche urvede her 
gelobet oder sweret, die sal her dareh recht lei* 
sten, und anders nicbein gelobede, daz her biniieB 
geveagnisse gelobet oder tut. §. 2. Swaz der man 
sweret und en trowen gelobet, sinen lib zu vristene t/^^^rva^ 
oder sin gesuntT^äTen mac erz nicht geleisten, ez 
eu schadet ime zu sime rechte nicht. §. 3. Swa 
man den man nnlruwelichen vehet, let man in uf 
sine truwe riten, der in da ge van gen hat, oder let 
her in sweren oder e|i truwen ime ander ding ge- 
loben, her eo darf ez nicht leisten, mac her ez 
volbrengen uffee heiligen, daz ber ia ungelruwe- 
liehe zu deme gelobede getwäogen habe. § • 4. Sv\\ch 
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man vor deine gerichte gelt vorderet uf einen an- 
deren, yraget iene, war ab crz ime schuldic sie» 
her* sal durch recht segen, weder erz von gelobede 
schuldic si^ oder von erhe, daz her entpbangen 
habe. 

A. 42. §.1. Got hat den man nah ime selben 
gebildet und hat in mit siner marter gelediget, den 
einen als den anderen. Ime ist der arme als na, 
als der riebe. §. 2. Nu en lazet uch nicht wunde- 
ren, daz dicz buch also luczel saget von dinsllate 
rechte; wend ez Jsl also manigvalt, daz ez nieman 
zu ende komen en kan. Under iecligem bischofe 
unde abte und abtischen bahn die dinstlute sunder- 
liche recht, dar umbe en kan ich ez nicht beschei- 
den. §.3. Da man ouch recht erst Setzte, d<^ en 
was nichein dinstman; und waren alle lute vrie, da 
unse vorderen her zu lande qnamen. An mynen 
sinnen en kan ich ez nich); uf g^g jafin nah der 
warheit, daz ieman des anderen suUe sin. Ouch 
^^^ cn habe wirz nichein Urkunde. Doch sa^e sume- 

liche lute, .die der warheit irre varen, daz sich 
eygenschaft erhübe an kayn, der sincn bruder er- 
sluCi Kayncs gcslechte wart vortilget, da die werlt 
mit wazzere zu gink, daz cz nicht en bleib. Ouch 
sagen sumeliche lute, ez queme egeascbaft von 
cham, noe sune. Noe gesegcnpte zwene sine sune; 
an dcme dirten ggwuc her nie eygenschaft. Kam 
besazte affricam mit sime gesiechte. Seth bleib in 
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asya. lafet, unse vordetc, besazte Europam. Alsus 
in blcip ir nicheia des andern. So segen sume- 
]ic)ie lute, eigenschaft qaeme von ysmahele. Die 
heilige schrift heizit ysmaheiem der dirnen son, 
anders en Intet sie nicheiner eygenschaft umbe in. 
So segen sumeliche late, ez queme von esau. 
lacob wart geseynet von sime vatere, unde hiz in 
herre wesen über sine brudere. Esau en vervluchte 
ber nicht, noch eigenschaft gewuc her nicht. Wir 
bahn ouch nocb-'in unseme rechte, daz nieman sich 
selben zu eigene gegeben mac, ez en wider reden 
sine erben wol; wie mochte do noe oder ysaac 
einen andern zu eigen gegeben, sint sich selben 
nieman zu eigene gegebn mac. §.4. Onch habe 
wir urkundes mer. Got rnwete den sibenden tac. 
Die sibinden wochen gehütet her onch zu haldene, 
alse her den iuden die e gab und uns den heiligen 
geist. Den sibenden mand gehütet her ouch zu 
haldene und daz stbtfide iar, daz heizet he daz iar 
der losunge; so solde man ledic lazen und vri, alle 
die gevangen waren und in eigenschaft gezogen, 
mit also getaneme cleyde, als man sie ving, ab si 
iedic und vri wollen wesen. über mal s'^en^stben j«*it*.wa». 
iar quam daz vunfzigiste iar, daz heizet daz iar ^*»*^ • 
der vrouden; so muste aller manlich iedic und vri 
wesen, her ^ri]wolde oder ^^ wolde. §. 5. Oaek 
gab uns got urkundes mer an einem phennioge, 4a 
man in mite versuchte, da he sprach: Laset 4ci( 
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keiser sioefi bildes gewaldic, und gotes bilde gebet 
g4>te. Dar bi ist uns kuiidic von got€8 vorteil^ 
daz der mensche gotesbild^ wefien «al, und swer 
in iemane anders zu seget denae gote, der tot 
wider got. §. 6« Nach rechter warhcit so bat 
eigenschaft begio von getwange snd von gevcnk- 
nisso und von unrechter gewal^ die man von aidere 
in unrechte gewonheyt gezogen bat und na vor 
recht babn wil. 
f A.43. §. !• Swes sich der man underwindet 

mit unrechte, daz ime mit rechte ahgewunnen. wirt, 
her muz ez mit boze lazen. §. 2» Wes he sich 
aber underwiudct mit ienes willen, des ez dar ist, 
oder daz her ime liht oder zuJa^rge^lut« en gilt 
erz nicht oder en tut erz nicht wider zu beschei- 
denen tagen, her blibel ez ane wandel, her en habe 
ez vor gerichte gelobet»^ 

A. 44« §. i. Za bahyloaie erhnb sich daz riebe 
und was gewaldic über alte lant, die zu viij*le Cy* 
rns und wandelte daz riebe in Persiam; da stoot 
ez biz an Darium den lezsten, den versigete Allex* 
ander und l^artß. ez an kriechen ; da stunt ez also 
lange, wend ez sich Rome underwant und lalius 
kcvser wart. Noch bat Rome behalden dar von 
daz wertliche swert und von sente Peters halben 
daz geystliche; dar unihc heizet sie houbet aller 
wcride. §« 2* Unse vorderen, die her zu lande 
({uaraen und die durjnge yerlriben, die hatten in 
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allexanders bere geweset; mit U«r luiUe "^^ *^ 

ketwimgen alle asyäniV D« allexanier §un»^ « «• 

torsteo sie sich nicht zoJan,ifl »e Ja«de dareh 4ei^ • .^ ^^ 

landes haz und schiffeten mit drin kauderi ktelen^ 

die vertarben alle uf vir uod vaofczig« Der ^U 

ben qoaoieD acbzeoe zu Pruzeo and hetffzeu <wz; »«^^j^ 

zwelfc besazeD Ruyaui ; vir nod «freozi^ qo^meu ^ 

her zu lamle. §. 3. Do ir so vil nieht en wa#, ^ 

si den acker mochten gebuwen, da sie di<^ a«nn- 

geschen faerren erslugea und vertribeB^ if Uz0tiM 

die gebare ungeslagen siezen qnd bestaU^/^n lo oea 

acker zu aJso getanen] e rechte, als in »och diej^ft 

bat; dar ab quauen die lazen. Von den lazen, uie 

ßjcb vorwofchten ait iraie rechte» «*>* kojnea die 

tage worcJUen. .'-*•♦-• 

A.45. §. 1. Nu Vernemet u»b)ß oUe«^ ^u^l!^ 
regelt und buze; vftrsten, vrio harren, sthepk^ 
bare lule, die sint glich in buze uod in ^^^^^^ 
Doch crcl man die vursten mit g«ld.e za 
und gibt in zwelf guldine pheaning® ^u 
iclich ein dri phennig gewichte siloer« 
phenning gewichte goldes nam ohäii .« 
Silbers; sos waren die zwelf pbeaniage ( 
linge werL Den schcphcnbaren vri» J) 
man drizig Schillinge zu buze phun *' 
der suln zwcnzic Schillinge eine 
weregelt sin ächzen phunt pboD 
§.2. Icclich wib hat ifCSBianoes 
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weregelt. leclich magt und ungemannet wib hat 
halbe buze, nah deme als sie geborn ist. §.3. Der 
man ist oueh Vormunde sines wibes, zu hant als 
sie ime g etruwe t wirt. Daz wib ist onch des man- 
nes genozinne, zu hant als sie in sin bette trit; na 
des mannes tote ist sie ledic von des mannes 
rechte. §. 4. Die biergelden und phleghaften hei- 
zen und schultheyzen ding suchen, den gibt man 
vunfzcen Schillinge zu buze und zehn phnnt zu 
weregelde; under den muz man wo! kiesen einen 

'l vronen boten, ab man ez bedarf, der inin|dej|^ dri 

hübe eigenes habe; den sal kiesen der richter und 
die schepfen. §. 5. Andere vrie Inte sint lantsezcn 
geheizcn, die komen und varen gastes wise und en 
habsniechein eigen in me lande; den gibt man ouch 
vunfzcen Schillinge zu buze, und zehn phunt ist ir 
weregelt. §. 6 Zwenzig Schillinge und sechs phen- 
ninge und ein helling ist der lazen buze und. nun 
phunt ir weregelt. §. 7. Zwene wutlene hantschu 

^Yu.<^Tt!fo und ein mistgrape ist des tageworchten buze, sin 
/ar/lv weregelt ist ein bark vol weizes von zwelf ruten, 
tt>/iV al^ieclich rule von der andern ste eines clafters 
lanc. leclich rute sal bahn zwölf negele ut wart. 
leclich nagel sal von deme anderen sten, alse ein 
man lanc ist biz an die schulderen, durch daz man 
den bark gebiicen muge von nagele zu nagele, 
leclich nagel sal bahn zwelf butele. Iclich butel 
zwölf Schillinge. §. 8. Pfaffen kinderc und die 
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aaelicbe geboro sin, den gibt man zn bnze eia 
vnder howes, als zwene iarige ochsen gezeihen 
mugen. Spilluten und alle den, die sich zu eigen 
geben, den gibt man zu bnze d^n schalen eines 
mannes. Kemphen unde iren kinderen den gibt 
man zu buze den bfic von eime kamphschilde gein 
die sunnen. Zweue beseme und ein schere ist ir 
BuzCy die ir recht mit dube oder mit roube oder 
mit anderen djngen verwirken. §. 10* Unelicher 
Inte buze gibt[al^luczel vromen, und sin doch dar y 

umbe gesazt, daz der buze des' richteres gewette 
volge. §• 11* Ane weregell sin uneliche lute; 
doch swer so ir einen wundet oder roubet oder 
tötet oder uneliche wib notiget unde den vride an 
ir brichet^ man sal über in richten nah vrides 
rechte. 

A. 46. §.1. An varendem wibe und an siner 
amyen mac ein man not tun und sinen lib verwir- 
ken, ab her si an iren danc beiigt. §. 2« Umb 
eine wunden en mac man nicht, den einen man, y^^ «^^>v 
beclagen, doch mac man tates und hülfe mer lute '^}'' 
schuldigen. , 

A. 47. §. 1 . Swer deme anderen des sinen icht 
nimt mit gewalt oder an sine wizzenschaft, ez si 
luzcel oder vil, daz sal her wider gebn mit buze» 
oder swereuy daz erz nicht wider gebn en möge; 
so sal erz gelden nach der werdcrjuigCi ab ez iene it^r/^v \ ^ 
werderet, der ez verlorn hat; iene cu minere ^Uy '^ 
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"voe/rwM^ iie werdjeniDge ait sime eyde, der ez dar geMeii 

iTW-ttutf/, w*' §'2. Singenden vogel aber und clemendea 

^^Qnd winde and iiezzehunde (and bracken), m.ae man 

wol gelden mit eime iren glieken, der also giifc s^ 

ab man ez geweret uffen^heiiigen. 

A. 48. §• I* Swer des andern vibe totel, daz 
man ez ezzen muz, dankes »der Undankes, der miz 
ez gelden mit sime gesaiiten weregelde; belemei 
erz, be gilt ez mit dem halben teyle und ane buze; 
dar zu beheldet ieoe sin vibe^ de« ez e was» §. 2* 
Swer aber lotet oder beleaet in einem vuze ein vihe 
dankes und ane not, (daz naa ez nicht ezzen en 
muz,) her sal ez gelten mit vollem weregelde und 
(r^c/ts/ mit buze; helemet erz aber an eime ougen, her 

gilt ez mit derae halben teile. §• 3« Blibei aber 
ein vihe tot oder lam von eynes mannes schulden» 
und doch ane sinen willen, und tut er da sinen eid 
za, her gildel ez ane huze« ab hie vor geredet 
ist §*4. Belemet aber ein maneynen bunt oder 
slet her in tot, da her in bizen wil oder be sin 
vihe hizet u£ der straze oder uffem veilde, her 
hübet ez ane wandet, geweret erz uffen beyligen, 
daz her ime anders nicht gesture n künde« 

A. 49% Swileh hnnt zu velde gel, den sal man 
in henden halben, durch daz her niemanqe schade; 
tot her aber schadea, den sal der gelden, deme 
der huat volget zcu veMe, oder sia herre, da erz 
nicht geld-en e» mae. 
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siQß • ^O« Swa der 4Bschd man sineii Aih o4«r iMdA. 
o«|^^ verwirket mit «ngeriehte, her lose si* 

buze ^^ ***' ^^ ^"^ ^*''^ S«'^» "®*^ ^®'^* ■^**' 

tiere §* ^' ^'^ vemesiet »imae vögele n«i 

halbe ^^''®S®*t- ÖÄZ Uvii'gildet nun mit ey»e 

eiiöe dK '^^^^^S«* l^«e «*^ »'•«' ^^ l^*«»* "^ 
tt^ll ^^,^^^^nge. Die brtU gans und die bmt be»»« 

stelle •'* ^^«nningeo binnen irer bmt zit^ tmd die 



dai"~"~jf^ ^'*o. Daa »elbe tut man daz verke« aad 

Da^ la "^ binnen aime söge, aad di6 kacaen* 

len vo^ ^^^ viere, daz kalb vor seebse. Daz vq- 

^fewart^^'^*'* «ehilHngp biotte» sime söge, ttnd dea 

aetp^. *'*^* Den? b^BBi, den man scbafroje hei- 

Öaaj rißt *^'^"* scliil/fn«reB «ad daz iarige swiw. 

ke/o tpe ^^^ ^"* scbilliBgen. Die sawe, die ver- 

VoJ wack^ ^®'' ^^^^^ '^'' ^""^ sehillinge». D«P 

mit acht '*^'' ^ *'*^ *"*^ ^^^ ^^^' ^*" *^ 
'rtri^]^ * ^^»"iagen M»d die zoc eeksen a»d ^ 

^eyte t' ^^^ere velt pberde, die zu valleMr^- 

^eneden 'J^®'*' »»tt zwelF Schillingen« W* ••*' 

ipuie aldel^^" '^'*^" *■"» ^'*' 6^^^ '"^^ ab » ^ 
'^^■» siine t ^^^^^^' Jt>«^ reite i^bsrt, 4» d»- ««^ 
^•'*^« Phiin^*'""®'" «^^ dinen aal, dsx ^ «■» «>^ 



^»me Dhnt»^ "°^ «inefi BAI., dB 

^^'•Jere unJ ^2. Ritter pherde ^ 

'?^^»> noch I!"'^''*'' "^^^ "«^ ebeiB— «»^^ 
^*« ttßd ali^ »«ödesten swlnen 5 a^^ ^va «^ •** 
^ «"e varende habe wici^V ^^Ta^ |^ 

r 
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nah des werdcrnflge^ der sie verlos; iener en min- 
nere sie mit sime eide, der sie gelden sal. 

A. 52. §% 1. Die dnschen suln durch recht den knng 
kiesen; swen der gewihet wirt von den hischofen, 
die da zu gesazt sin, und ufien stul zu ache kumt, 
so hat her knngliche gewalt und kunglichen namen. 
Swenne in der habest wiet^ so hat her des riches 
gewalt und keiserlichen^ namen. §. 2* ■.Den kung 
kuset man zu richtere uher eigen und len und über 
iecliges mannes lib. Der keyser en mag aber in 
allen landen nicht gesin und alle ungerichte nicht 
richten zu aller zit; dar umbe lihet her den vnrsten 
graveschafty und die graven schnltheiztnm. §.3. An 
die virden hant en sal nichein len komen, daz ge- 
ricbte si über hals und über hant, wen schultheiz- 
tum alleine in der graveschaft, durch daz chein 
richler en mac echt ding gehabn ane schnltheizen; 
wen clagt man über den richter, her sal antwurten 
vor deme schaltheizen; wend der schultheize ist 
richter siner schult; also ist der phalanz greve 
über den keyser, und der bürg grave über den 
markgraven. 

A. 53. §. 1. leclich dusch lant hat sinen herzco* 
gen: Sachsen, Beiern, Vranken und Swaben. 
Diz waren aJlez kungriche; sider wandelte man in 
die namen, und heizen sie herzogen, sider sie di 
rogiere betwungen; doch behielden sie die vursten 
zu manne und die vanlen under deme namen; sider 
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haben in die keysere beide, vnrsten and vanlen, 
abgebrocben, §. 2* leclich ricbter hat gewette 
binnen sime gerichte, und nicheine buze; wen der 
ricbter en mac beide, cleger und ricbter, nicht 
gesin. Man en gibt ouch niemanne buze, wen 
deme clegere ; hie umbe segt man, daz di& vurstea 
ane buze sin, des en ist doch nicht §• 3* Man en 
muz ouch chein gerichte teylen,,noch ganz lihea 
^och tei[^ der} deme ez da geligen ist, so daz da «v^/k/ 
volgg an sie und ez die lant Inte liden suln; ez 
en si ein sunderlich graveschaft, die in ein van len 
gebore, die en muz man san nicht ledic habn; also 
en muz der kung chein van len, her en verlihe ez 
binnen iar und tage. 

A.54. §.1. Len an gerichte en muz nieman 
babn, her en si schephenbare vri, und daz her 
deme kunge hulde_tu nach vries mannes rechte, 
und bi den hulden s ich verp blege, swenne man /^> 
gezuges an in zuhej , §. 2. Also man den knng ^^^ 
knset, so sal her deme riebe huldejbin und sweren, 
daz her recht sterke und unrecht krenke und daz 
riebe verste in sime rechte, als. her kunne und 
muge. Sider en sal her nummer cheinen eid tno, 
ez en si, daz in dei* pabest schuldige, daz her an 
deme rechten gelouben zwivele; dar nach sal her 
gezug sin aller dinge, jie^^an an in zöget, bie "t^^ 
des riches hulden, und sTn gelobede sal ber ton 
vor den eid, da man vride sweret. §.3. Loaca man 
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und raiselsiehen man noch den, die in des babstes 
ban mit rechte komen ist, den en muz man nicht 
zn kun^e kiesen. Der kung sal wesen vri and 
echt geborn, so daz her sin recht ouch behalden 
habe. §. 4. Der kung sal bahn vrenkisch rechte 
swenne her gekorn ist, von wilcher gebort so her 
sie; wend als der vranke sinen Hb verwirken nicht 
en kan, her en werde in der hanthaften tat gegan- 
gen, oder ime si sin vrenkische recht verteilet, 
also en mac deme kange niman an sinen Hb spre- 
chen , ime en sie daz riebe vore mit urteylen ver- 
teylit. 

A. 55. §. 1. über der vursten Hb nnd ir gesunt 
en muz nieman richter wesen wen der kung. 
§. 2* Über schephenbare vrie lute, wenne si iren 
Üb verwirken nnd verteylit sin, en muz nieman 
richten y denne der echte vrone böte. 
'- A. 56. §.1. Swenne der vrone böte von deme 
richtere und von den schephen gekorn wirt, so sal 
her deme kunge hulde tun nah vries mannes rechte; 
so sal in der richter nemcn hie der baut und secze 
in uf ein küssen und uf einen stul gein sich , und 
sal ime di heiligen in den schoz tun und vride wir« 
ken zu rechte. §. 2. So hat der vrone böte gewalt, 
daz her phanden und bestetigen muz, und vronen 
iecHchen man nnd sin gut mit rechte, da he mit 
urteilen zu gegehn wirt. Tut aber her unrechte, 
hejr mac sinen Hb und sin gut verwirken als ein 
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ander man. Swert ca al her niekt vin* 
nicheine were. Wider rtel ■» i,^ Jv^ "^ 
dcme gemcbte »i her ^ b^i ai iai» ^ 
konie rechtes» ab her aere, £■ ^m« *^ ** 
bekomen, her elagez 4eBe ricktere ^ "* 
recht ist onch der zeade maa, den 
sal, daz her io zn laseiK^Xg'. ^<. ^"^ 
erbelos erstirbet voa Baanc oüf^r 
iflstatejege kom ist sia and de» j 
cleydere. Swo maa oech ei»en - 
uber wirket, da sal her drt\«^ 
Einen man von ieclickeme uv, . 
I^es erlazen, ab her aieh: »r*.«. 
den barmeyster. 

A. 57. §. 1. Dea keti- . 
nieman bannen, sider ^' a- . _ 
ane nmbe drie sacke: «i. , 
velt, oder sin eliehe %. 
störet. §. 2. In des ^ .«. 
der bischof von M^i^i. 
Triere. Der dirte «Uf . 
ist der erste an me l*.. 
rine> des riches triK... 
zöge von sachsea. «»^ 
marggrave von Braii^.. 
Der schenke de» i«. 
en bat nicheine kn- 
dasch en ist, biu . 
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Biemanoe an lantrcchte noch an lenrechte, Jar ca 
volge des knoges achte nah. §.3. Vestange ni- 
mct deme manne sin Hb, ab her begriffea wirt dar 
binnen, und nicht sin recht, wie lange her dar 

inne ist. 

» A. 64. §. 1. Gebatet der kung des riches dinst 
oder sinen hof mit urteilo, und let her in kundigen 
den vursten mit sinen briefen und ingesigele, sechs 
Wochen e her werden suUe, den snUen sie sociien 
binnen duscher art, swo her ist; iazen si ez, sie 
wetten dar umbe. §.2. Die vursten, die van len 
bahn, die wetten deme kunge hundert phunt. Alle 
andere lute wetten zehn phunt, da man nmb unge* 
richte nicht en wettet. §. 3. Deme herzogen wei^ 
tet man ouch zehn phtmt, ieciich edel man. Der 
geinnots. ist doch gnuk binnen deme berzogetume, itjtr.^/^ 
die sunderüch recht wollen haben, also ho lzseze tt iuiTitJ-'^* 
und sturmere und hedelere; von irem rechte noch 
von irme gewette en sege ich nicht. §. 4« Sechzig 
Schillinge wettet man deme graven, und ouch deme 
vogete, der under kunges banne dinget, ab her 
den ban von deme kunge selben hat. §. 5* Kunges 
bau en muz nieman Uhen, wen der kung selben. 
Der kung en mac mit rechte nicht geweigeren den 
ban zu iihene, deme ez gerichte geligen ist* Verr 
liht ein grave siner graveschaft ein teil oder eya 
vogt siner vogetie, daz ist wider recht; der belenle 
man eo muz dar über niecbeiifen kunges ban habiiy 



\ 
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als man in von ime dulden dürfe. Ban Hhet man 
ane manschaft. §. 6. Phainzgreven und lantgreven 
dingen under kunges banne als der -gpeve, den 
wettet man ouch sechzig Schillinge. §. 7. lecli- 
chem marggraven drizig s'chiüinge, der dinget hie 
sines selbes huiden. §. 8. Deme schultheizen wet- 
ten sine biergeldbsn achte Schillinge. §.9* Deme 
belenten vogete, der des kung^s ban nicht en hat, 
deme wettet man dri Schillinge zu me hosten. 
§•10. Deme gogreven sechs phenninge oder einen 

xixiH.<ur dl. Ächilling, al_ wider die der laut lute kure stet. 
yvu.yA^w' §.11. Dem geburmeister wettet man sechs phen- 
ninge und under wilen dri Schillinge vor hat and 

tt<^r^u>)ifu^ciUvor bar 9 daz ist der gebure gemeyne zu t rinkene . . 

A. 65. §« !• Der markgreve dinget bi sines sel- 
bes halden aber sechs Wochen; da vindet ieclich 
man urteil über den andern, den man an sime 
rechte nicht bescheiden mag; doch en antwertet 
da nieman zu kamphe sime un^^enozen. §.2' Wirt 
ein man sines genozen man, sine geburt noch sin 
lantrecht en hat he da mite nicht gekrenket, sinen 
herschilt hat er aber genidert. 
r A. 66* §• 1* Man en muz cheinen marlT bawen 

deme andern einer mile nah. §. 2. Man en maz 
ouch niecheine bürg buwen, noch stat vestenen 
mit blanken noch mit muren, noch berg noch wer« 
der buwen noch türme binnen dorferen, ane des; 
landes richteres urloub. §. 3. Ane sine urloub muz 
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man wol graben als tief, als ein man mit eime 
spaten ufgewerfen mag die erde, so daz her nie- 
cheine s chemele en mache. Man muz ouch bnwen Utrru^ 
ane sin nrlouh mit holze oder mit steyne drier del§ djUju 
hoch über ein ander, eine binnen der erden, die 
anderen zwn obe der erden, deste man eine tur 
habe in deme nideren gademe ober der erden eines 
blies ho. Man muz onch wol vestenen einen hof 
mit zunen oder mit stecken oder mnren also ho, 
als man gereichen mac nf eime orse siezende, Zin- 
sen und brüst were en sal nicht au sin. §. 4. Man 
en muz ouch nicheine bürg wider buwen ane des 
richteres urloub, die umbe ungerichte mit urteiln 
zu brochen wirt. Brichet man aber ein bus gewal- 
decliche, oder let ez der herre zu gen von mut- 
willen oder durch armute, daz muz man wol wider 
buwen ane des richteres urloub. 

A. 67. Swer deme andern sin hus abgewinnet 
mit unrechte, claget iene dar uf denne, als recht 
ist, und helt man ez ime denne gewaldecliche 
Tore, alle di wile erz ungewaldic ist, der da recht 
zu hat, so en mac man uife daz hus niecheine 
clage getutt, da man ez mit rechte mete brechen 
sulle. 

A. 68. §• i. Der richter sal zu deme ersten mit 
eime bile dri siege slan an eine bürg oder an eine ^'^ 
gebuwe, daz mit urteiln verteilt ist; dar suln die 
lantlute zu helfen mit howen und mit rammen. 
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bischofe wicfamanoe von Magde^jiEg, daz der san 
behild des vater recht und die tochter der moter, 
und horte n nah in, ab sie dinstiate vraren; da en 
bedorfte man cheiner wechsele under den dinest- 
mannen. Von anegenge aber des rechten was 
recht, daz vri gehurt niemer eigen kint gewinne; 
sint des bischofes wichmannes zciten hat aber daz 
recht gasten, daz beide, snne unde tochtere, ge« 
hören nah der duschen muter, deme dem sie beste ll, 
der vater si dusch oder wendisch, oder der wen- 
dinne hindere geboren nah deme vatere, ab her 
ein wend ist; ist her aber dusch , so geboren sie 
nah der muter. §. 3. Man sagt, daz alle wendin- 
nen vri sin, durch daz ire hindere nah deme wen- 
dischen vatere geboren, des en ist doch nicht; 
(>w tkJ wand sie geben ir b umet e irme herren, als dicke 
als sie man nem.en. Lazen sie onch iren man, 
als wendisch recht is, sie muzen iren herren die 
versen pbenninge gehn, daz sin dri Schillinge, 
und in sumelicben steten mer, al nah des landes 
gewonheyt. , 

A« 74. Wirt ein wib mit rechte von irme manne 
gescheiden, sie behelt doch ire libzucht, die her 
ir gab in sineme eygen, und ir gebuwe, daz dar 
uffe stet. Daz en muz sie aber nicht uf brechen 
noch dannen vuren; anders en blibet ir nichein 
'''V ■< gebuwe, noch init. der morgengabe. Ir gerade 
beheilt sie und ir musteile, man sal ir ouch wider 
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lazen nnd geba, swaz sie zn irme. manne brachte, 
oder also vil des mannes gates, als ir gelobet wart, 
da si znsamene quamen. 

A. 75. §.1. An eigene ist recht libzucht der 
vrowen, wend ez in nieman gebrechen en mag za 
irme libe, und an lene nicht, wend ez in zu man- 
ger wis gebrochen mac werden» §.2* Len bi ires 
mannes libe ist ir gedinge; nah ires mannes tode 
ist ez ir rechte len, §. 3. Weder man noch wib 
en mngen len lenger habn wen zu irme libe, al 
erbet ez der man, nnd die vrowe nicht. 

A. 76* §. 1. Stirbt einem wibe ir man, nnd bli« 
bet si in des mannes gute un gezweg et mit den kin- 
deren lange wile oder kurzce, swenne sie sich 
zweiet dar nah, so nimt die vrowe ire niorgengabe 
und ire gerade und ire musteiie an alle deme gntCi * 
daz dar denne ist, als sie nemen solde za der zeit, 
do ir man starb. §. 2. Hatte aber die yrowe man 
genomen, nnd was her zn ir and za den hinderen 
in daz angezweiete gut gevaren, und stirbt denne .. y^', 
daz wib, der man behelt alle des wibes recht in 
der varenden habe, sunder daz gebnwe und sunder 
die gerade. §. 3. Nimt ein man eine witewen, die 
eigen oder len oder libzucht oder zins gut hat, 
swaz so her in deme gute mit sime phlage arbey- 
tet, stirbt sin wib e der sat, her sal ez volieo 
arbeyten und sewen nnd abe snidea, unie ziM 
oder phlege sal her dar ab geben iwemtf wte des 
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itai gat ersürlit. ^A^ Stirbt jäber die vrowe nab 
^r sat, als die eg^ daz last begaBgen kat, die 
sat ist ires mannes, und her ea ist da niemanite 
Bieht phliehtig abe zu gehene phlege nmh zins, 
dar sie nichein zins gelde ahe en was. §• 5*^ Swaz 
ottoh Zinses oder phlege. in der vrewen gute was» 
dar man ir ah gelden solde, stark sie nah den rech-^ 
ten zina tagen, daz gut ist des mannes verdinte 
gut, als ez der erben wesen selde, ab sie ane man 
were. 

A. 77. §. i« Tut ein man sin lanl besewet nz za 
äose oder an phlege zn hesoheidei^a iaren, daz 
BuiB ez ime besewet wider laze^ zu wilcher zeit 
her binnen den iaren stirbt^ man sal ez den erben 
besewet wider lazen, wend erz in nicht lenger ge- 
weren en mochte ^ wen die wile, daz her lebete* 
§. !^ Die erhea sula euch voa der sat so getanen 
zins oder phlege gebn ienem^ an den daz gut ge« 
hurt, ak man ieneme solde, der is uz tcte, wend 
ez sines selbes phlog nieht en beginc, da her starb. 

A. 78. §. 1. Der kung und iclich richter muz wol 
pichten über hals und über bant und über erbe iee<* 
tiges'unes mannes unde mages, und en tut dar an 
wider sine truwe nicht. §. 2.. Der man moz ouch 
wol sime Lunge und sime richtere unrecliles wider 
slen und san belfe^ weren. zu aller wis^ al si her sin 
mag oder sin herre, und en tut dar an wider sine 
tmwe nicbt. §. 3* Der Bian muz ouch volgen sime 
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berren und der berre deme manne und der mag 
deme idage und san helfeti bestefigen von gericbtes 
balben umb ungeri<!hte, da ber mit dem gemcbte 
SU geladen wirt an einer bantbaf^en tat, und en tut 
wider sinen trawen niebt. §.4. Der man muz tt^tk 
volgen vor sines berren bns und der berre vor d^s 
mannes und der mag viff de§ mages, da ber nmb 
nngericbte mit geroebte vorgeladen wirt, und mo£ 
ez san wol belfen brecben, ab man ez mit rechte 
nicbt entredet, und en tut wider sinen tmwen niebt. 
§. 5. leclicb man muz mit helfe weren stete, bürge 
und laut und Hb sines berren und mages nnde man- 
nes und san sines vrundes wider berren und mage 
und manne, die sie gewald^cliehen sucheri, und muz 
wof uffe sie striten, und en tut wider sinen tmwen 
nicbt; desto ber selbe tres^ selbes habe niciht en trre/r 
nemo. §. 6. Wundet ouch ein man sinen berren 
oder siet her in tot an notil-ere, oder der bei're 
den man, her en tut wider sinen tmwen nicbt, ab 
die not uf in mit rechte volbracbt wirt. §.7. Sime 
wekverligen gesellen und sime wirte, da he geher- 
berget ist, und sime gaste und wer zn sinen gna^ 
den vluht, deme sal der man belfen wider iclicbcn, 
Sa ber sich erwere unrechter gewait, und en tut 
wider sinen truwen nicbt. §. 8. Sachet ein matt 
den berren, oder der berre den man, onverclagol 
vor sinen mannen nah rechte, her tut widor sinetf 
tmwen. En kamt her aber uf sinen scb«*« »»«^^ 

10* 
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QZi nad geschiht ime schade ron ime selben oder 
von den, die durch sinen willen dar sin, oder da 
her helfere zu ist anwizzene> den schaden sal her 
gelden uffe recht, nnd en ist wider sinen tmwen 
nicht. §. 9. Swa aber ein man in einer reyse ist 
nnd nicht en ist houbit man, riten lute an in unde 
an die sine, tun sie schaden sime herren oder sime 
manne oder sime mage oder weme ez sie, ane si- 
nen rat und ane sine tat, geweret erz uffen heiligen, 
her blibt ez ane gelt nod ane laster. 

A. 79. §. 1 . Swa gebnre ein nuwe dorf besez- 
zcen von wilder wnrzcelo, den mac des dortes herre 
wol gebnizins recht an dem gute, al en sin sie zu 
deme gute nicht gebom. Niechein recht en mag 
her aber in gegebn, noch sie selben kiesen, da si 
des landes richtere sin recht mite gekreoken, oder 
sin gewette minnem oder gemeren mugen. §.2. 
Nichein uzwendic man en ist onch phlichtig in deme 
dorfe zu antwurtene nah irme suoderlichen dorf 
rechte, Qiet nah gemeineme lantrechte, her en clage 
dar nf erbe oder uf gut oder umb schult. §.3. Swo 
der man claget, da muz her antwurten, ab man uf 
in claget. 

A. 80. §. 1. Erstirbt ein eigen von einem bier- 
gelden erbelos, dri hüben oder dar beneden, ez ge- 
boret in daz schullheiztum, von weme ez erstirbt; 
von drizic hüben und dar beneden, daz geboret in 
die graveschaft; ist ez mer wen drizic hübe, so 
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ist ez deme kunge allez ledic. §. 2. Let der kuog 
oder ein ander herre sinen dinest man oder sinen 
eigenen man vri, der behelt vrier lantsezzen recht. 

A. 81. §•!' Zu ^et aber der sc hephfi n binnen 
einer gravesehafty der kung muz wol des riches 
dinest man mit urteiln vri lazen und zu schephen 
dar mächen^ durch daz man rechtes bekome und 
kunges ban dar halden muge. Her sal aber des 
riches gutes also vil'in gebn zu eigene, daz sie 
schephen dar ab wesen mugen; ir iecligeme dri 
Imbe oder mer; daz gut mac her wol nemen uz 
deme gute der graveschaft, swa ez der greve ledic 
hat, durch daz der schepphen eigen in die grave- 
schaft erstürben ist. §. 2. Dinest manne erben und 
nemen erbe als andere vrie lute nah lantrechte; 
wen aüeine, daz sie uz ires herren gewalt nicht en 
erben noch erbe en nemen. 

A. 82. §. 1. Swer sin recht vor gerichte verla- 
set an einer stat, der hat ez über al verlorn, ab 
man ez an me gerichte zug hat Des gerichtes 
zug en ist aber nieman phlichtig zu bringene in ein 
ander gerichte; den iene richter, vor deme her 
rechteios geseget wirt, der sal zwene siner boten 
senden vor den richtere, da her sin recht verlorn 
h^at, daz sie boren , ab man ez in Verzügen muge, 
und des snln sie denne gezug sin. §.2. Swer ein 
gut einem andern gibt und let ez in sine gewere, 
da her selber nicheine gewere an en hat, und wirt 
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I 

iene voa gerichtes halben dar in gewiset^ iene^ die 
di gewere hat, muz die inwisonge woi wider spre- 
chen und ienen uzwisen, deste erz vor ste zu me 
nehsten uzgelegeten dinge; wend ein man en ist 
nicht phlichtic sine gewere zu rumene, her en 
verde dar nmbe heclaget und vor geladet; wirl 
ieneme den die gewere erteiU, and wiset man in 
danne dar in von gerichtes halben, so en muz man 
in nieht uzwisen, man tu ez mit urteilen. 

A»83. §«1. Swa;? man einem manne oder wibe 
gibt, daz suln sie besiczen dri tage. Swaz sie mit 
clage irvorderen, oder uffe sie geerbet wirt, des 
en dorfen sie nicht besiczen. §. 2. Swer ein gut 
lihet oder let einem anderen, der sai iz in geweren 
iar und tac. §. 3. Swer eigen oder varende habe 
verkouft, des sal her gewere sin, die wile daz her 
lebt. Man sal aber ime daz gut lazen in siner ge- 
were zu behaldene und verliesene, die wile erz ver- 
sten sal; wenne iener en mag dar nicht ansprechen» 
deme ez gegebn ist, den eine gäbe. 

A. 84. §.1. Swer deme andern gut geweldec- 
liche nimt biz an ienes tot, al recht hat he an deroe^ 
:hrwAy. gute verlorn, daz in an deme gute ersterben mochte 
nah ienes tode. §. 2. Tötet ein man sinen herren, 
her hat verworcht sin Hb und sin ere und daz gut, 
daz her von ime hatte. Diz selbe verwirket der 
herre, ab her sinen man tötet, und der oberste 
lierre en mac sine hindere mit deme gute an den 
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lierren nicht wider wisen» §» 3. Tötet onich eiii 
man sinen vater oder sinen bruder od^ sinen mag 
oder iemanne, des eigenes oder lenes her wartende 
ist, alle sine wartunge hat her verlorn; her en tu 
ez in not wemnge sines iibes, nnd die not uife den 
toten beredet werde, oder her en ta ez nnwizzene^ 
60 daz ez gesehe an sinen dank. 

A.85. §. !• Swar mer late den ein tnsamene 
geloben ein weregelt oder ein ander gelt, alle sint 
sie phlichtic zu leistene, die wile ez tinrergnldetl 
isty und nicht ir ieclich al, den ieclich sal geldett 
als vil, als ime geb&ret, und also verne als man iil 
dar getwingen mag von gerichles halben, der, deme 
ez da gelobet ist, oder der ez mit ime gelobete, 
ab erz vor in vergnlden hat« §.2. Geloben onch 
vil Inte einem manne eine schalt zn goldene ^ und 
entphaen daz gelobede mer late, swar man ez ge^ 
lobede leistit, deme man ez gelden sal^ oder mit 
sineo minnen siczt^ da hat man ez in allen geleistet« ^ 
den man ez gelobet hatte» §.8» Swer bargen ^^.'.i^r 
seczet, also daz her selben gelde oder sin bürge ' 
vor in^ mac erz volbringen, daz erz vergnlden habe, 
her hat sinen bargen geledige t» §. A» Swer aber 
bfirge Wirt vor den andern and gelobt ein beschey^ 
den gelt zu goldene, daz maz her selbe volbringen 
mit gezQge» daz her vergnlden habe, oder iernan 
von sines halben. 

A« 80* §. 1. Swer siner gebare gemeine ab erel 
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oder grebet oder zanet, wirt her vor deme gebor« 
meistere dar nmbe geraget oder beclaget, her m&z 
dar nmbe gewetten dri sehillinge; weigert aber her 
rechtes vor deme geburmeistere und wirt her be- 
claget vor deme obersten richtere, her muz deme 
richtere gewetten und den gebaren mit drizic achil- 
lingen gebazen, und ire gemeyne wider lazen. §.2* 
Zu der selben wis bezzert ein gebarschaft der an- 
deren mit drin Schillingen und gilt in iren schaden, 
ab man sie den umbesezzen beclaget, als man durch 
recht sal; weigern aber sie dar rechtes und wer- 
den sie vor deme obersten richtere beclaget^ ir 
gebarmeister moz vor sie alle wetten ein gewette, 
und den gebaren mit drizig Schillingen bnzen nnd 
iren schaden gelden. 

A. 87. §. 1. Swilch leye eynen anderen vor 
geystlichme gerichte beclaget umbe so getane schalt, 
die der werltliche richter darch recht richten sal, 
und bringet her in in schaden, unde wirt her dar 
umbe beclaget zu lantrechte, her muz deme rich- 
tere wetten und ieneme sine buze gebn und in uz 
deme schaden nemen. §. 2* Diz selbe muz tun ein 
laut man deme anderen , ab her in beclaget binnen 
wigbildlen oder in eime uz wendigen gerichte , ab si 
beide in eyme dorfe oder in einer goschaft siczeo ; 
ime en sie rechtes geweigert vor deme richtere» 
§•3. Rechtes weigert der richter, swennehernit^ht 
richten en wil, oder sine recht ding zale nicht en 
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helt. §. 4< Rechtes weigert oaeh der man, uffe 
deo man claget, wenne her vervestet wirt, odier 
nicht en giidet oder nicht wider en gibt schult, die 
her gelden oder wider gebn sai, und man in von 
gerichtes halben des mit phande nicht getwingen 
en mac; so maz man wo! nber in clagen i ewar , wa 
man rechtes bekomen mac nber in. 

A. 88. §• 1. Swaz ein man mit deme gerichte 
Zügen saly des sal der richter bie des kungesjhi!)!- 
dsa sjch. verphiegen, dar nah die schephen also, 
alle andere dingwarten bi irme eyde. §.2* Swene 
man aber einen vervesten man ane hanthafte tat 
gevangen vor gerichte bringet^ unde der sacznnge r«^iV^ 
über in bitet, der her versachet^ die vestnnge sal 
man gezogen e der sacznnge mit deme richtere 
und mit den dingwarten ; selbe en darf der clegere 
nicht gezQg sin, swo he mit deme gerichte znges 
volkumt. §. 3. Swenne aber der man gesa$2i wirt, „ v«r^/K^ 
so mCiz der cleger aller erst uf in sweren, daz her 
der tat schaldic sie, dar umbe her vervestet si, 
daz ime got so helfe und die heyligen; dar nach sal 
sweren sin zug, daz sin eide reyne und unmeyne 
si. §. 4. Sus sal oucfa der cleger und' sin gezng 
sweren uf einen unvervesten man, der umbe unge- 
richte in der hanthaften tat gevangen wirt und vor 
gerichte gebracht und mit urteiln gesazt. §;5. Swil- 
ches gezoges aber ein man vor gerichte oder k^in 
daz gerichte volkomen sal, ez si umbe gut oder 
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mube andere gewerd, daz sal sin gezng vor segen 
bi deme eide, nnd her sal ez nah sweren. 

A. 89. Swer des anderen swert oder cleit oder 
becken oder schermezzer^/sime glich nach mer lote 
Wft fW*^ wane, von me stuben treit, oder sac itel oder vol 
Von der mulen vurt, oder salel oder vilz oder zoatn 
oder sporn oder ander gut eines andern mannes 
nimt vor daz sine, sineme ^Iic h, oder bette oder 
küssen oder stauchen, da ir mer zn samene iigeot 
oder ander gut, swaz ez sie, vor daz sine nimet 
und daz sine dar let; helt erz danne in deme wane^ 
daz ez sin sie, unverholn und tar her dar sinen eid 
zu tun, ane van gen mag man ez wol und under ime 
beclagen. Dabe aber oder roubes^ ab man in des 
schuldiget dar an, des entschuldiget her sich uffen 
heyligen, ab her des gezug hat, daz erz unhelinge 
gehalden habe. So en raac man en euch nicheiner 
hanthaften tat dar an schuldigen. 

A. 90t. §. 1. Wirt ein man gemordet uffem 
veylde, und en weiz man nicht , wer ez getan hat, 
swer den begrebet ulTem velde oder in me dorfe 
mitwizzenschaftsiner gebure^ her en missetut nicht. 
§.2« Wirt euch eime manne sin mac oder sin vrunt 
geslagen, her muz in wol begraben, dennoch her 
wol weiz, wer in geslagen hat; her en habe der 
clage mit deme toten vor gerichte begunt, so muz 
her mit ime vol clagen, und en muz sin nicht be- 
graben ade des richteres urloub, die wile die <^lajp6 
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ungeendet ist. §. 3. Vellet ein man, oder wirt her 
gewnndit also sere oder geslagen, daz her zu dorfe 
nicht komen en mac, swer den intreget, und stir- 
bet her denne binnen sinen geweren, her sal es 
hüben ane schaden; sine erben suUen ime san sine 
kost gelden, ab sin gnt, daz he bi ime hat, swenne 
her stirbety rainner wert ist, denne di kost, §[ie her 
ime vertan hat.j 

A. 91. §•!• Herberget onch ein man lote, und 
slet ir ein den anderen tot ane schult binnen sinen 
geweren oder dar huzen, oder swilch nngerichie 
ein deme anderen tut, der wirt sal ez bliben ane 
schaden und euch die gebure^ al ab sie den vrede« 
brechere . nicht ufgehaiden en mugen, und daz ge- 
weren uffen heyligeuy als man sie dar umbe schul- 
diget. Sus getane ding sai man aber zu dingen 
rügen. §• 2* Der richter en mac niemande an« 
sprechen mit Vormunden noch ane Vormunden, snn- 
der den clegere z cn kamphe war t, hoer denne zu <^^vv/^>r 
siner unschult, ab her sie tun tar, ieclich nah sime 
rechte. §. 3. Her muz niechein gebot noch her-* 
berge noch bede noch dinst noch chein recht uffez 
laut sezzen, ez en willekore daz laut. 



Wl^rterliuch. 



A. 

Aber^ abermals. 
Abgan^ verzichten, sich 
lossagen. 

Abrinnic , entrinnend, 
nächtig. 

Al^ jedoch , ohschon ; 

2) Alles, ganz; al uz^ 

darchans. 
Altvile^ Zwitter. 
Ammecht ^ Gewerbe. 
Amycy Beischläferin. 
Ahj ancy bei, damit; 

2) ohne, ausser. 
Ane gan^ sich lossagen, 

erlassen. 
Anegeng^ Anfang. 
Anicj los. 
Art, Erde, Land ; 2) Art, 

Geschlecht. 

B. 

Bark, Berg, Haufen. 
Balemuiidcn, fiir einen 



schlechten Vormund er- 
klären. 

Baz, gut, besser, eher, 
näher. 

Begeben, ins Kloster ge- 
hen. Jemand dahin ge- 
ben. 

Begein, begegnen, sich 
ereignen, - 

Beilen, warten. 

Beköstigen, unterhalten, 
einen Preis erlegen. 

Bene, Biene. 

Beneden, unten, unter- 
halb. 

^er, l)Bär; 2) Eber. 
Bereden, überfähren, dar- 

thun, nachweisen. 
Berend, tragend. 
Berhaft, schwanger. 
Berg, Wall. 
Bescheid, Bezeichnung, 

Abrede. 
Bescheiden, entscheiden. 
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festsetzen, vereinigen. 

Bescheidung^ Bezeich- 
nung, Bedeutung. 

Bescuren^ einhegen, 
schützen. 

Bestaten , verpachten , 
vermiethen. 

Besten^ zugehören. 

Bestetigen ^ festmachen, 
festnehmen. 

Bewaren^ abwähren, wei- 
gern. 

Beweren^ bewähren, dar- 
thun. 

Bezzeren^ Ersatz leisten. 

Bigraft^ Begräbniss. 

Binnen^ in, innerhalb, vor. 

Bisorge, Seelsorge, Wei- 
hung. 

Blut runej blutrünstig. 

Boten, über. 

Borgen^ sich verbürgen. 

Bracke, Spürhund. 

Brechen^ entziehen, neh- 
men, fehlen. 

Bumede, Heurathsgeld. 

Burn^ Brunnen. 

BurneUi brennen. 



Butel^ Beutel. 

Buten ^ bieten. 

Buzen, l)ausseri ausser- 
halb; 2) ausbessern; 3) 
Busse bezahlen. 

Clemen^ klettern^ fangen. 
Crucz, Kreuz. 

D. 

Dank^ Überlegung, Wille. 
Dar^ da 9 wo, dar ahe^ 

umbcy uz. 
Den, denn. 
Deste, so, nur dass. 
JXickcy oft. 
Dingslete , unerlaubtes 

Verlassen des Gerichtes. 
Dirre, dieser. 
Dirte, dritte. 
Dries, dreimal. 
Dwn eine, Mass, vom 

Ende des Daumens bis 

zum Ellenbogen. 

E. 

E, 1) Gesetz, Bund, Ehe; 
2) eher, vor.. 
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Eins^ einmal. - 

Eischeny heidcben, ver* 
langen, vernehmen. 

EiderCf eildere^f Altere. 

Eliervater^ Grossvater. 

En^ in, ein^ Negation, 
nicht, weder, ausser, da 
denn. 

Eniredenj befreien, ab- 
weisen. 

Entvuren^ entziehen, um- 
fahren. 

Eniweldigen^ aus deip 
Besitz setzen. 

EreUf ackern. 

Ergerenj verschlechtern, 
schmälern. 

Erholen^ verbessern, wie- 
der gut machen. 

Ezen, füttern. 

G. 

Gadem, Stockwerk. 
Gahe^ jähe. 

Gank^ Scbleusse, Abtritt. 
Gare^ Gewand, Rock. 
Gtbuwe^ Gebäude. 
Gein^ gegen (mit). 



Geinnote^ Gegend. 

Gelegen^ geliebeii. 

Geleget^ aufgegeben. 

Gelent^ v. ienden, enden, 
schliessen. 

Gelobt ErFaubaisSy Ein- 
willigung. 

Gelöscht loswerden, ver** 
Heren. 

Gemeiet, gemiethet;. 

Genennen, wagen. 

Gereden, beweisen. 

Geren, begehren, bitten. 

Gerwen, ankleiden. 

^e^/irre;i,steuern, wehren . 

Gesunt, Glieder. 

Gcteling, Verwandter. 

Gewerke, Genosse. 

Geweset (gesewet), be- 
sShet. 

GewuCy v.getuaAnen, er- 
wähnen. 

Gezogentli€k,gez\em\ich . 

Gezunes und gezimbere, 
Gezäuntes nnd Gezim- 
mertes. 

Gift, Gabe. 

Glumend, tückisch. 
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Gruzen^ anspfeeheny an- Ingesinde ^-Gesrndie. 

treiben. Inneren^ erinnern, übeis 

z6ugen. 

H. Irren^ behindern. 

Hant gemal^ Wahrzei- Irsal^ Wiedererstattnnf; 

eben. Gegen vermach tniss» 

* Heide y Halte, Halfter» Irtstate lege^ crescens (n 
Heiligen^ uffen^ dnrcb terra vacante. 

den Eid. liei^ leer. 
Helling, Heller» 

Höbe, Hef. K. 

Hofewart, Hofhund. Kein, gein, gegen. 

Hoste, 1i(^cbste. Kiesen, kusen, wählen. 

/Toe/^/^a^e, Oeffnungdes Köre, Wahl, Sehäfzung. 

Kleides fär den Kopf, A'o«/,Unterbalt,Aafwand. 

Kragen. Krenken, schmalem, un- 
tiow, Heu. terdrücken. 

Howen, hauen. 

Hurt, Scheiterhaufen. I^* 

Lacke, Tuch. 

!• Laster, Kränkung, 

Ichein, einer. Schande. 

Iclick, ieclick, ^tier. Lebende, Kloster. 

Ickt, etwas. Ledigen^ iKsen, befreien. 

lehen, gehen, eingeste* Lib, lip, Leib^ Leben, 

hen. Freiheit. 

lemer, immer, allemal. ^ Lid, Glied. 

lewar, fiberall. Losen, lösen; etntoseit. 
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. M. Obez, Obst. 

Mac^ mag^ Verwandter. Om^ ihm; o«, o«, ihn. 

Manschtet, Eid. \ko. ^^^ we«, Spitze derDc- 

Mase^ Narbe. genscheide. 

ife, 1) dem, der; 2) mir; p 

3) mehr. *^- 

Mmie, Menge, Mehrheit, Phalanx, Pfalz. 

Zahl. Phlegen, gewähren, gc- 

Mer, mehr, aber, sondern. ^e°« 

ufere«, trinken. ^««^j Pe>n. 

ife^/e «u^iVs, gemästete ^ 

Schweine. "* 

JfiÄne, Liebe, Güte. Quamen, kamen. 

Miselseche, anssätzig. ^ 

Jlfij^e sprechen^ sich ^ 

versprechen. Barnen, zielen. 

Mistgrape, Mistgabel. Rammen, stossen. 

Mul, Manithier. Reinisch, in der ßrunsl 

München f zum Mönch ^^^^' 

machen. Ruckelache, Decke, die 

die Rücklähne eines 

N. Stuhles bedeckt. 

Nichein, kein. Rumen, räumen. 

Niewederme, keinen von Runczite, kleines Pferd, 

beiden. Schulpferd. 

0. S. 

O^e^e, Traufe. Salier, Psalmen. " 
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San^ auch, sogar. 
Sckai^ soll. 

Schapil^ Kranz, Kopfputz« 
Schemel, Absatz. 
Schricken^ rücken. 
Sedel^ Sessel, Stahl. 
Senet^ geistlichesGericht. 
Seneweie^ mnd. 
Seren j versehren, ver- 
letzen. 
Stder^ später, nachher. 
Sint^ seit, alsdann. 
Sog^ Säugen. 
Spark^ Funke. 
Stade^ Ufer. 
Stammernd^ stammelnd. 
Steigreif^ Stei^Ogel. 
Stell ant^ Lockente. 
Strames^ stromweis. 
Suber^ völlig, ganz. 
Suche^ Krankheit. 
Suchen^ befehden. 

Sumeliche^ etliche,einige. 

Sünder^ ohne, ausser, 

Sune^ Sfihne. 

Sus^ so. 

Swa^ wo, wann. 



Swar^ wo, wohin, wofern. 
Swor^ wo. 

T. 

Teilen^ zuertheilen, ür- 

theilen, verurtheilen. 
Tepte^ Teppiche. 
Teyding^ Gerichtstag. 
Topelspil^ Würfelspiel, 

Spielschuld. 
Torney^ Turnier. 
Turren (tar^ torsten^)^ 

sich getrauen, wagen, 

dürfen. 
Twehj Handtuch. 

U. 

üf gehabe te liden^ ge- 
wölbte Deckel, oder die 
sich anfheben lassen. 

Ümbeatatit^ nnausgestat- 
tet. 

Ümbeteilet^ unausgestat- 
tet. 

Ümbexexen^ Umgeses- 
sene. 

üngeradet^ nnausgestat- 
tet. 

11 
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schnitten. 
Ungeworcht^ ungewirkt^ 

unverarbei%ßt. 
Unge^v^ifir v<il|büut%. 
ünsichult^ Ei4,, 
Unmeyne^^ ohitQ fals4:h, 
Unturer^ weajger verth. 
Urßmnde^, Zeugnis^. 
Uzcren, entäius^reii.. 
Uzgeradet^^ ausgestattet. 
Uz iegen^ an,-^ festsetze^. 

bet^jtimm^n. 
Uz nemen^ los machen, 

befrei^Of 
i'z wendige auswärtig. 

V. 

Faken^ fangea. 
Felt8trizhe^^VLi^tvO^\^e . 
Ferburj^n^ verwirken. 
Feriegen , verhindern, 

ausscblie^sen , wider» 

legen. 
Ferlisen (verlusen)^ veir- 

lieren. 

Ferhben^ entsagen. 
Fey^yftlegen^ verpflichten. 



Fersachßn,, leqgnen, wi- 
dersprechen. 

FersprepAen^ wid<^i^ spre- 
chen , s^<;b, ^bsj^j^ecb^en, 
verwirkej^. 

Fersumen^ v^rsännien. 

Fertrugen^ vertrocknen. 

Fervangmi^ an.Mch neh- 
men, gewiniiei|. 

Ferwinden^ überwiA^^ny 
überfqhrea. 

Ferwirken^ verwabp^eii, 
einhegen. 

Filz, Filz, Hu]U 

Fingerling ^xt^. 

Folbort^ Znstinunung. 

Folkomen , voiifiihr^ii^ 
beweisen. 

Folieist, Gehilfe. 

Fol vorderen, Yollpnden, 
darchfiibreo. 

For baz, weiter fort. 

Fordere Mnt, rechte 
Hand. 

Freczen, versebren^ alK 
füttern, 

Frome, Nutzen. 
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Frowe^ Kran. 
Furt^ Hofstelle. 

W. 

JVag^ Gewässer. 

Wand^ denn. 

fFandel^ nachtheilige 
rechtliche Folge einer 
Handlang. 

fVarf^ Gerichts-, Kampf- 
platz. 

Warnen^ wahren, vor- 
bereiten^ 

Warten^ erwarten, ge- 
genwärtig sein. 

JVeder^ von. 

f Fegefertig ^ reisend. 

fVen^ denn, als, auch, 
ausser, sonder, weil. 

fVend^ wente^ bis, weil, 
denn. 

fVerder^ Insel. 

fVerren^ stöhren, beein- 
trächtigen. 

fFerlUich^ weltlich. 

PFesen^ sein. 



Wid^ Weide, Strang, 
Wideriün^ vergüten. 
Winstdbel^ Weinpfahl. 
FFirketty bestellen, ak- 

kern. 

Wirs^ geringer. 
Wiszene^ nachweisen. 
Wurzmesse^ Maria Heim- 

snhung. * 

Y. 

Yostieren^ kämpfen. 
Ysen^ Eisen. 

Z. 

Zelg^ Zweig, 

Zucht^ Zug. 

Zug^ Zeugniss. 

Zu hant^ sofort, sogleich. 

Zu gen^ enden. 

Zuken für ziehen. 

Zu sten ^ enden, alle 
werden. 

Zweien^ trennen, unter- 
scheiden. 
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